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Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1907
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere

Geſinnungsfreunde zum Abonnement herzlich ein. Jn jeder
Beziehung wird die Halleſche Zeitung auch fürderhin für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft ein
ſetzen. Jmmer wird ſie in der äußeren Politik für einen
ehrenhaften, ſtolzen, bewaffneten Frieden eintreten, in der
inneren den gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände,
insbeſondere unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land be-
fürworten und gegen den roten wie den ſchwarzen Feind un
ermüdlich auf der Wacht ſtehen. Unſer Grundſatz wird auch
für die Zukunft lauten: Das Gute, Bewährte in Ehren zu
halten und es nur gegen nachweislich Beſſeres einzutauſchen,
dann aber auch freudig und ohne kleinliche Sonderintereſſen.

Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand in Hand zu
gehen mit allen, die es gut und treu meinen mit deutſcher
Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und Reich! Darum
bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen deutſchen
Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freundliche Stätte
zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche
Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volks wirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragen-
der Weiſe ausgeſtaltet worden. Er bringt ſchnelle und zu
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages-
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden
und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen. Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be-
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Eine Anzahl
größerer, überaus ſpannender Romane wird zum Abdruck
gelangen; auch kleinere Aufſätze feuilletoniſtiſchen,
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jnhalts werden mit
ganz beſonderer Sorgfalt ausgewählt werden.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1907.
Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen
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Wahlrechtsändernung.
Die Herren vom Freiſinn ſcheinen es ſehr eilig damit

zu haben, einige Sozialdemokraten in den preußiſchen Land
tag hineinzubekommen, ſonſt würden ſie wohl nicht ohne
Unterlaß auf ihrem Steckenpferd, der Wahlrechtsänderung,
herumreiten. Daß nämlich die Aenderung, einerlei, ob ſie
eine Einführung des Reichstagswahlrechtes oder nur eine
Annäherung an dasſelbe bedeutet, in erſter Linie den
Sozialdemokraten zugute kommt, können und müſſen auch
die Freiſinnigen wiſſen. Freilich erhoffen auch ſie einen
Vorteil für ſich von dieſer Aenderung, nur verraten ſie uns
nicht, aus welchem Grunde ſie zu ſolcher Hoffnung be-
rechtigt ſind. Daß unter dem gegenwärtigen Wahlrecht
immer eine mit der Regierung gehende und von ihr unter-
ſtützte Landtagsmehrheit gewählt werden kann, iſt eine Be
hauptung, welche der Erfahrung aus der Konfliktszeit in
den ſechziger Jahren widerſpricht. Damals arbeitete die
Regierung ausgeſprochenermaßen mit Hochdruck, um eine
Mehrheit in ihrem Sinne in das Abgeordnetenhaus hinein-
zubringen und arbeitete vergeblich. Das Volk
erwartete damals ſein Heil vom Fortſchritt und wählte
fortſchrittlich. So würde es auch heute freiſinnig
wählen, wenn es ſein Heil vom Freiſinn erwartete. Der
Freiſinn verfügt über eine weit größere Anzahl von Tages-
zeitungen, als es der Bedeutung der Partei für das Volk
und das Volksleben entſpricht. Denn auch unter den ſo-
genannten parteiloſen Blättern ſegeln manche im frei-
ſinnigen Fahrwaſſer. Das Volk hält und lieſt dieſe Blätter,
regt ſich etwas über die Regierung auf, aber wählt nicht
freiſinnig und würde auch dann nicht freiſinnig wählen,
wenn das preußiſche Landtagswahlrecht dem deutſchen
Reichstagswahlrechte gleichgemacht würde. Beweis dafür
iſt die geringe Anzahl der Freiſinnigen im Reichs-
tage. Und du wenigen Sitze verdankt ja der Freiſinn

nur dent Umſtand daß man ihn von rechts oder von links
her für das kleinere Uebel hält. Ohne die Stichwahlunter-
ſtützung von rechts und links würde der Freiſinn im Reichs-
tage überhaupt keine Rolle mehr zu ſpielen vermögen.

Wohlweislich verzichtet der Freiſinn in ſeinen Wahl-
rechtsforderungen jetzt auf das „alles oder nichts.“ Er iſt
zufrieden damit, wenn eine Reform des Landtagswahlrechts
nach der Richtung des Reichstagswahlrechts nur überhaupt
erfolgt. Jm weſentlichen gibt er alſo ſeine Forderungen
preis, um den Schein zu retten. Auch das kann verhängnis-
voll genug werden. Wenn wir die Behauptung aufſtellen,
daß nach einer Aenderung des Landtagswahlrechts die
Sozialdemokraten in erſter Linie Ausſicht haben, die Wahl-
kreiſe zu erobern, die heute freiſinnig vertreten ſind, ſo wird
dieſe Befürchtung auch von freiſinniger Seite geteilt. Man
hofft aber, den weiter rechts ſtehenden Parteien Mandate
genug abnehmen zu können, um nicht nur den Verluſt
wieder einzuholen, ſondern noch einen bedeutenden Gewinn
darüber hinaus zu erzielen. Das iſt nun aber Zukunfts-
muſik, zu der weder die Erfahrungen bei der Reichstags-
noch bei der Landtagswahl die Noten geſchrieben haben.
Der Verluſt iſt ſicher, der Gewinn mindeſtens zweifelhaft.
Der Freiſinn würde alſo gut daran tun, es ſich zu über-
legen, ob er für die Sozialdemokratie die Kaſtanien aus
dem Feuer holen will, die er für ſich ſelbſt nicht herausholen
kann.

Die Sozialdemokratie hat ſich bei der letzten Reichs-
tagswahl eine tüchtige Schlappe geholt. Der kleine Zuwachs
von Stimmen wird durch den großen Mandatverluſt nicht
aufgewogen. Das räumt notgedrungen die Partei ſelber ein.
Das Reſultat konnte nur dadurch erzielt werden, daß die
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokraten ziemlich
einig waren. Noch größere Einigkeit hätte noch beſſere
Reſultate gezeitigt. Der Erfolg der Ordnungsparteien
aber hat die Arbeiterſchaft hier und da ſtutzig gemacht. Die
Führer der Sozialdemokratie haben Mühe, die Arbeiter
bataillone beiſammenzuhalten. Einige weitere Mißerfolge
können für die Partei ſehr verhängnisvoll werden. Gelingt
es nun, bei der nächſten Wahl zum preußiſchen Landtage
durch ein abgeändertes Landtagswahlrecht der Sozialdemo-
kratie auch nur kleine Erfolge zu erzielen, ſo
wird das den Mut und das Selbſtvertrauen der Genoſſen
heben, und es wird die Arbeiter wieder feſter an ihre
Fahnen ketten. Da halten wir es denn wirklich für zweck-
mäßiger, den Kampf gegen die Sozialdemokratie weiter zu
führen. Jſt die Partei endgültig niedergeworfen, dann
könnte vielleicht die Zeit gekommen ſein, über einige Aende-
rungen des Landtagswahlrechts zu reden. Es iſt ſehr lange
unter dem Dreiklaſſenwahlſyſtem in Preußen vieles beſſer
geweſen als im Reich, ſo daß es nicht erforderlich iſt, gerade
jetzt, zur denkbar ungünſtigſten Zeit, eine Aenderung des
Wahlrechtes für Preußen in der Richtung des Reichstags-
wahlrechtes vorzunehmen.

Zur Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes.

Der Evangeliſche Bund hält vom 29. September bis
zum 3. Oktober ſeine zwanzigſte Generalverſammlung in
Worms ab, der 3. Oktober wird einem Beſuch der Pro-
teſtationskirche in Speyer gewidmet ſein. Heimgekehrt aus

dem Norden der deutſchen Oſtmark, wo im vorigen Jahr
die Graudenzer Generalverſammlung das Bekenntnis des
Proteſtantismus: „Treu allzeit zu Kaiſer und Reich auf
der deutſchen Grenzwacht im Oſten“ machtvoll erneuerte,

zu der Vaäterſtätte deutſch-proteſtantiſchen, welt-
umſpannenden Bekennermutes, wird in dieſem Jahr in
Worms, in der Mitte des Reichs, aus tauſenden froh-
geſtimmten deutſchen Herzen des lauteren und wehrhaften
Evangeliums erprobter Trutzgeſang zum Himmel auf-
brauſen: Ein feſte Burg iſt unſer Gott!

Ein gewaltiger Umſchwung hat ſich im deutſchen Vater-
lande ſeit Graudenz vollzogen. Damals ſtand der Ultra-
montanismus auf dem Höhepunkt ſeiner politiſchen Macht-
entfaltung, mit regem Eifer und zähem Kraftaufwand
ſuchte er die klerikale Minderheitsherrſchaft über das
Mutterland der Reformation zu einer dauernden zu machen,
immer bedingungsloſer unterwarfen ſich die regierenden
Kreiſe und leitenden Staatsmänner ſeinen Herrſchafts-
anſprüchen.

Damals erhob trotzigen Mutes der Evangeliſche Bund
ſeine Stimme, in ſeiner knappen und markigen Graudenzer
Erklärung riß er dem Ultramontanismus die Maske ab, der
irreführenden Wahlloſung entgegen, die der Eſſener
Katholikentag mit ſeinem Appell an die „Gott- und
Chriſtusgläubigen aller Konfeſſionen zum Kampf wider
Unglauben und Umſturz“ ausgegeben hatte, ſtellte er die
evangeliſche Loſung:

„Freie Entfaltung der Lebenskräfte der Reformation, welche
ſich von jeher als volks- und ſtaatserhaltend erwieſen haben.

Zuſammenarbeiten mit allen Schaffensfreudigen, welche dem
Vaterlande dienen wollen, auf allen Gebieten der chriſtlichen Ge-
ſittung und Volkswohlfahrt.

Aber kein Bündnis mit dem Zentrum und keineplei politiſche
Unterſtützung dieſer parlamentariſchen Jntereſſenvertretung der
römiſchen Kirche.

Denn die römiſche Kirche iſt kein Bollwerk gegen Revolution
und Umſturz, und noch jeder politiſche Verbündete des Ultra-
montanismus war ſchließlich der Betrogene'.“

Das wuchtige Wort des unvergeſſenen Treitſchke, das
in dem Schlußwort dieſer Kundgebung als Warnung an das
deutſche Volk wiederkehrte, verhallte nicht ungehört. Der
Bund hat ſich als vorausſchauender Prophet erwieſen.
Die Reichstagswahlen, die klerikaler Dünkel hohnlächelnd
heraufbeſchworen, wurden zu einem Volksgericht über das
ultramontane Reichsregiment; das proteſtantiſche Volk zer-
trümmerte die Hilfstruppen des Zentrums und auf das
„Bollwerk der römiſchen Kirche gegen Revolution und Um-
ſturz“ retteten ſich die Trümmer der geſchlagenen roten
Bundesarmee; wie die Henne über ihre Küchlein breitete
der Ultramontanismus die ſchützende Soutane über die
religionsfeindliche und vaterlandsloſe Sozialdemokratie.
Wenn je der ungeheuren Mehrzahl der Deutſchen mit pro-
teſtantiſcher Weltanſchauung die Notwendigkeit und der
Wert des Evangeliſchen Bundes zum Bewußtſein ge-
kommen iſt, dann in den entſcheidungsvollen Tagen der
Reichstagswahl.

Wenn der Bund auch keine politiſche Vereinigung iſt
und nie es werden will, die Weckung deutſch-proteſtantiſchen
Bewußtſeins, die er in jahrzehntelanger, mühevoller und oft
mißverſtandener Arbeit geleiſtet hat das darf er ganz
gewiß für ſich in Anſpruch nehmen hat zahlloſe deutfche
Wähler, die ſonſt von der Wahlurne wegblieben, diesmal zur
männlichen Tat mit dem Wahlzettel in der Hand mutig
und entſchloſſen gemacht. Daß eine Mehrheit für den
deutſchen Reichstag geſchaffen wurde, die auch ohne ultra-
montane Zuſtimmung nationale Forderungen zu bewilligen
bereit iſt, der Evangeliſche Bund hat ſein gut Teil Ver-
dienſt an dieſem Umſchwung der politiſchen Verhältniſſe
zum Heil des deutſchen Vaterlandes. D. B. K.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 27. September.

Eine offiziöſe Auslaſſung über die Erhöhung der Beamten-
beſoldungen.

Jn der Preſſe findet ſich, ſo wird halbamtlich ge-
ſchrieben, vielfach der Wunſch ausgedrückt, über den Stand
der Neuregelung der Beamtenbeſoldung in
Preußen unterrichtet zu werden. Jn dieſer Beziehung
darf zunächſt daran erinnert werden, daß ſeitens des zu-
nächſt beteiligten Finanz miniſteriums die umfang
reichen Vorarbeiten bereits ſeit geraumer Zeit bewirkt
worden ſind und daraufhin der Finanzminiſter ſchon im
Mai in der Budgetkommiſſion und ſpäter im Plenum des
Abgeordnetenhauſes die Grundzüge des einſtweiligen Be-
ſoldungsplanes dargelegt hat. Auf Grund der wertvollen
Anregungen, welche dieſe Verhandlungen boten, wurde der
Beſoldungsplan im Finanzminiſterium durchgeſehen, um-
gearbeitet und Anfang Juli mit in das einzelne gehenden
Vorſchlägen den übrigen Reſſorts mitgeteilt. Nach Ein-
gang der Gegenäußerungen finden, wie wir hören, zurzeit
die mündlichen Erörterungen über die zahl-
reichen Einzelfragen ſtatt. Die meiſte Zeit bean-
ſprucht aber nicht ſo ſehr die Aufſtellung einer
neuen Beſoldungsordnung, als die Neu-
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regelung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
Wiederholt haben die parlamentariſchen Körperſchaften ge
wünſcht, man möge verſuchen, die bisherige Ein teilung
der Orte nach Servisklaſſen auf anderen
Grundlagen aufzubauen. Mit dem 1. April 1908 ver
liert die bisherige Einteilung ihre Geltung, der Perſonal-
ſervis der Offiziere iſt im weſentlichen beſeitigt. So ſtand
nichts im Wege, einen ſolchen Verſuch zu machen. Umfang-
reiche Ermittelungen über den tatſächlichen Wohnungs-
aufwand eines jeden Beamten in ſämtlichen
Orten der Monarchie ſind ſchon vor längerer Zeit angeſtellt,
aber die Aufarbeitung des der Natur der Sache nach außer
ordentlich weitſchichtigen Materials hat infolge der Not-
wendigkeit vieler Rückfragen bei den Unterbehörden trotz
Anſpannung aller Kräfte und der Beihilfe der ſtatiſtiſchen
Aemter mehr Zeit, als vorauszuſehen war, beanſprucht.
Dazu kommt, daß das Reich und Preußen fort-
während in Fühlung bleiben müſſen und
keines für ſich vorgehen kann. Denn es würde zu vielen
Unzuträglichkeiten führen, die Klaſſeneinteilung, ſei es auch
nur für wenige Orte, in Preußen anders wie im Reiche
vorzunehmen oder die Sätze für den Wohnungsgeldzuſchuß
in beiden verſchieden zu bemeſſen. Andererſeits iſt es
wiederum für die vorzuſchlagende Höhe der Gehälter von
großer Wichtigkeit, zu wiſſen, welche finanziellen
Wirkungen die Neugeſtaltung des Woh
nungsgeldzuſchuſſes haben wird. Bei dieſer
Sachlage hat auch über die verſchiedenen wichtigen Einzel-
fragen, wie z. B. über die Frage der Gleichſtellung
der Oberlehrer mit den Richtern, noch keine
Entſcheidung getroffen werden können. Die ganze
Angelegenheit wird aber ſo gefördert werden, daß trotz der
geſchilderten Schwierigkeiten die Vorlagen zeitig genug an
die parlamentariſchen Körperſchaften gelangen werden, um
ihre gründliche Durchberatung in der nächſten Seſſion
zu ermöglichen.

Die ultramontane Nebenregierung.
Die ultramonatne „Köln. Volksztg.“ hatte aus der zum

Prozeß Roeren-- Schmidt abgegebenen ſchriftlichen
Erklärung des Staatsſekretärs Dernburg,daß weder er noch Herr von Loebell zum Beweisthema etwas
Weſentliches würden ausſagen können, eine „glänzende
Rechtfertigung des Herrn Roeren'“, insbe-
ſondere die Widerlegung des Vorwurfs der
Nebenregieru ng. und der Einmiſchung inſchwebende Gerichtsverfahren folgern zu
dürfen geglaubt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ geht dieſem
durchſichtigen Schwindel u. a. folgendermaßen zu Leibe:

vVon einem Eingehen auf die Bekundungen, welche der Ge-
ſandte a. D. Dr. Stuebel nach der „Köln. Volksztg.“ gemacht haben
ſoll, ſehen wir ab, da der authentiſche Wortlaut der Ausſage nicht
vorliegt. Wir begnügen uns hier mit der Feſtſtellung, daß von
den von dem Staatsſekretär Dernburg in der Sitzung vom
3. Dezember 1906 im Reichstag verleſenen Urkunden, ab-
geſehen von den nur nebenher erwähnten ſchwarzen Liſten“,
auf Grund deren eine Anzahl von Beamten verſetzt ſind, nur die
folgenden beiden ſich auf die Amtszeit des Herrn
Stuebel als Direktor der Kolonialabteilung beziehen: der
Brief vom 14. September 1904, in dem Herr Roeren
den Reichskanzler bat, „geneigteſt zu veranlaſſen, daß die
ſämtlichen ſchwebenden Streitſachen in Togo und
Kamerun bis auf weiteres ſiſtiert werden“; ferner
die Niederſchrift des Geh. Legationsrats von König über die
am 23., 24. und 25. November 1904 zwiſchen Herrn Stuebel
und Herrn Roeren, ſowie dem Präfekten Bücking ſtatt
gehabten Verhandlungen, in welchen die Wendung von dem
kaudiniſchen Joch fiel. Bezüglich der erwähnten
ſchwarzen Liſten bemerkte der Reichstagsabgeordnete Roeren
in ſeiner Erwiderungsrede vom 3. Dezember 1906, daß ſie von
einem Abgeordneten aufgeſtellt worden ſeien, der ganz ſicher einer
der erſten Kolonialſchwärmer hier im Hauſe, wenigſtens in der
Zentrumsfraktion ſei. Sämtliche übrigen vom Staats-
ſekretär Dernburg verleſenen Urkunden fallen in die Zeit nach
dem 27. November 1905, dem Tage, an welchem Herr Stuebel die
Geſchäfte als Direktor der Kolonialabteilung niedergelegt hat.
Dieſe ſpäteren Urkunden betreffen die Verſuche des
Reichstagsab geordneten Roeren, die Fortführung
des erſt nach dieſem Datum eingeleiteten förm-
lichen Disziplinarverfahrens gegen den Bureau-
vorſtand Wiſtuba zu vereiteln.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt dann den ſchlüſſigen
Nachweis, daß in dem Prozeß Roeren--Schmidt der
Kammergerichtsrat Wilke naturgemäß viel beſſer unter-
richtet war. als Herr Dernburg, und daß dieſer deshalb von
Herrn Dernburg ſelber als Zeuge in Vorſchlag gebracht
worden ſei: „Jn der Hauptverhandlung vor dem Schöffen-
gericht in Köln iſt nun der Kammergerichtsrat Wilke ledig-
lich über Vorgänge, welche ſich in To go abgeſpielt hatten
(zu dem Avete-Fall, dem KowinaFall und hinſichtlich der
Königin Siſakpe), vernommen worden. Dagegen hat er
ſich über den Vorwurf der Neben regierung und der
Einmiſchung in ſchwebende Verfahren weder
geäußert, noch konnte er ſich dazu äußern, da er während
der beiden letzten Verhandlungstage, an welchen dieſer
Punkt erörtert wurde, im Zeugenzimmer geſeſſen hat und
überhaupt nicht als Zeuge vernommen iſt. Die Schluß-
folgerungen der „Kölniſchen Volkszeitung“
fallen daher in ſich zuſammen.“

Das preußiſche Volksſchulunterhaltungsgeſetz
wird am 1. April 1908 in Kraft treten. Seine Durch-
führung wird auch mit großen Koſten für den Staat ver-
knüpft ſein. Zwar weiſt bereits der Staatshaushalts-
etat für 1907 eine Summe von etwa 414 Millionen Mark
auf, die auf die Beſtimmungen des Volksſchulunter-
haltungsgeſetzes zurückzuführen iſt. Man wollte ſo zeitig als
möglich den Schulverbänden zu Hilfe kommen. Drei
Millionen Mark ſind beiſpielsweiſe mehr in den Fonds zur
Unterſtützung von Schulverbänden mit der beſonderen Be
gründung eingeſtellt, daß ſie zur Verſtärkung in der bei den
Verhandlungen über das Schulunterhaltungsgeſetz in Aus-
ſicht genommenen Höhe dienen ſollen. Jedoch die Mittel,
die in den Etat für 1907 infolge des Schulunterhaltungs-
geſetzes eingeſtellt ſind, bilden nur den bei weitem kleineren
Teil der Geſamtkoſten, die das neue Geſetz mit dem Be
ginn des neuen Etatsjahres verurſachen wird. Dieſe Koſten
ſind ſeinerzeit auf 16 bis 17 Millionen Mark veranſchlagt
worden. Für die Feſtſetzung ihrer tatſächlichen Höhe wird
man infolge der ſchon ſeit dem Erlaß des Geſetzes in Angriff
genommenen und auch fortzuſetzenden Vorarbeiten weitere
Anhaltspunkte gewonnen haben. Jedenfalls ſpielen dieſe
Mehrausgaben bei der Feſtſtellung des nächſtjährigen
preußiſchen Staatshaushaltsetats, die gegenwärtig eifrig
gefördert wird, eine große Rolle. Neben der Summe, die für
die Neuordnung der Beamtengehälter zu Beginn des
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nächſten Finanzjahres nötig werden wird, dürfte der Betrag
der Koſten des Schulunterhaltungsgeſetzes die bedeutendſte
unter den fortdauernden Mehrausgaben ſein, die im neuen
Etat in die Erſcheinung treten werden.

Eigenartige Preßnervoſität.
Auf unſeren geſtrigen Artikel „Freiſinnige Mit-

giftsforderungen aus der Paarungs-
politik“ antwortet die „SaaleZtg.“ in einer uns unver-
ſtändlichen Gereiztheit folgendermaßen:

Die „Halleſche Zeitung“ ſtellt die Behauptung auf, daß die
„Jnſtallierung eines freiſinnigen Partei-ekretärs in unſerem Wahlkreiſe“ ſo drückt ſie ſich ge-
chmackvoll aus „ſehr ſtörend im Sinne der Blockpolitik ſein

würde.“ Wir können dem guten Blatte verraten, daß der frei
ſinnige Parteiſekretär, der dem konſervativen Organ in die
Glieder gefahren iſt, ſeine Tätigkeit nicht nur auf den Wahlkreis
Halle- Saalkreis beſchränken, ſondern ſogar noch auf eine große
Reihe anderer Wahlkreiſe in unſerer Provinz ausdehnen wird.
Gleichzeitig weiſen wir die Unverfrorenheit, die darin liegt, daß
die „HalleſcheZeitung“ ſich erdreiſtet, in interne liberale
Parteian gelegenheiten hineinzureden, aufs ent-
ſchiedenſte zurück. Die Anſtellung eines freiſinnigen Partei-
ſekretärs in Halle hat mit der Blockpolitik nicht das
mindeſte zu ſchaffen. Nächſtens wird das agrariſche
Organ wohl noch gar den Liberalen unterſagen wollen, Ver-
ſammlungen anzuberaumen oder überhaupt den Mund aufzutun,
um nur ja „die Blockpolitik nicht zu gefährden“. Etwas weniger
naive Anmaßung wäre dem konſervativen Blatte dringend zu
empfehlen.

Wir geſtatten uns darauf nur zwei Fragen zu ſtellen:
Jſt das noch eine interne Partei-Angelegenheit, wenn
Briefe an Perſonen gerichtet ſind, welche nicht eingeſchriebene
Mitglieder ſind, und ſeit wann darf ſich ein politiſches Blatt
nicht um die Angelegenheiten einer anderen Partei
kümmern? Wenn ſich keine Partei mehr um die andere be-
kümmern würde, dann blieben die meiſten Leitartikel un
gedruckt.

Die Handelsſtatiſtik.
Erſt im vorigen Jahre wurde, gleichzeitig mit der Ein-

führung des neuen Zolltarifs, ein neues Warenverzeichnis
für die deutſche Handelsſtatiſtik geſchaffen, das ſeit dem
1. März 1906 die Grundlage für die handelsſtatiſtiſchen
Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes
bildet. Dieſes neue Verzeichnis ſcheint ſich bisher ſehr
wenig bewährt zu haben, denn, erſt anderthalb Jahre in
Kraft, ſoll es, ſo wird gemeldet, auf Grund der inzwiſchen
gemachten Erfahrungen ſchon einer Reviſion unterzogen
werden. Die Vorarbeiten dazu werden vom Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt geleiſtet. Bei der Reviſion kommt auch
die Frage in Betracht, ob es angeſichts der günſtigen Er-
fahrungen, die mit der Vorſchrift der Wertangabe für die
Ausfuhr verſchiedener Waren gemacht worden ſind, ange-
zeigt iſt, dieſe Vorſchrift auf weitere Waren auszudehnen.
Außerdem wird angeſtrebt, Poſitionen, deren Trennung
nach den inzwiſchen gemachten Erfahrungen nicht nötig war,
zuſammenzulegen und andere neu zu ſchaffen, ſowie ſonſtige
Verbeſſerungen einzuführen.

Verbeſſerungsbedürftig ſcheint uns die deutſche
Handelsſtatiſtik in der Tat zu ſein. Seit der vorjährigen
Neugeſtaltung der Statiſtik iſt die Möglichkeit einer Ver-
gleichung mit den Ergebniſſen früherer Jahre und Monate
faſt ganz fortgefallen. Das iſt um ſo mißlicher, als damit
auch die Möglichkeit genommen iſt, an der Hand der
ſtatiſtiſchen Zahlen die Wirkung der neuen Handelsverträge
zu verfolgen. Jnfolge des neuen Warenverzeichniſſes
weichen eben die Statiſtiken für die Zeit vor und für die
Zeit nach dem 1. März 1906 ſo ſtark von einander ab, daß
man auf jeden Vergleich verzichten muß. Außerdem ent-
behrt das Syſtem der jetzigen Handelsſtatiſtik der not-
wendigen Einfachheit. Man darf nicht vergeſſen, daß die
Statiſtik nicht bloß von den Behörden, ſondern auch von
Kaufleuten, Fabrikanten uſw. benutzt wird. Dieſe können
ſich aber unmöglich in dem komplizierten Syſtem und in den
ſchwer verſtändlichen Beſtimmungen, nach denen die Statiſtik
aufgeſtellt wird, zurecht finden. Daher kommt es, daß viele
Angaben in unſerer Handelsſtatiſtik für den Privatmann
ganz unverſtändlich ſind und zu falſchen Schlüſſen ver-
leiten. Die Statiſtik würde viel mehr praktiſchen Wert
haben, wenn ſie tunlichſt einfach geſtaltet würde. Leider iſt
bei den vorjährigen Neuerungen gerade der entgegengeſetzte
Weg eingeſchlagen worden, und jetzt wird man Bedenken
tragen, das Syſtem wiederum von Grund aus zu ändern,
weil dadurch aufs neue die Vergleichbarkeit mit den bis-
herigen Statiſtiken geſtört werden würde.

Beamtengehälter und Sozialdemokratie.
Die bürgerlichen Blätter (ſiehe auch Nr. 451 der „Hall.

Ztg.“) brachten dieſer Tage einige Andeutungen über die
unmittelbar bevorſtehende Erhöhung der Beamtengehälter.
Nach dieſen Verſicherungen ſollen die Unterbeamten mit
Ausnahme derjenigen, die 1907 aufgebeſſert ſind, durch-
weg eine Gehaltserhöhung erhalten, durch das die Mindeſt-
gehälter höher angeſetzt werden und durch ein ſchnelleres
Folgen der einzelnen Stufen eine Gehaltserhöhung ein-
tritt. Eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes ſoll
hier ſortfallen, da der 1906 bewilligte Zuſchuß als aus-
reichend betrachtet wird. Für die mittleren und oberen Be-
amten ſoll eine Aufbeſſerung im Anſchluß an die bis-
herigen Gehaltsſätze nicht eintreten, ſondern die Auf-
beſſerung ſoll im Anſchluß an den Wohnungsgeldzuſchuß
bewirkt werden, der gemäß dem Servistarif erhöht wird.
Da die Deckung der Koſten auf 100 bis 110 Millionen
Mark geſchätzt wird, können ſie nicht aus Etatsmitteln auf-
gebracht werden; eine Erhöhung der Einkommenſteuer iſt
daher unvermeidlich.

Ein Muſterbeiſpiel ſozialdemokratiſcher Verhetzung
bietet der „Vorwärts“, indem er im Anſchluß an dieſe An-
kündigung auf der einen Seite die unteren Beamten gegen
die höheren Beamten ausſpielt! Er muß ſich dabei freilich
die kleine Unwahrheit leiſten, der Wohnungsgeldzuſchuß
der Unterbeamten werde nicht erhöht. Jn Wahrheit haben
die erwähnten Auslaſſungen auf die vorjährige Erhöhung
des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Unterbeamten doch aus-
drücklich hingewieſen. Auf der anderen Seite aber ſucht das
ſozialdemokratiſche Blatt die notwendig werdende Erhöhung
der Einkommenſteuer als Keil zwiſchen die Beamten und
die übrigen Steuerzahler zu treiben. Dem ehrenwerten
Blatte genügt alſo noch nicht einmal der Verſuch, durch das
Wege Verſchweigen einer vorliegenden Tatſache Neid
o Mißgunſt unter den Beamten ſelbſt hervorzurufen, es
wünſcht obendrein, daß ein erheblicher Teil der Steuer-
zahler, durch die Erhöhung der Einkommenſteuer verärgert,
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den Beamten ebenſo mit Neid und Mißgunſt gegenüber-
tritt. Der „Vorwärts“ weiß hier ſogar bereits zu melden,
Perſonen, die bisher 40 Mark Staatseinkommenſteuer
zahlen, würden künftig 50 Mark zu entrichten haben und
dadurch werde ſich vorausſichtlich auch die lokale Einkommen-
ſteuer um 10 Mark erhöhen. Dies wagt das ſozialdemo-
kratiſche Blatt in einer Zeit zu verſichern, da noch gar nicht
feſtſteht, welche Einkommen bei der Steuererhöhung heran-
gezogen werden müſſen. Naturgemäß werden doch nach dem
ganzen Geiſte der preußiſchen Steuergeſetzgebung ſelbſt die
mittleren Einkommen nicht ohne zwingenden Grund merk-
lich belaſtet werden. Kommt alſo die Erhöhung der Ein-
kommenſteuer und das ſcheint ſich ja nicht vermeiden zu
laſſen, dann wird es wie bisher auch an der gerechten
Staffelung nicht fehlen. Jn dieſem Augenblicke wird man
aber auch des Verhaltens der Sozialdemokratie gedenken
müſſen, die im Reiche bei jeder Gelegenheit verſichert, die
Deckung erhöhter Ausgaben ſei in der Geſtalt einer Reichs-
vermögensſteuer und einer Reichseinkommenſteuer zu
ſuchen. Hier greift nun der Staat zur Erfüllung unauf-
ſchiebbarer Kulturaufgaben zur Erhöhung der Einkommen-
ſteuer, und doch iſt das der Sozialdemokratie lediglich ein
willkommener Anlaß, neue Verhetzung in unſer Volk zu
tragen. Nicht nur die Beamten, denen jeder billig Denkende
die ihnen jetzt winkende Steigerung ihrer Bezüge von Herzen
gönnen. wird, ſondern auch die übrigen Steuerzahler werden
dieſes bezeichnende Verhalten der Sozialdemokratie bei der
jetzt bevorſtehenden Beamtengehältererhöhung nicht aus dem
Gedächtnis verlieren.

„Genoſſe“ Morenga.
Jn der Chemnitzer „Volksſtimme“ iſt zu leſen: „Dem

kühnen Kämpfer um das Recht der ſchwarzen Raſſe war
von der Regierung Deutſch-Südweſtafrikas auf ſeine An-
frage Begnadigung verheißen worden, wenn er ſich mit
ſeiner Truppe unterwerfe. Er ſcheint dem Verſprechen
mißtraut oder nicht die Zuſtimmung ſeiner Leute gefunden
zu haben, denn er unterwarf ſich nicht. Ueber ſein weiteres
Schickſal unterrichten folgende Telegramme.“ Nun folgt
die Mitteilung von dem Tode des Aufwieglers, der an
dem furchtbaren Blutvergießen in Deutſch-Südweſtafrika
weſentlich mitſchuldig war, der nun aber wohl als „Frei-
heitsheld“ in der ſozialdemokratiſchen Partei gefeiert und
deſſen in dem bekannten „hiſtoriſchen“ Parteikalender
rühmend gedacht werden wird. Vielleicht ergreift die
Sozialdemokratie auch die günſtige Gelegenheit, eine
Sammlung für die Hinterbliebenen Morengas zu ver-
anſtalten. Davon würden vermutlich einige Ueberſchüſſe für
die Parteikaſſe abfallen.

Die Kaiſerreiſe nach England. Die Kaiſerjacht
„Hohenzollern“, der große Kreuzer „Scharnhorſt“ und der
kleine Kreuzer „Königsberg“ ſollen nach neueren Dispo-
ſitionen bereits am 8. November in der Elbmündung für die
Reiſe des Kaiſers nach England bereitliegen. Die Reiſe
wird vorausſichtlich von der Unterelbe am 9. November
angetreten werden.

Ein Schreiben Rooſevelts an den Kaiſer. Profeſſor Scho
field aus Cambridge, der an der Harvard Univerſität über ver-
gleichende Sprachwiſſenſchaft lieſt, hat ſich, wie wir mitgeteilt
haben, nach Berlin begeben, um hier an der Univerſität Vor
leſungen zu halten. Er überbringt dem Kaiſer ein Schreiben
des Präſidenten Rooſevelt.

Der König von Jtalien in Hamburg. Wie es heißt, iſt
König Viktor Emanuel von Jtalien in Hamburg eingetroffen
und weilt, wie Hamburger Blätter übereinſtimmend berichten, im
ſtrengſten Jnkognito dort, ebenſo 11 hohe italieniſche Würden-
träger. Der König machte nebſt ſeinem Gefolge vormittags eine
Rundfahrt durch die Stadt, worauf ein gemeinſchaftliches Früh-
ſtück im „Hotel de l'Europe“ eingenommen wurde. Nachmittags
reiſte der König nach Kiel, wo das italieniſche Schulſchiff
„Etna“ liegt, auf dem er ſich mit Gefolge nach Kopenhagen
einſchiffen wird. Auf dem „Hotel de l'Europe“ weht die
italieniſche Flagge. Die Direktion des Hotels erklärte auf eine
Anfrage geheimnisvoll, das Hotel ſei ermächtigt, zu erklären, daß
es niemandem irgendwelche Auskunft über die italieniſchen
Herren geben könne. Auch das offiziöſe Wolffſche Telegraphen-
bureau habe den gleichen Beſcheid erhalten.

Rückkehr unſerer höchſten Kolonialbeamten. Das
Eintreffen des aus Südweſtafrika heimkehrenden Unter-
ſtaatsſekretärs von Lindequiſt wird vorausſichtlich
zeitlich mit der Rückkehr des Staatsſekretärs Dernburg

zuſammenfallen (ca. 10. November), da letzterer die Heim-
reiſe zwar ſpäter antritt, jedoch von Tanga aus eine kürzere
Rückfahrt hat als Herr von Lindequiſt aus Swakopmund.
Wie die „B. N. N.“ hören, kehrt wahrſcheinlich auch Oberſt-
leutnant Quade mit dem Unterſtaatsſekretär gleichzeitig
aus dem Schutzgebiet zurück.

Perſonalnachrichten. Die Königin der Nieder-
lande und der Prinzgemahl treffen am heutigen 27. Sep-
tember aus Holland in Krakow (Mecklenburg) ein und begeben
ſich zu längerem Aufenthalt nach Schloß Rabenſteinfeld. Die
Rückkehr nach Holland erfolgt in der erſten Hälfte des November.
Der deutſche Kronprinz trifft heute als Jagdgaſt des
Herzogs ein.

Dr. Friedebergs Ausſchluß. Wie ſicher zu erwarten ſtand,
iſt nunmehr durch ein Schiedsgerichtsurteil der Begründer des
„Anarchoſozialismus“, der frühere Stadtverordnete Dr.
Robert Friedeberg, endgültig aus der ſozialdemo-
kratiſchen Partei ausgeſchloſſen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Zum außerordent-

lichen Profeſſor an der Univerſität Halle a. S. wurde,
wie ſchon kurz gemeldet, der Vorſtand der hiſtologiſchen
Abteilung am anatomiſchen Jnſtitut, Privatdozent für
Anatomie daſelbſt, Profeſſor Dr. med. Walther Geb-
hardt ernannt. Dr. Gebhardt (geb. 1870 zu Breslau)
promovierte 1894 an der Breslauer Hochſchule, war
1894/95 Aſſiſtent am pathologiſch-anatomiſchen Jnſtitut zu
Breslau, 1895/96 an der chirurgiſchen Klinik daſelbſt und
1896/97 hiſtoriſcher Aſſiſtent bei R. Heidenhain am phyſio-
logiſchen Jnſtitut. 1897 kam er als wiſſenſchaftlicher Mit
arbeiter für Mikroſkopie und Mikrophotographie und Pro-
jektion zu Karl Zeiß in Jena. 1900 übernahm Gebhardt
eine Aſſiſtentenſtelle bei Prof. Roux am anatomiſchen Jn-
ſtitut der Univerſität Halle und habilitierte ſich daſelbſt im
März 1901 für das Fach der Anatomie. Seit 1. Januar
1903 iſt er hiſtologiſcher Proſektor als Nachfolger von Pro
feſſor Mehnert. Seine Arbeitsgebiete ſind: Anatomie, Tech-
nik, ſpeziell Mikrophotographie, optiſch-mechaniſche und
hiſtologiſche Technik.
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hbe. Hochſchulnachrichten. Zum außerordentlichen Profeſſor für
Pſychologie an der Univerſität Breslau wurde der Privatdozent
Dr. phil. William Stern ernannt. Prof. Stern iſt Ausſchußleiter
des 1906 in Berlin gegründeten „Jnſtituts für angewandte Pſychologie
und pſychologiſche Sammelforſchung.“ Die neuerrichtete Bibliothekar
ſtelle an der Kgl. Landesbibliothek zu Stuttgart wurde dem Hilfs
bibliothekar daſelbſt Profeſſor Karl von Stockmayer unter
Ernennung zum Bibliothekar übertragen. von Stockmayer iſt ein
geborener Stuttgarter (1871). Als Nachfolger des in den Ruheſtand
getretenen Geh. Reg.Rats Prof. Dr. Hertzer wurde der Dozent Prof.
Dr. Stanislaus Jolles zum etatsmäßigen Profeſſor für darſtellende
Geometrie an der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg
ernannt. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann
dieſer Tage der Vertreter des öffentlichen Rechts an der Univerſität
Leipzig Geheimer Hofrat Dr. jur. Otto Mayer zurückblicken.
Er iſt am 29. März 1846 zu Fürth bei Nürnberg geboren. Zum
ordentlichen Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität Lemberg
wurde der a. o. Profeſſor daſelbſt Dr. phil. Mſcislaw Wartenberg
ernannt.

Die Leiche im Zirkus Bavaria in München.
abe. München, 26. Sept. 1907.

Zeugen, die den Zirkus abgebrochen haben, beſtätigen, daß
dort, wo die Leiche in der Grube gefunden wurde, das Maſchinen
haus geſtanden hat. Ein ehemaliger Kaſſierer des Zirkus erklärt,
daß man in dem Kaſſaraum nicht hören konnte, was im Zirkus
ſelbſt vorging, daß man alſo auch nicht umgekehrt Schüſſe, die im
Kaſſaraum fielen, im Maſchinenraum hören könne. Der Staats
anwalt erklärte, daß die Anklage auch niemals behauptet habe, H.
ſei im Kaſſaraum erſchoſſen worden. Es folgen nunmehr Zeugen
über die Verhältniſſe des H. Dieſe alle erklären, daß H. an dem
Brillantring, den ihn ſeine Mutter gegeben hatte, r hing und
daß er ſich von dieſem Ringe niemals getrennt haben würde.
Dieſer Ring befand ſich, wie ſchon mitgeteilt, ſpäter im Beſitz des
N., der behauptete, den Ring habe ihm H. geſchenkt. Die Zeugen
äußern ſich weiter dahin, daß H. zwar eitel und vertrauensſelig,
nicht aber auch leichtſinnig geweſen ſei. Zu verſchiedenen Zeugen
hat ſich H. dahin geäußert, daß er Artiſt werden wolle, auch daß
er nach London verreiſen wolle. Der Artiſt Willy Gott mann
war ſehr intim mit H. befreundet. Er bekundet, daß H. mit ihm
eine Nummer zuſammenſtellen wollte, und daß dies auch zur Aus-
führung gekommen wäre, wenn ſie nicht auseinander gekommen
wären. Vom Ankauf der Schleifenbahn habe H. niemals mit
ihm geſprochen. Die Stahluhr Hendſchels ſei der des N. ähnlich.
H. habe ſie ſich in ſeiner Gegenwart gekauft. Ob es die gleiche ſei,
könne er nicht ſagen. Die Hausmannsfrau des H. bekundet, daß
er ſehr ſolid geweſen ſei; kurz vor ſeinem Verſchwinden habe er
ihr geſagt, er würde demnächſt nach London reiſen.

Ein eigentümliches Zuſammentreffen iſt es, daß in Gera der-
zeitig ein Kellner Geiſt inhaftiert iſt, der wegen Mordes 15 Jahre
Zuchthaus erhalten hat, und der erklärt hat, er habe auch in
Bayern einen Mord begangen. Da auch im Falle N. ein „Jn-
genieure“ Geiſt als Täter verdächtigt wurde, ſo wird die Staats-
anwaltſchaft in Gera telegraphiſch um Recherchen gebeten. Die
Zimmervermieterin der Geliebten (Eberling) des N., Johanna
Bichlmeier in Berlin, gibt an, daß N. Ende Mai nach Berlin zur
Eberling gekommen ſei, dortſelbſt 54 Stunden geweilt habe und
daß dann die Eberling ihr geſagt habe, N. habe ihr ein Porte-
monnaie mit 20 Mk. und einen Brillantring mit einem Saphir
geſchenkt. Dieſer Ring wurde von H. um 675 Mk. beim Mün-
chener Juwelier Weiß gekauft. Auf Vorhalt des Vorſitzenden, wie
er denn dieſen Ring verſchenken konnte, den er doch nach ſeiner
Ausſage von H. zum Verkauf erhalten hatte, erklärt N., er habe

ſich gedacht, dem H. könne es gleichgültig ſein, wenn er mit ihm
verrechne. Die Stahluhr des H., welche die Nummer 2767 trug,
wurde beim Uhrmacher Huber in München gekauft. Die Tereſe
Koch, die „Braut“ des N., hat dieſe Uhr Nr. 2767 verſetzt. Der
Goldſchmied Meittinger, der Jnhaber der Firma Weiß u. Comp.,
erklärt, daß N. den H. zu ihn brachte und daß dieſer dort einen
Brillantring um 675 Mk. gekauft habe, dabei habe er geſehen, daß
H. einen Brillantring mit Saphiren trug. Am 15. Juni 1904 tele-
phonierte N. an die Zeugen, ob er den Ring, den er vor einiger
Zeit von H. gekauft habe, nicht wieder zurückkaufen wolle. Er
habe ihn von H. als Teilzahlung auf einen Schleifenapparat er-
halten. Er habe dann den Ring um 481 Mk. zurückgekauft. Auf
die Frage, warum er dieſes Geld nicht abgeliefert habe, da er
doch ſagte, H. habe ihm den Ring zum Verkauf übergeben, er
klärte N., er habe das Geld für ſich verwendet, da er an H.
Schaden gelitten habe, und den wollte er ſo wieder hereinbringen.
Eine wichtige Zeugin iſt die Frau Einſele. Sie war eine Zeit-
lang Hausmeiſterin im Zirkus. Sie gibt an, daß N.'s Mutter ſie
wiederholt vor David gewarnt habe. Jn ihrer Gegenwart habe
H. geſagt, er habe den Schleifenapparat gekauft. Später zeigte
ihr N. den Wechſel des H. über 6000 Mk. und ſagte ihr, ſie ſolle
ihn am 1. Juni bei H. präſentieren, wenn er ſelbſt aus Hamburg
noch nicht zurück ſei. Auch einen Ring habe ihr N. gezeigt, von
dem er ſagte, er habe zwiſchen 600 und 700 Mk. gekoſtet. Auf-
gefallen ſei es ihr, daß, als er ihr den Wechſel zum Jnkaſſo gab,
er ihn zurück datiert habe. N.'s Bruder Karl und deſſen Frau,
denen ſie den Wechſel zeigten, hätten ihn als gefälſcht erklärt.
Einige Tage darauf ſei ſie in den Zirkus gekommen in Begleitung
des Karl N. Dieſer habe im Bureau eine Schublade aufgezogen
und in dieſer habe ein ganz kleiner Revolver gelegen.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Landtagsabgeordneter Feliſch verunglückt. Am 25. Sep-

tember nachmittags wurde der konſervative Landtagsabgeordnete
Baurat Foliſch in Berlin von qiner Droſchke überfahren,
als er von einem Straßenbahnwagen herabſtieg. Der alte Herr
wurde einige Schritte weit geſchleift, ehe der Wagen zum Stehen
gebracht werden konnte. Er trug einen Bruch des rechten Ober
arms davon das Befinden war am heutiger Freitag morgen
zufriedenſtellend.

Der Großherzog von Baden und die Corpsſtudenten. Eine in
Berlin erſcheinende Korreſpondenz verbreitet folgendes albernes
Märchen: „Vor ganz kurzer Zeit ereignete ſich folgender Vorfall in
Karlsruhe. Die Großherzogin ging da ohne jede Begleitung in
einfacher Straßentoilette durch die Straßen von Karlsruhe, wo
ſich gerade eine Anzahl junger Studenten, Angehörige einer feu-
dalen Verbindung, befand. Die Studenten zogen in langer Reihe
durch die Straßen und nahmen den ganzen Fußſteig der Straße
ein, ohne den Entgegenkommenden Platz zu machen. Natürlich
wichen ſie auch jener ſchlicht gekleideten Frau, die ihnen entgegen-
kam, und die ſie nicht kannten, nicht im geringſten aus, ſondern
zwangen ſie, auf den Fahrweg hinunterzutreten. Dieſe Dame
war aber die Großherzogin von Baden. Zu Hauſe angelangt, er
zählte ſie ihrem Gemahl ihr Erlebnis mit den jungen Herren; der
Großherzog beſchloß, den akademiſchen Bürgern einen Denkfzettel
zu geben. Er ließ die Verbindung durch ſeinen Hofmarſchall zur
Audienz entbieten. Jn dem feudalen Corps herrſchte nicht ge
ringe Aufregung, als plötzlich dieſe ganz unerwartete Einladung
eintraf. Man ſah ſchon im Traume die großen Verbindungen, die
hohe Protektion, die ſchönen Aemter und Würden, die ſich darauf-
hin nach beſtandenem Examen ihnen erſchließen mußten. Selbſt
verſtändlich ſuchten ſie auch in ihrem Aeußeren die hohe Ehre zu
rechtfertigen, die ihnen zuteil wurde. Neuer Wichs wurde an-
geſchafft für die Chargierten, und ſämtliche Studenten erſchienen
in feſter Gala. Zur feſtgeſetzten Stunde trafen ſie pünktlichſt im
Schloſſe ein, wo ſie von einem Diener empfangen und in einen
großen Saal geführt wurden. Hier aber war nicht ein einziger
Stuhl vorhanden. Das Zimmer war vollſtändig leer. Er
ſtaunt ſahen ſich die Muſenſöhne an und wunderten ſich jedenfalls
über dieſen eigenartigen Warteraum. Aber ihr Erſtaunen wuchs
von Viertelſtunde zu Viertelſtunde, die verging, ohne daß ſie zum
Großherzog befohlen worden wären, Als drei Stunden bangſten trauernde Dame ein vortrefflich verkleideter,

Wartens, das ſie nicht wenig ermüdet hatte, vergangen waren, tat
ſich endlich die Tür auf und herein trat der Großherzog ſelbſt.
Ohne maß er auf die Verbeugungen der Studenten Rückſicht ge
nommen hätte, ſprach er ſofort folgendes zu ihnen: „Meine
Herren, ich habe Sie hierher rufen laſſen, um Jhnen zu ſagen, daß
es ſich für junge Leute ziemt, gegen Damen höflich zu ſein.
Wenn man einer Dame auf der Straße begegnet, ſo erfordert es
die Ritterlichkeit, ihr Platz zu machen. Das wollte ich Jhnen
ſagen und jetzt können Sie gehen!“ Dieſe ganze Geſchichte iſt
von Anfang bis zu Ende erfunden. Sie machte bereits vor etwa
Jahresfriſt die Runde durch viele Blätter und wurde beſonders
in der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe mit Wolluſt
ausgeſchlachtet. Nur ſpielte ſie damals nicht in Karlsruhe,

in Tübingen und wurde nicht mit dem Großherzog von
aden, ſondern mit dem Könige von Württemberg in Verbindung

gebracht, der ſelbſt Angehöriger eines Tübinger Corps iſt. Aber
auch in Tübingen hat ſie ſich ſelbſtverſtändlich niemals zugetragen.
Bezeichnend für den Erfinder der Geſchichte iſt die alberne und
würdeloſe Auffaſſung, als wenn die Studenten von Connexionen,
Aemtern und Würden geträumt hätten, als ſie zur „Audienz“ befohlen worden waren! Wie wenig kennt dieſer Zeilenſchreiber den

Geiſt, der in unſeren ſtudentiſchen Verbindungen und nicht zuletzt
in den deutſchen Corps herrſcht!

i. Eine geheimnisvolle Geſchichte von der Entführung
eines Kindes beſchäftigt augenblicklich die Berliner Kriminal
polizei. Vor ca. neun Jahren haben die Frenzelſchen Eheleute,
die in Berlin, Frobenſtraße 7, wohnen, ein Mädchen an Kindesſtatt
angenommen, deſſen Mutter ein Mädchen aus ſehr guter Familie
war und auf dieſe Weiſe die Folgen ihres Fehltrittes verheim-
lichen wollte. Das Mädchen wuchs in der Familie ihrer Pflege
eltern auf, ohne von den wahren Verhältniſſen Kenntnis zu haben.

Auch die Pflegeeltern hatten ſich an das Kind, das ſie völlig wie
ihr eigenes behandelten, gewöhnt, hatten es liebgewonnen und
nie an die Möglichkeit gedacht, ſich von dem Kinde trennen zu
müſſen. Vor einigen Tagen kam das Mädchen nicht zur gewohnten
Zeit aus der Schule, die es in der Winterfeldſtraße beſuchte, nach
Hauſe. Als ſich Frau Frenzel beim Rektor der Schule nach dem
Verbleib des Kindes erkundigte, erfuhr ſie, daß das Mädchen bei
Schluß des Unterrichts von einex gut gekleideten Dame, die ſich
als die Mutter des Kindes ausgab, abgeholt wurde. Dieſe Dar-
ſtellung des Falles erſcheint aber noch der Aufklärung bedürftig,
da das Mädchen ein ſehr aufgewecktes Kind ſein ſoll, das Frau
Frenzel für ſeine Mutter hält und nicht ſo ohne Widerſpruch
die Erklärung der Entführerin hingenommen hätte, zumal durch
Zeugen noch ein ſeltſamer Vorfall feſtgeſtellt wurde, der dieſer
Erklärung zu widerſprechen ſcheint. Bevor das Mädchen ver-
ſchwand, wurde es von der Entführerin für wenige Minuten zu
einem Grünkramhändler geführt, und hier ſoll es weinend geſagt
haben: „Jch will zu meiner Multtti gehen“, ohne daß jemand nach
der Urſache dieſer Worte geforſcht hätte. Von hier iſt nun die Frau
mit dem Kinde weggegangen, und von dieſem Augenblick iſt es ſpur
los verſchwunden. Man nimmt nun an, daß die eigene Mutter
die Entführerin des Kindes ſei und ſtellt nach dieſer Richtung die
Nachforſchungen an. So hat man u. g. ſchon bei den Eltern der
rechten Mutter des Kindes, die in Eberswalde wohnen, Nach-
forſchungen nach dem Verbleib des Kindes angeſtellt. Die Eltern
ſollen allerdings bis heute gar keine Kenntnis von dem Daſein
dieſes Kindes gehabt haben. Dadurch erhält dieſe ganze myſte-
riöſe Angelegenheit noch ein viel ſeltſameres Gepräge. Da nach
den Ausſagen der Pflegeeltern das Kind ſich nur ſchwer an fremde
Perſonen angeſchloſſen hat, ſo iſt das Dunkel, das um dieſe Ent
führungsgeſchichte ſchwebt, noch undurchdringlich. Denn falls
wirklich die eigtne Mutter die Entführerin ſein ſollte, ſo iſt gerade
für dieſe Tat in dieſem Falle ein Motiv nicht zu erkennen, zumal ſie
doch mehrfach gezeigt hat, daß ſie an der Geheimhaltung der
ganzen Affäre das größte Intereſſe hat. Hoffentlich bringt die
behördliche Unterſuchung bald Licht in dieſe geheimnisvolle An
gelegenheit.

Die religiöſe Schwarmgeiſterei in Kurheſſen treibt immer
üppigere Blüten. Jn Großalmerode und den benachbarten
Ortſchaften gründete ſich eine neue chriſtliche Gemein-
ſchaft swecks Austreibung der Teufel durch
Gebet und Arbeit“. Eine Reihe angeblich beſeſſener
Menſchen wurde in die Verſammlungen geladen und hier un-
menſchlich geprügelt und mißhandelt. Eine ſtrenge Unterſuchung
iſt eingeleitet.

C. E. Welche Eigenſchaft ſchätzen Sie bei einer Frau am
meiſten Dieſe wichtige Frage hat jüngſt das populäre Londoner
Wochenblatt „Tit Bits“ den Junggeſellen unter ſeinen Leſern
vorgelegt. Das Blatt hat 17 300 Antworten erhalten. Einige
Leſer ſchätzen bei giner Frau die Schönheit, andere die Ver
ſchwiegenheit, noch andere das Mundhalten. Das alles ſcheint
aber noch nicht das männliche Jdeal, d. h. das Jdeal der Männer-
welt zu ſein, denn von den 17 300 Antworten ſtellten mehr als
16 000 übereinſtimmend feſt, daß die weitaus intereſſanteſte Eigen-
ſchaft der Frau das „Kochenkönnen“ iſt!

Lebend aufs Pferd gebunden. Ein empörender Roheitsakt
wird aus Großſachſen in der Nähe Mannheims berichtet.
Dort geriet der Makler Friedrich Keßler von Heddesheim beim
Pferdehandel mit einigen Pferdehändlern in Streit, der ſchließ-
lich dahin ausartete, daß Keßler geprügelt wurde. Aber ſeine
Gegner gingen noch weiter, banden Keßler auf ein
Pferd und hetzten dieſes mit dem Angebundenen durch
den Ort. Erſt der herbeieilende Polizeidiener machte der
Szene ein Ende und ſchnitt Keßler, der ſchwer verletzt war,
vom Pferde los.

Späte Nachwirkung einer Brandkataſtrophe. Die ſeit dem
Jahre 1477 beſtandene Braubürgerſchaft der königlichen Bergſtadt
Graupen im Erzgebirge (Bezirk Teplitz) ſah ſich genötigt, die
Eröffnung des Konkurſes zu beantragen. Bei der großen Brand-
kataſtrophe im Auguſt 1904 brannte auch das alte Brauhaus
nieder. Der Neubau und die moderne Einrichtung des Brau-
hauſes haben die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Braubürger-
ſchaft, zu der achtzig brauberechtigte Häuſer gehören, erſchöpft.

Eiſenbahnkataſtrophe in Ungarn. Bei Er-Körtvéelyes
(Komitat Szatmär) fuhr ein Güterzug in einen dort haltenden
Perſonenzug hinein. Die letzten vier Wagen des Perſonenzuges
und drei Wagen des Güteyzuges ſind zertrümmert worden.
15 bis 20 Paſſagiere ſind mehr oder minder
ſchwer verletzt. Aus Debreczin traf alsbald ein Hilfszug
ein, der die Schwerverwundeten nach Debreczin und Nagy-
Käroly überführte.

Dritter Aufſtieg des Grafen Zeppelin. Am Donnerstag er-
folgte, wie bereits kurz gemeldet, die dritte Fahrt, an der als Fahr-
gäſte u. a. Dr. Eckener- Hamburg und Jngenieur Gradenwitz-Berlin,
insgeſamt 11 Perſonen teilnahmen. Major Groß war zugegen.
Richtung wurde zunächſt auf Romanshorn genommen. Graf
Zeppelin beſuchte ſpäter mit ſeinem Luftſchiff. die Stadt
Konſtanz, die er umkreiſte. Dann erfolgte die Rückkehr
nach Friedrichehafen. Die Fahrt gelang ausgezeichnet, da der
Ballon prächtig manövrierte. Auch die Landung ging trotz des
neuen Perſonals glatt von ſtatten.

Flüchtig mit 60 000 Mark. Der Amtsdiener Stauden-
maier vom Hauptſteueramt in Straßburg i. E. iſt mit 60 000
Mark Steuergeldern flüchtig geworden.

Sherlock Holmes im Frauenabteil. Aus Benrath bei
Düſſeldorf wird berichtet. Große Aufregung bemächtigte ſich
mehrerer Damen, als in dem nach Köln fahrenden Zuge ein
Herr das Frauenabteil beſtieg, in dem u. a. eine tief
verſchleierte Dame ſaß; auf die Vorſtellung der Jn-
ſaſſinnen meinte der Eindringling, die Damen möchten ent
ſchuldigen, er wäre im letzten Augenblick in irgend ein Abteil
geſprungen. Während der Fahrt ſtellte es ſich heraus, daß die

von derPolizei geſuchter Mann war, der von dem vermeintlichen Ein-

dringling, einem Kriminalpoliziſten, feſtgenommen
wurde.

Die Exzeſſe im Hauprozeß. Jn der Nacht zum 25. Juli kam
es bekanntlich vor Verkündigung des Urteils im Hau-Prozeß
vor dem Gerichtsgebäude in Karlsruhe zu Exzeſſen. Zehn der
damals Verhafteten hatten ſich am geſtrigen 26. September vor
dem Schöffengericht zu verantworten. Die Beweisaufnahme
ergab, daß die meiſten Perſonen damals nur aus Neugier ſich
eingefunden hatten. Neun Angeklagte erhielten Strafen von
10 Mark bis drei Wochen Gefängnis.

Von der Gräfin Montignoſo wird weiter gemeldet: Wie
Toſellis Roman mit der Montignoſo begonnen, iſt ja bekannt. Der
24jährige Muſiker hat in Florenz der Gräfin Klavierſtunden ge-
geben und war jeden Vormittag in der Villa am Poggio Jmperiale
zu finden. Und in jenen Stunden, da er die Gräfin Muſik lehrte

Toſelli iſt übrigens nicht nur Pianiſt, ſondern auch Sänger
und Violiniſt war ihm das Herz der ſo romantiſch veranlagten
Prinzeſſin zugeflogen. Jhr hatte der junge, blonde, blaſſe Muſiker
ſo ſehr gefallen, daß ſie ihn mit Geſchenken überhäufte und mit
ihm Theater und Konzerte beſuchte. Auch bei Spazierfahrten im
Automobil befand ſich Toſelli faſt immer in Geſellſchaft der
Gräfin, ſo daß ſchon das Dienſtperſonal über die neue „Ligiſon“
der Gräfin zu munkeln begann. Und aus jenen Tagen datieren
auch die erſten Nachrichten, die von einer bevorſtehenden Ver-
mählung der Gräfin mit dem italieniſchen Muſiker zu berichten
wußten. Daß es dann nicht an Dementis fehlte, weiß man.
Toſelli ſelbſt leugnete, während die Gräfin ſchwieg. Ueber die
Trauungsſzene auf dem Londoner Standesamte erzählen dortige
Berichterſtatter noch folgendes: Gegen 11 Uhr begaben ſich die
Gräfin und. Toſelli mit den Zeugen zu Fuß nach dem Standesamt
des Strand-Diſtrikts, das ſich in Henrietta Street dicht beim
Strand befindet. Die Gräfin trug ein blaßgraues Koſtüm mit
weißer Bluſe und lila Hut mit Federn. Die Trauung wurde von
dem Standesbeamten Mr. Goldſmith vollzogen. Der Bräuti-
gam erklärte, er ſei 24 Jahre alt, Junggeſelle, Profeſſor der
Muſik, wohnhaft im Norfolk-Hotel, Surrey-Street. Sein Vater
ſei der Sprachlehrer Alberto Toſelli. Die Braut wurde als
Marie Antoinette Louiſe Erzherzogin von Oeſterreich, 37 Jahre
alt, geſchiedene Gattin von Friedrich Auguſt, Kronprinzen von
Sachſen, jetzt König von Sachſen, bezeichnet. Jhr Rang wurde
als Gräfin Montignoſo angegeben. Trauzeugen waren R.
C. Witt, Mary H. Witt, eine intime Freundin der Braut, und der
Romanſchriftſteller Mr. William Le Queux, in deſſen Villa in
Florenz die Gräfin gewohnt hat. Die Braut unterzeichnete das
Heiratsregiſter mit feſter Hand, wandte ſich lachend an ihre
Zeugen, zu denen ſie einige ſcherzende Bemerkungen machte, und
beſtieg dann den Wagen, welcher das Brautpaar zum Hotel zurück-
fuhr. Während der ganzen Zeremonie zeigte ſich die Gräfin
äußerſt glücklich und lachte häufig. Alle Arrangements
überließ ſie Le Queux, der die Braut zum Bahnhof begleitete, von
wo ſie nachmittags nach Jtalien abfuhr. Am Sonnabend gedenken
ſie in Florenz einzutreffen. Prinzeſſin Pia Monika
wird nunmehr ſofort der Obhut der Frau Toſelli entzogen und
dem ſächſiſchen Hof zugeführt werden. Die kleine Prinzeſſin be-
findet ſich nach einer Meldung der „Leipz. Abendztg.“ in der Villa
in Florenz. Die Florentiner Polizei hat einen Ueberwachungs-
dienſt eingerichtet, damit die Prinzeſſin nicht entführt wird. Der
ſächſiſche Hof ſteht dem letzten Schritt der jetzigen Frau
Toſelli kühl gegenüber. Der König allerdings ſoll durch die Er-
eigniſſe ſehr erſchüttert ſein. Ob die Apanage von 36 000
Mark weiter gezahlt wird, entſcheidet eine Sitzung des Geſamt-
miniſteriums unter Vorſitz des Königs. Vor Freitag iſt dieſe aber
nicht zu erwarten. An ein Wiederſehen der Frau Toſelli mit
ihren Kindern, das ihr ſeinerzeit in München trotz der Bedenken
der Dresdener Hofkreiſe zweimal gewährt wurde, iſt nicht
mehr zu denken.

i. Das Schickſal eines Erfinders. Eine ganz eigenartige
Geiſteskrankheit wurde jüngſt in der pſychiatriſchen Klinik zu
Petersburg konſtatiert. Hierher wurde ein Prieſter zur Heilung
gebracht, bei dem ſich plötzlich merkwürdige Zeichen von Geiſtes-
ſtörung zeigten. Jm allgemeinen ſcheint er vernünftig zu ſein
und verhält ſich den ganzen Tag über ruhig; nur punkt 6 Uhr
abends beginnt er zu „läuten“, d. h. den Schall der Glocken nach-
zuahmen, ohne daß er davon durch Zureden oder Beruhigungs-
mittel abgebracht werden kann. Dieſe Tätigkeit ſetzt er bis
8 Uhr abends fort, dann legt er ſich ermüdet ſchlafen. Die Krank-
heit kam dadurch zum Ausbruch, daß der Prieſter an der Ein-
richtung eines neuen Syſtems eines Kirchengeläutes gearbeitet
hat und darüber durch die allzu großen Anſtrengungen den Ver-
ſtand verlor.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. September 1907.

Aufgeboten Der Arbeiter Otto Elze, Friedrichſtr. 66 und Emma
Reiche, Unterberg 12. Der Tiſchler Paul Barth, Martinſtr. 21 und
Hedwig Lippert, Torſtr. 30. Der Arbeiter Willy Kränert und Anna
Röhrborn, Weingärten 39. Der Sergeant Guſtav Hattenhauer, Raſtatt
und Marie Kindermann, Gr. Steinſtr. 46. Der Bankbeamte Franz
Krakau, Charlottenburg und Gertrud Vogelgeſang, Forſterſtr. 48.

Eheſchließungen Der Kaufmann Friedrich Peters, Gr. Ulrichſtr. 31
und Frieda Endlich, Böſenburg. Der Beigeordnete Albert Friedrich,
Zahna und Eliſe Schulze, Friedrichſtr. 5. Der Keſſelſchmied Paul
Hennig, Thüringerſtr. 27 und Margarete Kühne, Krondorferſtr. 2.

Geboren Dem Maler Robert Müller, Krukenbergſtr. 23, T. Ella.
Dem Bahnarbeiter Wilhelm Lohſe, Anhalterſtr. 9b, T. Käthe. Dem
Schneider Guſtav Schröter, Marktplatz 13, S. Kurt. Dem Kutſcher
Friederich Bageritz, An der Univerſität 1, S. Kurt. Dem Konditor
Otto Rühl, Mittelwache 1, S. Hans. Dem Techniker Paul Gedicke,
Merſeburgerſtr. 61, S. Harald. Dem Schloſſer Richard Andrae, Merſe
burgerſtr, 22, T. Charlotte. Dem Schloſſer Otto Belger, Graſeweg 2/3,
T. Luiſe. Dem Kutſcher Ernſt Reichmeiſter, Kapellengaſſe 1, S. Franz.
Dem Arbeiter Ferdinand Schmidt, Thüringerſtr. 29, T. Martha. Dem
Steinmetz Ferdinand Hempel, Beeſenerſtr. 13f, T. Marie. Dem Markt-
helfer Alfred Kopp, Zwingerſtr. 28, S. Alfred.

Geſtorben Des Heizers Wilhelm Reichenbach T. Hildegard, 2 J.,
Freiimfelderſtr. 119. Des Schmieds Paul Kurth T. Frieda, 1 J.,
Ludwigſtr. 7. Des Poſtboten Otto Deege T. Martha, 1 Woche,
Thomaſiusſtr. 37. Des Arbeiters Dominikus Schön S. Reinhold,
2 Mon., Zwingerſtr. 29. Die Witwe Berta Waſſermann geb. Hempel,
68 J., Alter Markt 30. Der Tiſchlermeiſter Wilhelm Denzau, 74 J.,
Schülershof 16. Des Bohrers Chriſtian Schreiber S. Otto, 1 J.,
Ritterſtr. 4. Des Schloſſers Hermann Vetter T. Erna, 3 Mon.,
Thomaſiusſtr. 34.

Auswärtige Aufgebote: Der Landbriefträger Hermann Schmidt,
Bitterfeld und Eliſe Serno, Leipzig. Der Arbeiter Paul Zeitler, Wolfen
und Auguſte Schaecke, Halle a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. September 1907
Aufgeboten Der Kaufmann Karl Böhme, Burgſtr. 16 und Martha

Grauert, Gr. Steinſtr. 27/28. Der Arbeiter Max Bandel, Seebener-
ſtraße 48 und Wally Hilpert, Brüderſtr. 6.

Geboren Dem Stellmacher Wilhelm Rechenberg, Geiſtſtr. 55, T.
Charlotte.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Karl Hoffmann S. Kurt, 7 Mon.,
Leſſingſtr. 17. Der Schneidermeiſter Auguſt Weichel, 76 J., Friedrich-
ſtraße 26. Des Weichenſtellers Karl Falke Ehefrau Auguſte geb. Wenkler,
50 J., Franckeſtr. 3.

„G dVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
i. V. derſelbe beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.



Zweigverein der deutſchen Lutherſtiftung

für Halle und den Saalkreis.
Die geehrten Vereinsmitglieder geſtatte ich mir, zu der auf

F. Freitag, den II. Oktober d. Js., nachmittags 5 Uhr
im Zimmer Nr. 3 des Univerſitäts Verwaltungsgebäudes
anberaumten F. Generalverſammlung M
ganz ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung
1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.

2. Erledigung der Jahresrechnung für 1906. 3. Neuwahl von drei
Vorſtandsmitgliedern. 4. Wahl von zwei Abgeordneten für die
Generalverſammlung des Hauptvereins. [3028

Der Vorſitzende.
Meyer. Univerſitätskurator, Geheimer Regierungsrat.

Schreiben ohSoennecken-Eilfedern u re en
1 Auswahl 1 Grosse(12 Sortenm)

m. Halter
50 Pf

Nr 106:
M 3.

Oderall vorrätig

Scoennecken
Serlin F. SOENNECKEN Sehreſdfodorn Fabrit 80 M Lolpzig

Alumnat der berechtigten Realschuſe

Zlankenburg Narz
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

c ääääääääääääääPfeiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

L Prifezeugnis zum Einjähr.- Dienſt berechtigt, beginnt das
S Winterhalbjahr des Oſtercoetus, ſowie das neue Schuljahr des

Michaeliscoetus am 15. Oktober 1907. Stete Aufſicht,
hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

1614 Prof. Pſeier.
Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
1486 mit Realabteilung zu Helmstecdtſt.

Beginn des Winterhalbj.: 15. Okt. Aufnahme in allen Klaſſen.
Reifezeugnis der Landwirtſchaftsſchule (Kl. VI--I nur Franzöſ.,
i. d. Michaeliskl. IV-1 beginnt neuer Kurſ.) und Realabtlg. (Franz.
u. Engl.). Berechtigung z. einj.freiw. Dienſt. Landwirtſchaft-
liche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je halbjähr.
Kurſ. Abgangsprüfg. an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich. Weitere
Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp.

genn Sohwanen Gragerte, J
Poststrasse I Ecke Leipzigerstrasse

Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich
obige Drogerie käuflich erworben habe und unter der Firma
Karl Junge Nachf. fortführen werde.

Nach gründlicher Renovierung der Geschäftslokalitäten
sowie vollständiger Ergänzung des gesamten Warenlagers ist
dem mich beehrenden Publikum Gelegenbeit geboten, sämtliche

Drogen, Parfümerien, Seifen,
Toilette- Gegenstände etc.

zu äusserst vorteilhaften Preisen zu kaufen. [3030
Eine aufmerksame und streng reelle Bedienung zusichernd,

zeichne mit der Bitte um gütige Unterstützung weines
Unternehmens Hochachtungsvoll

Franz Wahren.
Es Halle a. S., den 25. September 1907. vG

Mütter geht Euren Kinclern
Lebertran-Emulsion.

Bestes Kräſtigungs- und Nährungsmittel
für schwächliche Kinder. Flasche à I u. 2 Mk.
Zu haben 3 nur Rannischestr. 2bei Max Rädler, Ecke Sternstrasse.

Bitte genau auf Fürma zu achten

Speziaglgeſchäft

Nähmaschinen
der

M besten Systeme.
Alleinverkauf

der Original-Viktoria- u. Afranga-
h Nähmaſchinen in Ring-, Zentral-

und Rundſchiffchen. (3041
Eigene Reparatur- Werkſtatt.

A. Pfeifer, HVechaulker, Leipzigerstr. 2, I.
miniſtnit

Foflieferant Franz
Pudding- Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack. Der
Kinder liebſte Speiſe, geſund und
nahrhaft. à 10 3 Paket 25 J mit

rämienbon. Durch mein Plakat
ekannte Geſchäfte u. im Fabrik-Ver

kaufslokal 7--12 u. 2-7 Uhr
Th. Franz, lter

[3003

Vratzke 8 Steiger, Poſtſtraße 8,
[1744kaufen

altes Gold und Silhbor.
und volle Garantie

leistet Apotheker D. Feller Nachf.,
Inb. Carl Schraplau,

Bärgasse am Markt, gegen alle
schkädlichen Tiere im Haus, Gar-
ten u. Feld, weil im Alleinbesitz
unerreichter Mittel. Seit 50 Jahren
am Platze. I Mittel zur Selbst
anwendung stets vVorrütig.

für Aussteuern in Krystall und Porzellan
ewpfiehlt

Neuſieiten in Jafelservices
in 9rösster Aus

J. A. Heckert,
16 Gr. Ulrichstrasse 16G,

S Magazin I. Ranges

[1714

Naturfreunde!
Grosse Aquarien- und

Terrarien-Ausstellung
in Freybergs Garten. Rintrittspreis

heute 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Krosver hologenheitskauf,

paſſend für Brautleute und
öbelreflektanten.

1 hochherrſchaftliche
Wohnungseinrichtung,

Speiſezimmer, Salon, Wohn
und Schlafzimmer, Pianino,
Vorſaalſchränke und Truhen,

verkauft preiswert

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

Holländer Austern
in stets frischer Sendung,

feinsten Malossol Beluga Kaular,
M fetttriefenden Rhein- und Weserlachs,
prima Milchmastgänse, Enten u. Hähnchen,

frisch geschossene Rebhlühnerneues r Teltower Rübenen,frische Artischoken, Gandaloup-Melonen,
Auberginen, St. Michel-Ananas,

engl. Stangen Sellerie, Gactus Felgen,
ranz. Edel-Pflrsiche,m

frische Frankfurter u. Fraustädter Würstchen
empfehlen

Sprengel Rink
Leipzigerstrasse 2.

Keine erhöhten Preise!

Süssmilehs
Walhalla- Theater

Heute Freitag Ietzter Abend

La Tortajada.
Heute Freitag abend ringen

Alhort Hein zegen Randolf
Weltmeister im Mittelgew. etc. Meisterringer v. Oesterreich-Ung.

Morgen Sonnabend ringen:
Albert ein (hemjakyn (Cosb),

Weltmeister
im Mittelgewieht ete. zweimaliger Sieger über Jakob

Koch u. Sieger über Clement
le Terrassier.

Sonntag, den 29. d. Mts. ringen

Albert Hein z Paul Börner,
I. Meisterstemmer des Athletenverbandes
von Halle und Umgegend und Melster-

ringer von Halle S.

[3044

3014]

Keine erhöhten Preise!

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Unwiderruflich W letzte Woche M der internat.
De Ringkampf-Konkurrenz.

Heute, Freitag, den 27. September

Entscheidungskampf.
einrich Eberle e Max Salvator

Meiſterſchaftsringer von Neger-Meiſterringer,
Deutſchlan Braſilien.W Außerdem ringen

Pierre le Zoucher Jos. van Dem
Meiſterringer von Frankreich Meiſterringer von Holland

d Miessbach ne Heinrich WeberIfr Ringer von Sachſen Weltmeiſter i ttelgewicht,

eutſchlanMathieu Zernard. Pietro je hordelais

franzöſiſche Schweiz Mittelgewichtsmeiſter von
Frankreich.

Marktkirche nFreitag, den 4. OKtober, abends s Uhr
Geistliches Konzert

des (verstärKten) Stadtsingechors
unter Mitwirkung des Herrn Gurt Herbst (Orgel).

Leitung: Karl Klanert.
Chöre von Eccard, Bach, Wolf, Cornelius, Alexander Ritter,

Orgelsoli von Bach, Piutti, Dayas.
Karten: Altarplatz 1,55 MK., Mittelschiff 1,05 Mk., Seiten-

schiff 55 Pfg., Empore 30 Pfg. in der Hofmusikalienhandlung
Heinrich Hothan, jetzt Gr. Ulrichstr. 38. Am Konzerttage
nachmittags auch bei F. C. Wissell, Marktplatz 11. [3013

empfiehlt regelmäßige Kontroll Harn7 uc el ran en unterſuchungen Apotheker Jaeniseh,
Meckelſtr. 28, Laboratorium für Harn-Analyſe und Bakteriologie.

aus gediegenen Stoffen,
I

Elegante und einfachere
Façons in grosser

Auswahl.

Schwarze Blusen
Kostümröcke
Morgenröcke
Kinderkleider
Tücher, Schürzen.
Anfertigung nach Mass z n
schnell und sicher
durch bewährte
Arbeitskräfte

Friedr.
ferm. ſmieſe,[3006

Garten.
l

Von Sonnabend, den 28.
bis einſchl. Montag, den

30. September

Große allgemeine

Kaninchen-
Ausstellung,

veranſtaltet vom

Kaninchen-Zucht-Verein,
Halle- Giebichenſtein und Um-

gegend. [3042

Für Wiederverkäufer!

artenMappen mit Briefbogen
Kuverts
Schreib- und Poſtpapiere
Bleiſtifte
Schieferſtifte
Federn
Federhalter
diverſe Tinten
Schiefertafeln
Gummiſauger
Radiergummi
Spiegel
Kämme
Notizbücher
Lederwaren,
Schreibhefte

in allen Liniaturen,
Gummi- und Papierwäſche

Tüten
in 5Pfd.-Packung zum Ztr.Preiſe,

Zigarrenbeutel
in allen Größen,

imit. Pergamentpapier
Butterbrotpapier

rc. 2c.
Hilligſte Berzugsquelle.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [1634

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [3018

Spezialgeschäft f. Handschuhe-,
Krawatten-Neuheiten, Herren-
Wäsche etc. Vorzügl. Handschuh-
wäsche. Rabatt Spar- Verein,
Curt Grötzner, Gr. Steinstr. 1-2.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 28. Sept. 1907
15. V. i. Ab. Umtauſchk.gilt. 3.Viert.

Der fliegende Holländer.
Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Szeniſche Leitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Göricke.
Nach dem I. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [2959
Sonntag, den 29. Sept. 1907,

nachmittags 3 Uhr:
2. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Die Iustige Witwe.
Abends 7 Uhr:16. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert.

Die Rabensteinerin.
Neues &52 Ibeater.Direktion O E. M.Mauthner

Sonnabend, 28. Sept., abds. 89 Uhr:

Turmbau zu Bahbel.
Leihbibliothek,

Journal-Leſezirkel.Ein und Austritt jederzeit.
Karl Pritschow,

Bernburgerſtr. 28. Fernſpr. 795.
Seidenwolle nicht einlaufend,

nicht filzend.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Selten. Gelegenheitskauf.
Einige geſpielte Pianinos von

Feurich, Jrmler, Schiedmayer ec.,
vorzüglich erhalten, für 250 bis
500 Mk. verkäufl. 5 Jahre Garantie.
B. Dölll, Gr. Ulrichſtraße 33.

Soldaten-Kisten,
Schiebekisten mit Schloss

in allen Größen Gr. Märkerstr. 23

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., (1793

internationales Auskunftshbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144.

Für die Inſerate veranſworſich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend

Gedenktage.
28. September.

1322. Schlacht bei Mühldorf.
1802. Der Maler Ludwig Richter geboren.
1806. Der Jntendant W. H. Freiherr von Dalberg, Schillers

Gönner, geſtorben.
1840. Der Dichter Rudolf Baumbach geboren.
1859. Der Geograph Karl Ritter geſtorben.
1859. Der Liederdichter Philipp Spitta geſtorben.
1863. Eröffnung der neuen Börſe in Berlin.
1864. Gründung der internationalen Arbeiter-Aſſoziation bei

Gelegenheit der Londoner Weltausſtellung.
Einweihung des Niederwalddenkmals.
Der franzöſiſche Chemiker Louis Paſteur geſtorben.

Tagesſpruch: Und hat die Welt dir weh getan,
So greif' ſie friſch von neuem an,
Bis du, trotz Sturm und Wunden,
Jm Kampf ſie überwunden.

Julius Sturm.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. September.

Die Kreisſynode der Stadt Halle
trat heute morgen im Stadtverordneten- Sitzungsſaale zuſammen.

1883.
1895.

Um 924 Uhr eröffnete Superintendent Wächtler die Ver-
ſammlung. Jm Anſchluß an Pſalm 102 hielt Pfarrer Tiſcherr
die Morgenandacht. Nachdem die Beſchlußfähigkeit (50 anweſende
Synodalen) feſtgeſtellt war, wurde der Synodalvorſtand neuge
wählt. Die bisherigen Mitglieder Geheimrat D. Dr. Fries,
Profeſſor D. Haupt und Geh. Kommerzienrat Steckner
wurde wieder-, an Stelle des ausſcheidenden geiſtlichen Bei-
ſitzere Superintendent Wächtler wurde Oberpfarrer Knuth
neugewählt. Alle Herren nahmen die Wahl mit Dank an.

Sodann erſtattete Superintendent Wächtler den Jahres-
bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Diözeſe.
Zuerſt dankte er namens der Synode Herrn Oberpfarrer Knuth
für die Verwaltung der Superintendurgeſchäfte; und gab dann
einen Ueberblick über die Veränderungen des letzten Jahres in-
bezug auf die Geiſtlichen und Gemeindekirchenräte. Jn St.
Georgen und St. Johannes ſind je ein dritter Pfarrer, in der
Stadtmiſſion ein zweiter Pfarrer angeſtellt worden. Die Hilfs-
prediger haben gewechſelt im Neumarkt, Markt, St. Georgen,
während in der Paulusgemeinde der Wechſel bevorſteht. Weiter
hat St. Moritz einen Wechſel ſeiner Seelſorger zu verzeichnen.
Seitens der Stadt iſt mit der Führung der Patronatsgeſchäfte für
Markt, St. Ulrich und St. Moritz Herr Stadtrat Dr. Krahmer
betraut worden. Gemeindehelfer ſind in St. Johannes, St. Moritz
und Paulus angeſtellt worden. Gemeindeſchweſtern beſitzen jetzt
alle Gemeinden. Wir berichten morgen ausführlich über den
Fortgang der Verhandlungen.

Von der „Jduna“.
Die Halleſche Lebensverſicherungs- Geſellſchaft „Jduna“, die

ſchon über ein halbes Jahrhundert in unſe zen Mauern beſteht, hat
der Hamburger Militärdienſt-, Ausſteuer- und Lebens-
erſicherungs- Geſellſchaft gleichfalls auf Gegenſeitigkeit) den
Antrag gemacht, ſich mit ihr zu verſchmelzen, und der Aufſichtsrat
der Hamburger Geſellſchaft iſt zu dem Entſchluß gekommen, der
Generalverſammlung das Projekt zur Annahme zu empfehlen.
Die Hamburger Geſellſchaft gehört zu den kleineren unter den
13 deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften und hat ein Ver-
ſicherungskapital von etwa 40 Millionen Mark. Die von zwei
Halleſchen Blättern ausgeſprochene Befürchtung, die Direktion
der „Jdunga“ könnte nach Hamburg verlegt werden, iſt gegen-
ſtandslos, denn die Direktion der „Jduna“ denkt gar
nicht daran, von Halle wegzugehen.

Neuer Schlafwagenkurs. Vom 1. Oktober d. Js. ab verkehrt
zwiſchen Leipzig (Berl. Bhf.) und Krefeld über Halle Aſchersleben-—
Holzminden Soeſt-- Düſſeldorf ein Schlafwagen. Abfahrt von Leipzig
9.48 abends, von Halle a. S. 10.43 abends. Ankunft in Halle a. S.
7.19 vormittags, in Leipzig 8.09 vormittags. Der Bettkartenpreis
beträgt in der erſten Klaſſe 10 Mk., in der zweiten Klaſſe 8 Mk.
Vorausbeſtellungen ſind für die Fahrt nach Krefeld an die Auskunfts-
ſtelle Leipzig, Brühl 75/77, zu richten.

Einführung der Wertzuwachsſteuer in Görlitz. Angeſichts
der neuen Steuervorlagen unſeres Magiſtrats, die in der Bürgerſchaft
begreifliche Aufregung hervorgerufen haben und mit der ſich auch die
heutige Bürgerverſammlung in den „Kaiſerſälen“ zu beſchäftigen haben
wird, iſt die Tatſache intereſſant, daß die Görlitzer Stadtverordneten-
verſammlung im Prinzip die Einführung der Wertzuwachsſteuer
genehmigt hat. Die Vorlage wurde gleich der einer Ordnung der
Umſatz- und Schankkonzeſſionsſteuer einer Kommiſſion zur nochmaligen
Beratung überwieſen.

Die Taler verausgaben! Wer von unſeren Leſern etwa noch
einen Vorrat der alten, lieben Taler hat, möge daran denken, daß nach
dem 30. September 1907 niemand außer den amtlichen Kaſſen mehr
verpflichtet iſt, Taler in Zahlung zu nehmen und auch die amtlichen Kaſſen
vereinnahmen die Taler nur noch bis zum 30. September 1908.
Nachher iſt der Taler, der vertraute Jahrhunderte alte Freund der
Deutſchen, vogelfrei und hat nur noch für Sammler Wert.

Ueber den Allgemeinen Konſum-Verein waren ſich alle
Kundigen längſt nicht mehr im Zweifel, in welches Fahrwaſſer dieſes
zuerſt doch zu rein genoſſenſchaftlichen Zwecken gegründete Jnſtitut ge-
raten iſt. Jmmer mehr iſt dieſer Konſum-Verein im Laufe der Jahre
zu einem Jnſtitut der ſozialdemokratiſchen Partei geworden und hat
die dadurch verloren gegangenen Mitgliederbeſtände durch Verſchmelzung
mit dem Giebichenſteiner Konſum Verein wieder wett zu machen
verſucht. Wer aber etwa noch an der politiſchen Seite dieſer Ge
noſſenſchaft zweifelt, der leſe die Bekanntmachung des Vorſtandes, in
der die Generalverſammlung des Vereins einberufen wird. Dieſelbe
findet heute und zwar im „Volkspark“ ſtatt. „Das genügt!“

Herr Paſtor Nietſchmann, der bekanntlich jetzt in den
Ruheſtand tritt, übergibt ſeine Konfirmanden am nächſten Montag
bezw. Dienstag Herrn Obexprediger Greiner. Der Nachfolger
unſeres Armin Stein, ſein Sohn, weilt noch in Magdeburg und
tritt erſt am 1. Novembéèr d. J. die Nachfolge ſeines Vaters an.

Der Zweigverein der deutſchen Lutherſtiftung für Halle und
den Saalkreis hält am Freitag, den 11. Oktober, nachmittags 5 Uhr
im Zimmer Nr. 3 des Univerſitätsverwaltungsgebäudes ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab, und zwar mit ſfolgender Tages
ordnung Bericht über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen
Jahre, Erledigung der Jahresrechnung für 1906, Neuwahl von drei
Vorſtandsmitgliedern, Wahl von zwei Abgeordneten für die General
verſammlung des Hauptvereins.

Der Bibel- und Schriftenverein feiert am kommenden
Sonntag ſein Jahresfeſt mit einem Feſtgottesdienſte in der
Magdalenenkapelle um 6 Uhr abends. Herr Superintendent
Seidenſtücker wird die Feſtpredigt halten. 50 Kinder
werden wieder mit Bibeln beſchenkt. Die Nachfeier findet abends
84 Uhr im Evangel. Vereinshauſe ſtatt.

Halleſcher Kreisverband evangeliſcher Jünglingsvereine.
Die VorſtändeSitzung findet erſt am Donnerstag, den 3. Oktober, in
der Herberge, Mauerſtraße 7 ſtatt, in der u. a. der Ausſchuß zur

eranſtaltung ſozialer Vorträge im kommenden Winter
Bericht über ſeine bisherige Tätigkeit erſtatten wird.

Der evang. Jünglings- und Jugendverein an St. Ulrich
hält ſeine Generalverſammlung am Sonntag, den 29. September ab.

Abſchiedsfeier. Jm chriſtlichen Verein junger Männer verab
ſchiedet ſich am Sonntag der zweite Sekretär des Vereins, Herr Ernſt
Peglow, der nach mehrjähriger Arbeit hier nach Barmen überſiedelt
und anſe in einem Männer- und Jünglingsverein ſein neues Arbeits
feld findet.

Hvw—O—OoOÜ9Äuuwooaue

Ernſte Mahnung Das Ausheben der Kartoffeln iſt in vollem
Gange und faſt allabendlich hat man nunmehr Gelegenheit, aufſteigende
Rauch und Feuerſäulen beobachten zu können, welche von angezündetem
Kartoffelkraut herrühren. Leider werden damit oft auch Kinder
betraut. Welche unheilvolle Folgen hierdurch ſchon entſtanden ſind,
iſt ja hinlänglich bekannt. Denn es iſt Tatſache, daß im landwirt-
ſchaftlichen Betriebe ſich im Herbſt die Brände unheimlich mehren,
Diemen und mit Erntevorräten gefüllte Scheunen ein Raub der
Flammen werden, wobei nicht ſelten mit Streichhölzern ſpielende Kinder
die Brandſtifter ſind, indem die Kleinen angeben, ſie hätten ſich ein
Kartoffelfeuer anzünden wollen. Nur Erwachſenen ſollte daher
das Anmachen von Kartoffelfeuern geſtattet werden.

Schutz unſeren Vögeln. Die Vogelfänger ſind wieder bei der
Arbeit. Dieſe unſauberen Elemente machen ſich den Abzug der Sing-
vögel zu nutze und fangen die Tierchen, die ſich zur großen Reiſe rüſten,
auf verſchiedene Art, meiſt mit Leimruten weg. Da die Polizei nicht
überall ſein kann, ſo ergeht an alle Bürger die herzliche Bitte, ſolche
Burſchen zur Anzeige zu bringen.

Die Gründung einer Halleſchen Viehmarktsbank auf
unſerem ſtädtiſchen Schlachtviehhofe ſteht bevor. Jn einer am
Sonntag ſtattfindenden Verſammlung der Jntereſſenten wird die
Sache durch Feſtlegung der Satzungen und Zeichnung von Aktien
perfekt werden.

Der 4. kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend in
„Käppels Hotel“ eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Der
Vorſitzende, Herr Baumeiſter Gygas, machte eingangs darauf auf
merkſam, daß neben verſchiedenen Bauprojekten, die jetzt ſchon
zur Ausführung gelangen, noch eine ganze Reihe anderer koſtſpieliger
Pläne in der Luft ſchweben, die bei der gegenwärtigen finanziellen
Lage unſerer Stadt wohl überlegt ſein wollten, ehe ſie zum Beſchluß
erhoben würden. Ueber die in Ausſicht genommene Schank-
konzeſſionsſteuer berichtete Herr Hotelier Neſſe. Derſelbe ſprach
ſich in demſelben ablehnenden Sinne aus wie jüngſt die vereinigten
Gaſtwirts-Vereine. Daß durch dieſe Steuer den im Gaſtwirtsgewerbe
leider ſo oft getriebenen Verkaufsſchwindel ein Riegel vorgeſchoben
werde, wie Herr v. Holly behauptet, trifft nach Anſicht des Referenten
nicht zu. „Die Dummen werden einmal nicht alle“ und ſo werde
trotz der Steuer der Schwindel weiter blühen. Die folgenden Redner
bis auf einen ſtimmten den Ausführungen des Referenten zu auch in
der Verſammlung fand ſich keine Stimmung für dieſe Steuer. Herr
Baumeiſter Gygas ſchilderte hierauf die Beſteuerung von Grund und
Boden nach deſſen ſteigendem Werte und ſührte dazu Beiſpiele aus
Alt-Halle an. Zum Schluß wurden noch die bevorſtehenden Stadt-
verordneten- Neuwahlen beſprochen. Die Verſammlung
ſtimmte dem Beſchluſſe des Geſamtvorſtandes des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen zu, an der Wiederwahl der Ende dieſes Jahres
ausſcheidenden Stadtverordneten Baumeiſter Gygas, Kauſmann
Döhler und Seifenfabrikant Kobert feſtzuhalten. Die geſtern
abend auf dem „Ratskeller“ tagende Wahlkommiſſion beider bürger
lichen Parteien iſt bezüglich der dritten Wählerabteilung noch zu keinem
Abſchluſſe gekommen; dieſer wird erſt über acht Tage zuſtande kommen.

Der dritte kommunale Bezirksverein hatte bekanntlich eine
Eingabe an beide ſtädtiſche Behörden gerichtet, in welcher er
um Wiedereinführung der früheren Gepflogenheit, die Gas-
ſteigeleitungen unter gewiſſen Bedingungen frei in die
Häuſer zu legen, erſucht. Daraufhin iſt dem Vorſtand des
gedachten Vereins vom Magiſtrat folgender Beſcheid zugegangen:
„Auf die Eingabe vom 14. d. M. erwidern wir ergebenſt, daß nach
Lage der gegenwärtigen Verhältniſſe der angeregten Wieder-
einführung der unentgeltlichen Lieferung der Gasſteigeleitungen
in den Wohnhäuſern und der hierdurch bedingten Abänderung
der erſt unterm 31. Januar 1905 neu erlaſſenen Bedingungen für
die Abgabe von Gas aus der ſtädtiſchen Leitung nicht ſtattgegeben
werden kann. gez. Pfeffer.“ Das Stadtverordnetenkollegium
beſchloß ſtatt der beantragten Ablehnung die Ueberweiſung der
Angelegenheit an die Petitionskommiſſion. Man wird ja ſehen,
welchen Standpunkt nun dieſe einnimmt. Jedenfalls iſt die
Forderung ſo unberechtigt nicht, denn durch vermehrten Gas-
Tonſum ſteigern ſich die Einnahmen und ſomit auch der Ueberſchuß
unſerer Gasanſtalt. Ferner muß man auch den kleinen Mann
Gelegenheit geben, ſich billige Heiz- und Leuchtkraft verſchaffen
zu können. Die Abgabe von Gas zu Kochzwecken bringt in den
Städten, wo es geſchieht, viel Geld ein und erfordert wenig Um-
ſtände. Selbſtverſtändlich muß darauf gedrungen werden, daß
das Gas nicht nur lediglich für Koch-, ſondern auch für Leucht-
zwecke aus der ſtädtiſchen Leitung entnommen wird, dann ver-
dient unſer Gaswerk auch mehr als bisher.

Verein für Naturkunde. Jn der letzten Sitzung demonſtrierte
Herr Richter zoologiſche und botaniſche Stereoſkopbilder. Die Wieder
gabe der mikroſkopiſchen Bauverhältniſſe des tieriſchen und pflanzlichen
Körpers durch photographiſche Stereoſkopbilder hat vor den bisherigen
Methoden den großen Vorteil, daß durch ſie ein dauerhaftes, beliebig
zu vervielfältigendes Forſchungs- und Unterrichtsmaterial geſchaffen
wird, das ſogar einem im Mikroſkopieren Ungeübten zugänglich iſt.
Darauf hielt Herr Kleine einen Vortrag über die Oeſtriden. Die
Biologie und der allen Arten gemeinſame Grundcharakter geben den
Umfang dieſer Familie an. Die Oeſtriden ſind periodiſche Paraſiten an
Säugern. Die Oeſtriden ſind trotz ihrer enormen Produktion an Keimen
ſelten woran die ſchmarotzende Lebensweiſe und die dem Menſchen
ſchwer zugänglichen Aufenthaltsorte ſchuld ſind. Die Larven ſind für
die ſchmarotzende Lebensweiſe mit den komplizierteſten Vorrichtungen
verſehen. Der Vortrag wurde durch reiches Anſchauungsmaterial
erläutert. Herr cand. Daehne ſprach unter Vorlegung einer Anzahl
Werren (Gryllotalpa vulgaris) über Körperbau und Lebensweiſe dieſes
läſtigen Schädlings. Derſelbe legte die bisher erſchienenen Lieferungen
des empfehlenswerten Werkes „R. Tümpel, Die Gradflügler Mittel
europas“, vor. Zum Schluß zeigte Herr Döring einen weißen
Maulwurf, der aber kein Albino war, und erwähnte ähnliche Er
ſcheinungen bei anderen Tiergruppen.

Der Turnverein Frieſen entſendet dieſes Jahr nicht
weniger denn zehn gut vorgebildete Turner zum Waffendienſt.
Die Abſchiedsfeier für die jungen Vaterlandverteidiger findet
morgen, Sonnabend, abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt.
n und Gönner der deutſchen Turnſache ſind dazu will-
ommen.

Verein Geſundheitspflege e. V. Nächſten Mittwoch, am
2. Oktober, eröffnet der Verein ſein neues Winterprogramm mit einem
Vortrag über „Die Lehre vom Leben“ als Eröffnung zu dem
anatomiſch phyſiologiſchen Kurſus, welcher über 20 Vorträge
umfaßt und jeden Mittwoch abend 81 Uhr im kleinen Saal der

Kaiſerſäle“ ſtattfindet. Wie bei der letzten Vereinsverſammlung vom
Vorſitzenden hervorgehoben wurde, ſollen dieſe Vorträge ein über-
ſichtliches Bild über das geſamte Gebiet der Naturheilkunde geben.
Das reichhaltige Programm findet lebhaftes Jntereſſe auch in Kreiſen
von Nichtmitgliedern, umſomehr, als der Verein mit Rückſicht anf die
Notwendigkeit einer ausgedehnten Volksaufklärung den Nichtmitgliedern

die Beteiligung durch das geringe Eintrittsgeldvon nur 10 Pfg.
pro Vortrag und Perſon im weiteſten Umfange ermöglicht. Aus-
P e Programme ſollen am erſten Vortragsabend ausgegeben
werden.

„Erkältungskrankheiten“ hieß der Gegenſtand, über
welchen am letzten Dienstag abend Herr C. Kirſten
aus Weißenfels auf Veranlaſſung des Vereins „Ge-
ſundheitspflege e. V. einen Vortrag hielt. Der
Vortragende wies darauf hin, daß ſich jetzt die Herbſtzeit be-
merkbar macht, die Natur abſtirbt und auch Menſchen ſterben.
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nhalt und Thüringen.
Da ſei es die rechte Zeit, daran zu denken, wie man ſich ſchützen
kann gegen Erkältung und Erkältungskrankheiten. Erkältung ent-
ſteht durch zu großen Verluſt an Körperwärme. Letztere ent-
ſtehe durch Verbrennung der Nährſtoffe. Bliebe die ganze er-
zeugte Wärme im Körper, ſo würde die Temperatur bald ſo hoch
ſteigen, daß wir zu Grunde gingen. Aber im Sommer wie im
Winter bleibe die Temperatur bekanntlich normal auf ca.
37,5 Grad Celſius. Der Ueberſchuß wird ausgeſchieden durch die
Haut, Lungen, Darm, Nieren uſw. Mit dieſer feuchten Wärme
werden die Unratſtoffe des Körpers mit hinausbefördert.
37,5 Grad Wärme ſind zum Betrieb der Organe nötig. Sinkt
die Temperatur unter die Norm, ſo macht ſich ſofort eine
Störung im Betriebe der Organe bemerkbar. Dem Körper kann
aber zuviel Wärme entzogen werden, wenn er ſich einer größeren
als normalen Wärmeabgabe ausſetzt, z. B. durch längeres Lagern
auf kalter oder feuchter Erde. Daher erklärt es ſich, daß ein
Menſch im Sommer bei mehreren Grad Wärme erfrieren kann.
Wenn man den Betreffenden findet, iſt er allerdings nicht er-
ſtarrt und hat auch noch Wärme, dieſe iſt aber ſoweit herab
geſunken, vielleicht auf 20 Grad, daß die Organe ihre Funktion
einſtellten. Die Erkältung erklärt ſich nun folgendermaßen
1. Durch die Abkühlung oder vielmehr bei der Wiederanſammlung
zuviel abgegebener Wärme unterbleibt die Ausſcheidung der
Unratſtoffe; 2. die Organe arbeiten langſamer wegen Mangel
an Wärme. So entſteht eine Anſammlung von Unratſtoffen im
Körper. Mit der äußeren Haut ſteht nun die Schleimhaut, welche
den Körper innen auskleidet, vermittelſt des Blutes und der
Nerven in Wechſelbeziehung. Auf dieſe Schleimhaut, die auch der
Aus- und Abſcheidung dient, werfen ſich die Gifte und ihre
Reizung verurſacht einen Katarrh, einen Schleimfluß. So enl-
ſtehen Schnupfen oder Naſenkatarrh, Magenkatarrh, Luftröhren-
katarrh, Kehlkopf-, Lungen-, Darm-, Blaſenkatarrh uſw., denn
überall, wo Schleimhaut iſt, kann ſich ein Katarrh bilden. Will
man ſich alſo gegen Erkältung ſchützen, ſo muß man ſich gegen zu
große Abkühlung ſchützen. Das iſt aber nicht immer möglich, und
daher ſoll man den Körper fähig machen, ſich gegen nachteilige
Einflüſſe zu wehren, man ſoll ihn abhärten. Eine ſichere Ab-
härtung wird unzweifelhaft durch Luftbäder erzielt, denn
faſt immer iſt es die Luft, welche die Erkältung verurſacht. Man
hat Beweiſe, daß ältere Perſonen von über 60 Jahren, die ſtets
an Erkältungen zu leiden hatten, hiervon befreit blieben, nachdem
ſie einen Sommer hindurch Luftbäder genommen hatten und
dieſe dann auch im Winter fortſetzten. Ein zweites gutes Ab-
härtungsmittel iſt das Barfußgehen, das ja ſchon mit dem
Luftbade verbunden wird, aber auch ſonſt geſchehen kann. Bei
alledem muß man aber eine Verweichlichung des Körpers zu ver-
meiden ſuchen, indem man leichte, luftige Fußbekleidung trägt
und leichte, poröſe Kleidung wählt, die außerdem die Körper-
wärme weniger ableitet als dichte und ſchwere. Hat man ſich
nun aber trotz aller Vorſicht eine Erkältung zugezogen, ſo muß
man danach trachten, die verlorene Wärme wieder künſtlich zu-
zuführen. Das bekannteſte Mittel iſt ja die Schwitzkur, die,
richtig und rechtzeitig angewendet, auch faſt ſtets einer ſchlimmen
Erkrankung vorbeugt, indem die nach den inneren Organen
ſtrebenden Unratſtoffe nach der Haut zur Ausſcheidung gezogen
werden. Eine noch ſtärkere Erkrankung als der Katarrh iſt die
Entzündung, die das Organ mehr in die Tiefe angreift, alſo
außer der Schleimhaut auch das Gewebe des Organs. Je nach
dem Zuſtande kommt hier kühlende und ableitende Behandlung
mit Umſchlägen und Packungen in Frage. Dem Redner wurde
lebhafter Dank der zahlreichen Zuhörer zuteil.

Jm Apollotheater betraten geſtern, wie uns geſchrieben
wird, nicht weniger als fünf Paare den Teppich, um ihre Kräfte
u meſſen. Jeder Ringer ſetzte ſein beſtes Können ein, um die

Niederlage womöglich noch im letzten Augenblick abzuwenden,
denn die Konkurrenz umfaßt nur noch wenige Tage. Die Reſultate
des geſtrigen Abends ſind folgende: Alfr. Mießbach ſiegte in
3,8 Minuten durch Armzug am Boden über Fred Paulſen; Pierre
le Boucher in 31 Sekunden durch Schulter-Drehgriff über Mathien
Bernard; Joſ. van Dem in 8,30 Minuten durch Ausheber über
O. Chriſtenſen; der Kampf Heinrich Eberle gegen Heinrich Weber
blieb nach 30 Minuten unentſchieden; Max Salbvator ſiegte in
23,25 Minuten über Pietro le Bordelais durch Armzug am
Boden. Heute, Freitag, finden vier Kämpfe ſtatt, darunter der
Entſcheidungskampf Heinrich Eberle gegen Max Salbvator.

Süßmilchs Walhallatheater ſchreibt uns Geſtern abend
ſiegte Albert Hein in 11 Min. über Dittmann-Brandenburg durch
Untergriff von vorn. Obwohl Herr Hein bis jetzt jeden ſeiner
Gegner glatt beſiegt hat und einem Ringer wie Clement le Terraſſier
es in einer vollen Stunde nicht gelungen war, Hein zu Boden zu
bringen, geſchweige zu der bedungenen Zeit zu beſiegen, ſcheint es
nach der Anzeige im heutigen Jnſeratenteil doch als unumſtößlich
feſtzuſtehen, daß Hein in dem für Sonnabend annoncierten Gegner,
dem Koſaken Chemjakyn, dem neuen ruſſiſchen Stern, einen ihm
weit überlegenen Partner gefunden hat. Chemjakyn iſt bekanntlich
zweimaliger Sieger über Jakob Koch und Sieger über Clement
le Terraſſier. Chemjakyn iſt ca. 1,95 m groß und verfügt über
dementſprechendes Körpergewicht und Naturkraft. Er iſt der be
deutendſte Gegner des Weltmeiſterringers Padubny. Hiernach ſcheint
der nur ca. 170 Pfd. ſchwere Hein keine oder nur ſchwache Ausſichten
zu haben, aus dem am Sonnabend abend ſtattfindenden Ringkampf
wenigſtens als unbeſiegt hervorzugehen.

Ungetreuer Handlungsgehilfe. Das Vertrauen ſeines
Prinzipals arg gemißbraucht hat der 19jährige Kaufmann Paul
K. Der leichtſinnige junge Menſch war in ſchlechte Geſellſchaft
geraten und die Folge davon war, daß er ſich, da ſeine Mittel
nicht ausreichten, an fremdem Eigentum vergriff. Er eignete ſich
mehrere Wechſel und Schecks ſeines Prinzipals an, verſah die-
ſelben mit gefälſchten Unterſchriften und machte die Papiere zu
Geld. Die vereinnahmten Beträge von zuſammen etwa 700 Mk.
verjubelte er meiſt in Kneipen mit Damenbedienung. Ein weiterer
Verſuch, ſich auf dieſelbe Weiſe 400 Mk. zu verſchaffen, miß-
glückte. Man kam dahinter und konnte wenigſtens dieſen Betrag
noch retten. Um ſeine Schandtaten zu verdecken, fälſchte K. die
Geſchäftsbücher. Der jugendliche Betrüger wurde in Haft ge-
nommen; er ſieht nun ſeiner Beſtrafung, die jedenfalls nicht ge-
linde ausfallen wird, entgegen. Lediglich der Genußſucht wegen
hat der junge Menſch ſich ſein Leben verdorben und ſeinen An-
gehörigen, die für den Schaden aufkommen müſſen, großen
Kummer bereitet.

Die Folgen des Müßiggangs. Die ſogenannten Arbeiter
Wilhelm Treizel und Franz Böhme von hier, die ſich heute vor
dem Schwurgericht zu Halle wegen Straßenraubes zu verant-
worten haben, holten ſich am geſtrigen Donnerstag von
der Strafkammer ſchon die erheblichen Strafen von 1 Jahr
6 Monaten bezw. 9 Monaten Gefängnis nebſt 5 Jahren Ehr-
verluſt wegen Diebſtahls und Hehlerei. Treizel iſt erſt 20, Böhme
21 Jahre alt. Trotzdem ſind beide wegen Roheits- und Eigen-
tumsvergehen ſchon oft vorbeſtraft. Sie gehören zu jenen „hier
in Halle leider Gottes nicht ſeltenen Exiſtenzen“ ſo wurde
kürzlich in einer Strafkammerverhandlung vom Vorſitzenden ge-
klagt die ſich als Lattcher müßig umhertreiben, um dann aus
Mangel an Erwerb allmählich zu Verbrechen überzugehen. Treizel
huldigte im Sommer d. Js. dem Kniff, Bekannte um eine
Zigarrette anzuſprechen, um ihnen unbemerkt die Uhr aus der
Taſche ſtehlen zu können. Jn zwei Fällen gelang ihm die Hinter-
liſt. Böhme machte dann den Hehlgr und verkaufte die geſtohlenen
Uhren. Als er geſtern beſtritt, um die unlautere Herkunft der
Uhren gewußt zu haben, machte Treizel die zyniſche Bemerkung:
„Na, lüge hier nich! Hätt ich ſe nich genommen, denn hättſt ſe
eben Du genommen!“ Als Treizel wegen Straßenraubes ver



folgt wurde, irrte er eine Nacht hindurch flüchtig umher und ſchlich
ſich dann gegen Morgen in die Wohnung ſeiner Eltern. Hier ſtahl
er aus einer Kommode 22 Mark und eine goldene Damenuhr im
Werte von 50 Mark. Mit ſeiner Diebesbeute fuhr er nach Leipzig
und verſetzte dort die Uhr für 10 Mark. Die hoffnungsvollen
Buſchen können es auf ihrer ſchiefen Bahn mit der Zeit noch recht
weit bringen. Einſtweilen werden ſie allerdings für eine An
zahl von Jahren unſchädlich ſein.

Sittlichkeitsverbrechen. Der 22jährige Bergmann Erwin
Steinkopf hier wurde wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an
einem 10 jährigen Schulmädchen von der hieſigen Strafkammer zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Falſche Anſchuldigung eines Polizeibeamten., Der 37jährige
Rentenempfänger und frühere Mühlenbeſitzer Adalbert Melke in
Tſchirndorf im Kreiſe Sagan in Schleſien hatte längere Zeit in
Halle a. S. eine Reſtauration inne gehabt. In der Nacht zum
12. Mai v. Js. überſchritt er die Polizeiſtunde. Als ein revi
dierender Polizeiſergeant mit Anzeige drohte, ſoll M. geäußert
haben „Ach was, trinken Sie eins!“ Der Sergeant ſtellte darauf
gegen ihn Strafantrag wegen verſuchter Beſtechung. Jn dern
Schöffemngerichtsverhandlung beſtritt M. nicht bloß, jene Aeußerung
getan, ſondern überhaupt den Sergeanten in der fraglichen Nacht
in ſeinem Lokale geſehen zu haben. Das Schöffengericht ſchenkte
jedoch der eidlichen Ausſage des Sergeanten Glauben und ver
urteilte M. zu 3 Mark Geldſtrafe. Ein von ihm eingereichtes
Gnadengeſuch iſt abſchlägig beſchieden worden. Jm Dezember
vorigen Jahres richtete nun M. ein Schreiben an die Halleſche
Staatsanwaltſchaft, in dem er den Sergeanten des Meineides
beſchuldigte. Die Polizeibeamten ſeines Reviers hätten ihm ſtets
ſcharf auf die Finger geſehen, weil er ihnen kein Bier ſpendiert
habe, während ſie in anderen Kneipen mitunter bis zum frühen
Morgen durchgezecht hätten. Die Anzeige ſei nur ein Rachegkt.
Infolge dieſes Schreibens hatte M. eine Anklage wegen wiſſent
lich falſcher Anſchuldigung des Sergeanten erhalten. Die Straf-
kammer fand ihn dieſes Vergehens in der geſtrigen Verhandlung
ſchuldig und verurteilte ihn zu 6 Mongten Gefängnis.
t Todesſturz. Geſtern gegen Mittag ſtürzte das Dienſtmädchen
Eliſe Schiele aus dem Fenſter der II. Etage des Grundſtücks
Margaretenſtraße 6 auf das Moſaikpflaſter des Garteneingangs.
Vermutlich hat ſich dieſelbe beim Hinausſehen zu weit aus dem Fenſter
gebeugt und das Gleichgewicht verloren. Sie wurde in hoffnungsloſem
Zuſtande mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens der Kgl. Klinik zugeführt,
woſelbſt ſie eine Stunde nach Einlieferung verſtorben iſt.

Sturz auf der Straße. Geſtern mittag gegen 12 Uhr ſtürzte
vor dem Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 1 der Arbeiter Otto Martin

e h r Hierbei zog ſich derſelbee Hautabſchürfungen im Geſicht zu, i t iKlinik verbunden werden mußte. et ev ſoda er in der rtsler

Unfall. Durch Unachtſamkeit beim Meſſen einer Kurbelwelle
zog ſich geſtern nachmittag gegen 6 Uhr ein Arbeiter in der
Maſchinenfabrik von Wegelin u. Hübner eine Verletzung der rechten
Hand zu. Nach Anlegung eines Notverbandes begab ſich der Verletzte
zur Klinik.
v T Nächtliche Streifen. In der letzten Nacht wurden im 1. Polizei
Revier ein ruſſiſchepolniſcher Arbeiter bei den Aufgrabungen in der
Dreyhauptſtraße, im 2. Polizei Revier eine männliche Perſon in einem
Strohdiemen am Lettiner Wege und im 3. Polizei-Revier in einem
Strohdiemen drei männliche Perſonen nächtigend angetroffen.

F Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 26. September 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 2789 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 105.

Jm Schaufenſter der bekannten Pianohandlung B. Döll,
hier, Gr. Ulrichſtr. 33, iſt ein Pianino, Fabrikat der Firma Feurig in
Leipzig, ausgeſtellt, das ſich als ein Kunſtwerk deutſchen Muſik
Jnſtrumentenbaues repräſentiert. Dasſelbe wurde auf Beſtellung gleich
zeitig mit einem Kunſt Klavierſpielapparat „Pianola“ angefertigt,
iſt aus Mahagoniholz im Empireſtil ausgeführt, mit zahlreichen echten
Bronzebeſchlägen ausgeſtattet und beſitzt drei Pedale.

Auf das Grammophon-Konzert, das die beſtens bekannte
PianoforteFirma Albert Hoffmann Leipzigerſtr. 56, am morgigen
Sonnabend abend s Uhr im „Wintergarten“ veranſtaltet, ſei noch
mals empfehlend hingewieſen. Einlaßkarten ſind im Geſchäftslokal
genannter Firma abzuholen.

Geſchäftliches. Für die Obſtweinſchänke an der Heide
hat die hochangeſehene Halleſche Firma Guſtav Uhlig einen
neuen MuſikAutomaten geliefert, der Geſangs und OrcheſterVorträge
S d t S e beſtens bekannte KinderwagenFirma
Dheodor Lühr eröffnet in der nächſten Woche im Hauſe ſein zweites Geſchäft. 95 e m Haute Poißraßes

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fidelio“ von L. van Beethoven.)

Der „Fidelio“ bietet ein gutes Beiſpiel für die Sorgfalt und Gedanken-
arbeit, welche unſer Opernregiſſeur Herr Raven an die Jnſzenierung
unſerer muſikaliſchen Meiſterwerke zu wenden pflegt. Urſprünglich war
die Bühneneinrichtung von Beethovens einziger Oper hier ganz nach
der alten Schablone gehalten. Man ſah nichts, was man nicht ſchon
von Kindesbeinen an gewohnt war. Jm Laufe der Jahre kam aber
in jede Wiederholung mehr Geſchmack und mehr Leben hinein. Der
düſtere, freudloſe Charakter des Bühnenbildes, der bis zu einem
gewiſſen Grade durch die Handlung bedingt iſt, machte, ſoweit es
angängig ſchien, helleren und heiteren Farben Platz die herkömmliche
Starrheit in der Aufſtellung des Chores löſte ſich in Freiheit und
Bewegung auf. Geſtern wurden nun gar die Verehrer Beethovens
von einer kühnen Neuerung überraſcht, die zwar mit den Vorſchriften
des Textbuches in Widerſpruch ſteht, aber manchen Vorteil für ſich hat.
Als ſich der Vorhang nach der Ouverture hob, erblickte man nicht den
Gefängnishof, ſondern ein trauliches, kleines Gemach, in dem ſich alle
Vorgänge bis zur Ankunſt des Gouverneurs abſpielten. Meines Er
achtens erlangte dadurch der Anfang des erſten Aktes einen ungemein
feinen intimen Reiz, der recht wohl mit Beethovens Muſik harmoniert.
Während der nötigen Verwandlung wurde dann der Marſch ausgeführt,
ſodaß alle die militäriſchen Exerzitien, die ſonſt immer die Heiterkeit
der Hörer zu entfeſſeln pflegten, hübſch fortfielen und die braven
Truppen des Gouverneurs beim Oeffnen der Szene bereits in Reih
und Glied daſtanden. Auch im muſikaliſchen Teile der Aufführung
zeigte ſich, daß man mit Verehrung und Liebe Beethovens Meiſter
werk genaht war. Wenn trotzdem nicht eine fleckenloſe Erhabenheit
des Geſamteindruckes erzielt wurde ſo lag das an einigen Mit-
wirkenden auf der Szene. Diesſeits des Vorhanges wurde mit beſtem
Erfolg die vollſte Hingebung eingeſetzt. Die Palme des Abends trugen
Herr Kapellmeiſter Eduard Mörike und ſein wackeres
Orcheſter davon. Herr Mörike ſtrebt mit Recht nach
ſauberſter Ausfeilung aller Einzelheiten im Ausdruck. Die
Gegenſätze zwiſchen piano und forte haben ſich unter ſeinem Stabe
außerordentlich geweitet die Begleitung iſt korrekter und zurückhaltender
geworden. Trotz dieſer Peinlichkeit in den Details, die oft ganz ent
zückende Wirkungen erſchließt, trägt Herr Mörike aber doch der Groß-
zügigkeit und dem fortreißenden Schwung des Ganzen vollauf Rechnung.
Seine Leitung iſt die Aeußerung eines ausgezeichneten muſikaliſchen
Temperamentes. Den Muſikern gereicht es zur Ehre, die Abſichten
ihres Dirigenten ſo tadellos erfüllt zu haben. Ganz vortrefflich wurden
z. B. der Kanon, die Begleitung der Leonorenarie und die große
Ouvertüre wiedergegeben. Frl. Agloda war in der Auffaſſung des
Charakters der Leonore ſehr glücklich auch muſikaliſch gelang ihr das
meiſte recht gut. An ihre Leiſtung vom vorigen Jahre reichte ſie
freilich nicht heran, weil namentlich im zweiten Akt ihre Tongebung
und ihre Jntonation viel zu wünſchen übrig ließen. Jn der erſten
Holländervorſtellung ſang Frl. Agloda mehrfach zu tief, in der zweiten
zu hoch und geſtern ſtimmte wiederum ſo mancher Ton nicht rein. Da
iſt doch Schärfung des muſikaliſchen Gewiſſens geboten! Nach ihrem
geſanglich recht befriedigenden Cherubin durfte man von Frl. Mothes

eine gute Marzelline erwarten. Leider bereitete unſere gewandte Sou
brette damit eine ziemliche Enttäuſchung. Wie ungl und gequält
klang das alles in der Arie des erſten Aktes! Mehr Glück hatten die
mitwirkenden Herren. Die unerbittliche Strenge der Linienführung,
mit der Beethoven den grauſamen Gouverneur zeichnet, war richtig inGeſang und Darſtellung von Herrn Frank erfaßt. Den den
Miniſter ſang Herr Bergmann anſprechend. Trefflich war der Rocco
des Herrn Birkholz, zumal er muſikaliſch an Vornehmheit gewonnen
hatte. Sehr anerkennenswert bewältigte Herr Gogl die ſchwierige
Partie des Floreſtan namentlich, als er das Recitativ überwunden
hatte. Für den Jaquino trat Herr Gruſelli tüchtig wie immer ein.
Hübſch wurden von den Herren Barrs6 und Warmbrunn die Soli
im Gefangenenchor geſungen. Der Extrachor gereichte der Fülle der
Enſembleſätze zu bedeutendem Vorteil. Jm Klang müßte aber mancher
Takt noch edler werden. Die Vorſtellung fand den begeiſterten Beifall
der Hörer. Alle Soliſten und namentlich auch Herr Kapellmeiſter
Mörike, der bereits die einhelligen Sympathien unſeres Publikums
beſitzt, wurden mehrfach gerufen. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der Sonnabend bringt eine letzte Wiederholung der großen Oper
von Richard Wagner „Der fliegende Holländer“. Das Werk
hat in der neuen Jnſzenierung namentlich inbezug auf den muſikaliſchen
Teil einen großen nachhaltigen Erfolg erzielt und das um ſo mehr, als
auch die Beſetzung der ſämtlichen Partien eine glänzende iſt. Die Chor-
ſchule ermöglicht es, die große Chorſzene im dritten Akt ſtrichlos zu

und ſo kommt dieſer Teil der Partitur zu hier noch nicht ge
annter Wirkung. Sonntag nachmittag wird Lehärs „Luſtige

Witwe“ als FremdenVorſtellung bei kleinen Preiſen gegeben und damit
vor allem dem Wunſche vieler auswärtiger Theaterfreunde Rechnung
getragen. Vorbeſtellungen werden an der Kaſſe ſchriftlich und telephoniſch

angenommen. (Vormerksgebühr 20 Pfg., II. und III. Rang 10 Pfg.)
Sonntag abend findet auf vielſeitigen Wunſch eine Wiederholung
der erfolgreichen Schauſpiel-Novität „Die Rabenſteinerin“ ſtatt.
Das Stück bedeutet wohl den größten Theatererfolg Wildenbruchs.
Jn neuer Einſtudierung geht Montag Sudermanns hier lange nicht
gegebenes Schauſpiel „Schmetterlingsſchlacht“ in Szene.
Dienstag abend iſt die mit Spannung und größtem Jntereſſe des
Publikums erwartete Première des „Dannhäuſer“ in der neuen
Jnſzenierung, die von der Direktion anläßlich des 25jährigen Jubiläums
geſtiftet worden iſt. Nicht nur prächtige neue Dekorationen aus dem
Atelier des Herrn Geheimrat Brückner in Coburg und herrliche neue
Koſtüme ſind angeſchafft, ſondern vor allem auch der muſikaliſche Teil
auf das ſorgfältigſte ſtudiert und ausgearbeitet worden. Der an
Provinztheatern meiſt eingeführte direkt unmotivierte Strich im zweiten
Akt Finale mit dem wunderbaren Solo der Eliſabeth iſt neu eingefügt
worden, ebenſo wird das Septett im erſten und das Duett im zweiten
Akt ſtrichlos aufgeführt. Die Sirenen im erſten Akt, der Chor der
jungen Pilger am Schluß des zweiten Aktes, alle kleinen Solis c.
ſind mit erſten Solokräften beſetzt. Sämtliche Damen des Soloperſonals
wirken im jungen Pilgerchor im dritten Akt mit. Das geſamte Schau
ſpiel beteiligt ſich an dem großen Einzug der Gäſte im zweiten Akt.
Auch die Chorſchule, 50 Perſonen ſtark, hat ſämliche Chöre mitſtudiert.

Die Direktion des Neuen Theaters ſchreibt uns Am Sonn
abend geht die Schwanknovität „Der Turmbau zu Babel“,
welche bei allen Wiederholungen ſtürmiſche Heiterkeit erweckte, bereits
zum fünften Male in Szene. Für die beiden Sonntags- Vorſtellungen
(nachmittags 4 Uhr, kleine Preiſe Schönthan und Kadelburgs „Herr
Senator“, abends die Erſtaufführung von Henrik Jbſens Luſtſpiel
„Bund der Jugend“) zeigt ſich bereits im Vorverkauf lebhaftes
Jntereſſe. Ernſt Bertram und Julius Mehlert, die Ver-
faſſer des Schwankes „Der Turmbau zu Babel“, haben an die
Direktion des Neuen Theaters ein Schreiben gerichtet, in welchem
ſie ſich für die exakte Jnſzenierung und brillante Darſtellung ihres
Stückes der Direktion und den Mitgliedern des Mauthner-Enſembles
ihren Dank auesſprechen.

Konzert des Stadtſingechors. Am 4. Oktober abends 8 Uhr
wird der Stadtſingechor (Leiter: Chordirektor Karl Klanert) in
der Marktkirche ein geiſtliches Konzert unter Mitwirkung des Orgel-
virtuoſen Kurt Her b ſt aus Halle veranſtalten, deſſen Reinertrag dem
Bach-Denkmalsfonds in Leipzig zufließen ſoll. Das Pro-
gramm enthält Chöre von Eccard, Bach, Wolf, Cornelius, Alexander
Ritter und Orgelſoli von Bach, Piutti und Dayas. Karten bei
H. Hothan, Hofmuſikalienhandlung, Gr. Ulrichſtraße.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe. Unſere
beliebte heimiſche Künſtlerin Suſanne von Nathuſius hat im
Oberlichtſaale ein überaus charakteriſtiſches lebensgroßes Bildnis eines
alten Halloren ausgeſtellt, das, im Stile der alten Meiſter gehalten,
überaus lebenswahr wirkt. Sollte ſich nicht ein Mäcen finden, der
dieſes Bild dem Städtiſchen Muſeum ſtiiftete, dem es zur Zierde
gereichen würde. Gleichzeitig iſt die Künſtlerin durch das trotz ſeines
Ernſtes oder vielleicht gerade dadurch feſſelnde Bild „Der Sohn der
Samariterin“ vertreten welches bei einer Ausſtellung im Pariſer
„Salon“ allſeitigen Beifall gefunden hatte. Das Bild illuſtriert eine
Stelle aus dem vierten Kapitel des zweiten Buches der Könige. Die
humorvollen Genrebilder aus dem Leben der Gnomen und Zwerge von
dem durch ſeine Mitwirkung an dem demnächſtigen Wohltätigkeitsfeſt e
bekannten Maler Hans Heilig dürften gleichfalls allſeitig gefallen

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Halle a. S., 25. September. Wie das „Leipz. Tagebl.“
meldet, ſchlägt der Aufſichtsrat der Aktien-Feilenfabrik
Sangerhauſen der Anfang November ſtattfindenden General
verſammlung bei reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 5 vor.

y. Berlin, 26. September. Zwiſchen der preußiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung und dem Stahlwerks-
verband in Düſſeldorf iſt ein neuer dreijähriger Vertrag
über die Lieferung von Schienen, eiſernen Schwellen und gewiſſen
Kleineiſenſorten geſchloſſen worden. Der Grundpreis für Schienen
wurde auf 120 C. und für eiſerne Schwellen auf 111 für die
Tonne feſtgeſetzt. Für die Bemeſſung der Kleineiſenpreiſe ſind die
Grundzüge vereinbart, die Verſtändigung über die Einzelpreiſe wurde
noch vorbehalten. Die Forderungen des Stahlwerksverbandes waren
mit Rückſicht auf die ſeit dem letzten Vertragsabſchluß (1904) erfolgte
beträchtliche Steigerung der Selbſttoſten weſentlich höher. Die Ver-
ſtändigung wurde auf mittlerer Linie erzielt.

y. Mälzerei Akt.Geſ. vorm. Alb. Wrede in Cöthen. Die
Verwaltung bringt nunmehr für das am 31. Auguſt abgelaufene
Geſchäftsjahr 1906,/07 die Verteilung einer Dividende von 7
(i. V. 4/0) in Vorſchlag.

y. Braunkohlen A. G. Vereinsglück in Menſelwitz. Die
Generalverſammlung genehmigte die Verteilung einer Dividende
von 120 A. auf die Prioritätsaktie und 105 C auf die Stammaktie.
Die ſatzungsgemäß aus dem Aufſſichtsrate ausſcheidenden Herren Kom
merzienrat Emil BornemannMeerane und Landwirt Osw. Naundorf
Penkwitz wurden wiedergewählt.

y. A. Horch Co., Motorwagenwerke, Akt.Geſ. in Zwickau.
Die Geſellſchaft will ihr Aktienkapital auf 700 000 A. erhöhen.

y. Dresdner Papierfabrik, Akt.Geſ. in Dresden. Die Divi-
dende wird wieder mit 5 in Vorſchlag gebracht.

y. A.G. für KartonnagenJnduſtrie, Loſchwitz Dresden. Die
Generalverſammlung beſchloß, die Dividende auf 9 für die
Aktien und 50 A. für die Genußſcheine feſtzuſetzen. Der Vorſchlag
eines Aktionärs, 12 Dividende auszuſchütten, dagegen die Rück
ſtellungen für das Konto Schkloff von 50 auf 25 zu ermäßigen,
fand keine Unterſtützung.

y. Annener Gußſtahlwerk, A.G. Wie die Verwaltung
mitteilt, wird für 1996/07 bei hohen Abſchreibungen und Reſerve
ſtellungen eine Dividende von 6 in Vorſchlag gebracht werden
(i. V. 0). Der letztjährige Geſamtumſatz überſteigt den vorjährigen um
rund 2/, Mill. gleich ein Drittel.

Vereinigte Zwieſeler und Pirnaer Farbenglaswerke, A,G.,
München. Die von der Generalverſammlung auf 6 feſtgeſetzte
Dividende gelangt ſofort zur Auszahlung.

y. London, 26. Sept. Wollauktion. Die Tendenz iſt ſtramm
und lebhaft. Merinos bedangen 10--15 Scoureds und Croßbreds

mehr als in der letzten Serie.
5 feine Greaſies 5 Greaſy und Lambs 5 und Capes 5--10

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann Georg Machinski in Bernburg. Nachlaß des

Fuhrwerksbeſitzers Richard Hermann Bruchholz in Potſchappel.
Gaſtwirt F. W. Käl z in Bad Sachſa. Nachlaß des Bäckermeiſters
Friedrich Auguſt Paul Heinrich in Neukirchen. Zigarettenfabrikant
Pantelis Caminaris in Dresden. Papierwarenhändler Heinrich
S piel berg in Forſt i. L. Bäckermeiſter und Materialwarenhändler
Friedrich Oswald Tän z er in Köhra. Fabrikant Auguſt Ha m es
in Hildesheim. Bauunternehmer Wilhelm Schulke in Kemberg.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
26. September er. trafen ein: Kahn Nr, 1417, Schiffer Kaufmann,
mit Holz von Hamburg, und Kahn Nr. 210, Schiffer Futh, mit Stück
gut von Hamburg.

Wochen-Markktberichte.

Halle a. S., 27. Sept. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jnfolge der vor-
wöchentlichen Preiserhöhung und noch mehr des herannahenden
Monats und Vierteljahrswechſel war die Nachfrage ruhiger.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 125--128

I do. 120 124II do. 115--119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 26. Septbr. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Bei ſchönem beſtändigen Wetter ſind die Kartoffel
ernten und die Feldarbeiten ſehr gefördert worden. Das türkiſche
Getreide-Ausfuhrverbot gab dem Futtermittelmarkte neue Anregung
zu erhöhten Forderungen für ſpätere Termine, während LocoWare zu
unveränderten Preiſen käuflich war. Tenden: feſter.

Reisfuttermehl 24——28 Fett und Protern 5,25——5,70. A ab Hamburg
5,50-—5,80 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,80--5,50 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-—4,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,35——5,90 ab Hamburg, Roggenkleie 5,90 bis
6,75 ab Hamburg, Gerſtekleie 6,25——-7,00 C. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,50-—2,90 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 6,90--7,30 ab Hamburg, 53 bis
58 J 7,00-—8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 J 6,90 7,30 ab Hamburg, 56-—-62 7,35-8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28——34 Fett und Proteln
7,00--8,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26 90
Fett und Protein 6,00-—6,40 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 34—40 J Fett und Protein 6,10--6,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,95--7,50 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16—-20 Fett und Protern
8,00-—-9,00 ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und
Proteln 7,50 bis 8,50 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--452
Fett und Protern 6,25——6,50 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Protein 5,50-—5,90 C. ab Hamburg, Malzkeime 4,75 bis
5,40 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Zuckerberichte.

Halle a. S. 26. September. (Rohzucker.) Unſer Roh
zuckermarkt eröffnete dieſe Berichtswoche in ruhiger Haltung, geſtaltete
ſich aber im weiteren Verlaufe auf beſſere Auslandsnachrichten hin
etwas ſtetiger, ſodaß bei regerem Intereſſe einzelner Raffinerien mehrere
Poſten neuer Ernte zu etwas höheren Preiſen abgeſchloſſen werden
konnten. Mit Eintritt wärmeren Wetters ſchwächte ſich jedoch die
Stimmung bald darauf wieder ab und kamen nur noch vereinzelt Ab
ſchlüſſe und zwar hauptſächlich aus zweiter Hand zuſtande, da die
Fabriken ſich meiſtens nicht in niedrigere Preiſe fügen wollten. Der
Wertſtand ſtellte ſich zum Schluß ca. 10 5 pro Ztr. gegen die Vor
woche niedriger. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 40 000 Ztr
Magdeburg, 27. Septbr, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,75-89,80.Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,75--7,85. Tendenz: matt.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,62x.
Gem. Melis mit Sack 18,87--19,00.

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 19,806G, 20,00B. Jan. -März 19,756G, 19,80B.
Oktober 19,50G, 19,55B. Mai 20,106G, 20,15B.
Oktober- Dezember 19,45G, 19,50B. Auguſt 29,356G, 20,45B.

Tendenz: matt. Wochenumfatz: 120 000 Ztr.
Hamburg, 27. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 20,00. März 19,90.
Oktober 19,55. Mai 20,15.
Dezember 19,50. Auguſt 20,40.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

Salpeterpreiſe am 27. September 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 AC., Februar

März 1908: 11,35 c. ab Hamburg, 11,55 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,22 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
11,00 C. ab Magdeburg. Tenden z: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 27. Sept. Preis pro 100 Kilo 12,25 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Sept. Okt. 220,50 Dez. 223,50
Roggen per Sept. A, Okt. 203,50 Dez. 201,00
Hafer per Sept. AC, Dez. 171,00 C.
Mais per Sept. 153,00 Dez. 157,00
Rüböl per Sept. Oktbr. 80,00 Dez. 76,50 A.

Börſe von Berlin vom 26. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die recht ungünſtigen Darſtellungen, welche die großen

rheiniſchen Blätter über die Verhältniſſe und die Preislage bei
den weiterverarbeitenden Werken der Eiſeninduſtrie gebracht
haben, ſowie die un freundliche Haltung der geſtrigen New-Yorker
Fondsbörſe und der eine weitere Abſchwächung konſtatierende
Marktbericht des Jron Monger gaben zu einem Rückſchlag auf
dem Montanaktienmarkte nach der ſtarken Aufwärtsbewegung der
letzten Tage Anlaß. Die Kursermäßigungen hielten ſich aber
im Vergleich zu den vorangegangenen ſcharfen Steigerungen in
mäßigen Grenzen, und nach Erledigung der erſten Verkaufs-
aufträge trat ſogar eine Befeſtigung in Erſcheinung. Die Urſache
hierfür wollte man teils in der Befriedigung über den nunmehr
zur Tatſache gewordenen Abſchluß der preußiſchen Staatsbahnen
mit dem Stahlwerksverbande für die Lieferung von Eiſenbahn
material ſuchen, teils in dem Umſtande, daß die Herſteller von
Fertigfabrikaten in der Eiſeninduſtrie ein Jntereſſe daran haben,
die Verhältniſſe übertrieben ungünſtig zu ſchildern, um von den
Rohſtoffproduzenten Zugeſtändniſſe zu erlangen. Beſonders
kräftig war die Erholung bei Kohlenwerten, deren Lage noch als
unverändert günſtig angeſehen wird. Aber auch Hüttenaktien
beſſerten ſich ſo weit, daß bei Beginn der zweiten Börſenſtunde
kaum noch Ermäßigungen von 1 Proz. gegen die geſtrigen Schluß-
kurſe beſtehen blieben. Auf dem Bankenmarkte erfolgten nur
vereinzelt Abſchwächungen, ſo bei Diskonto Kommandit und
Deutſche Bank, die aber auch zum Teil wieder wett gemacht
wurden. Amerikaniſche Bahnen ſtellten ſich auf NewYork
niedriger. Schiffahrtsaktien lagen matt infolge der jüngſten
Meldungen über die Tarifherabſetzungen. Recht feſt lagen von
Beginn an im Einklang mit dem Auslande Rentenwerte, auf die
die günſtige Geſtaltung der internationalen Geldmarktverhältniſſe
anregend einwirkte. Bevorzugt waren ruſſiſche Fonds. Privat-
diskont 5 Prozent.

Der au
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Tages Marktberichte,
Rew-York, 26. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Septbr.). Baum
wolle Preis in NewYork 11,80 (11,90), Lieferung Novbr. 10,81
(10,92), Lieferung Januar 11,04 (11,12), in New Orleans 1 i
(119 Petroleum, Standard white in NewYork 8,45 (8,4
in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,g0 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmal z5 Weſtern ſteam
9,50 (9,50), Rohe Brothers 9,70 (9,70), Mais per
Septbr. 80 Dez. 70 (70 Mai 675 (67). Weizen
roter Winterweizen loco 1071 (1061/,), Weizen per Septbr. 1078,
(106*/ ver Dezbr. 10977 (1089), per Mai 1128 (112),
per Juli Getreidefracht nach Liverpool 187, (187,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (68 Rio Nc. 7 per
Okt. 5,85 (5,85), per Dezbr. 6,00 (5,95), Mehl, SpringWheat
clears 4,00 (4,00). Zucker 3,45 (3,45). Zinn 36,00 36,75
(36,75——37,75). Kupfer 15,00-15,25 (15,00--15,25).

ſetzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Die Krankheit des Großherzogs von Baden.

Mainau, 27. Sept., 7 Uhr morgens. Das Befinden
des Großherzogs hat ſeit dem Nachtbulletin keine Ver-
änderung erfahren.

Karlsruhe, 27. Sept. Staatsminiſter v. Duſch hat ſich
in der vergangenen Nacht 310 Uhr nach Mainau begeben.

Mainau, 27. Sept., 8 Uhr vorm. Jm Laufe der Nacht
erſchöpfte ein neuer Anfall von Herzſchwäche die Kräfte des
Großherzogs. Bei Sonnenaufgang lag der Großherzog
in ruhigem Schlummer.

Zum Ende Morengas.
Berlin, 27. Sept. Das Ende Morengas in dem am

20. September ſtattgehabten Gefecht wird von dem bei der
engliſchen Truppenabteilung befindlichen Hauptmann
v. 5. Hagen, Generalſtabsoffizier der Schutztruppe für
Südweſtafrika, folgendermaßen geſchildert: Am 19. Sep-
tember vormittags kam Morenga, trotzdem er es ver-
ſprochen hatte, nicht zur Beſprechung mit Major Elliot,
der mit ſeiner Truppe in Longsklippe (halbwegs Ukamas-

c Mann wurden gefangen genommen, vier entkamen,
s wurden ſechs Gewehre erbeutet. Bei uns fiel ein Kor-

poral; ein Poliziſt wurde verwundet. Die engliſche
Truppe erwies ſich unter der geſchickten Führung des
Majors Elliot hervorragend im Ertragen von An-
ſtrengungen wie an Ausdauer und Tapferkeit im Gefecht.
Truppen und Tiere waren 30 Stunden ohne Waſſer. Jn
21 Stunden wurden bei großer Hitze und ſchweren Dünen
121 Kilometer zurückgelegt.

4

Marokko.
Paris, 27. Sept. Der „Matin“ meldet aus Caſa-

blanca: Die Mehalla des Sultans wird eine Expe-
dition im Umfreiſe von 100 Kilometern rund um Caſa-
blanca unternehmen.

Berlin, 27. Sept. Jn der heutigen Vormittagsſitzung
der Sektion 4 des internationalen Kongreſſes
für Hygieneund Demographie wurde mitgeteilt,
daß für das Jahr 1909 ein internationaler Kongreß für
Volksbäder in Berlin in Ausſicht genommen ſei.

Potsdam, 27. Sept. Prinz Karl Guſtav von
Thurn und Taxis, Leutnant im 1. Garde- Regiment zu Fuß,
erlitt geſtern abend im Offizierskaſino infolge eines Sturzes von
der Treppe einen Schädelbruch, der in kurzer Zeit den
Tod herbeiführte. Die Leiche wurde nach dem Garniſon
lazarett übergeführt.

Kiel, 27. Sept. Prinz Heinrich hatte geſtern
abend die Offiziere des hier liegenden italieniſchen Schul
ſchiffes „Etna“ zur Tafel geladen. An Bord des Schul-
ſchiffes fand eine Feſtlichkeit zu Ehren der deutſchen Offi-
ziere ſtatt.

Dresden, 27. Sept. Der König von Spanien
wird Anfang Oktober einen Beſuch am ſächſiſchen Hofe ab-
ſtatten. Heute fand eine Sitzung des Geſamt-
miniſteriums unter dem Vorſitze des Königs ſtatt.

Chemnitz, 27. Sept. Das „Chemn. Tagebl.“ meldet aus
Jahnsdorf im Erzgebirge: Während der aus Dänemark
gebürtige Elektrotechniker Biltstrupp damit beſchäftigt war, Drähte
einer elektriſchen Leitung zu verlegen, brach der Maſt. Der auf
der Leiter ſtehende Biltstrupp wurde auf die Straße geſchleudert

Upington) ſtand.

durch die Kalahari.

Daraufhin
ſofort Morenga zu verfolgen.
ganze Nacht hindurch und während

beſchloß Major Elliot,
Die Verfolgung führte die

des 20. September
Jn Enzanheid (etwa 100 Kilometer

nördlich von Upington) fand der Zuſammenſtoß und das
vier Stunden währende Feuergefecht ſtatt.5 Morenga undfünf Mann fielen, darunter ſein Bruder und zwei Neffen.

und ſt ar b nach wenigen Minuten.
Gleiwitz, 27. Sept.

burggrube wurden geſtern drei
herabſtürzendes
verſchüttet.

Geſtein
Nach 2ſtündiger Arbeit wurden zwei

Bergleute
überraſcht

Auf einem Schachte der Branden-
durch

und
Männer als Leichen zutage gefördert; der dritte war un-
verletzt.

DSöäSSBGBSS9SAwwowGwWuſunuuttununmwwaaeeareeeeeoeennKursnotierungen der Berliner Börse vom 27. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurszettel ergoheint Eisenbahn- Aktien

in der Früh- Ausgabe
Deutsche Eisenb. B.-0. [109, 50

Weehsel-Kurse. e en 95, aoj eckx- e IIIe ächentanghehe We I01, 108
Amsterdam Kurt Elektrische Hochbahn 125, 00bGr e e 7 23 r Straßenbahn e e e 173.5006lta jen e e e eeeeess e Franzosen ult. e 7Kopenhagen 19 III er Lombarden ult. III 30,40London 9 III Canada-Pazific abg. III 162,10Hew-Vork vista e Gotthardbdahn e n nParis kurz III 77 ltalien. Meridionalbahn e 202222
n e III e do. Mittelmeerbabn e 12925gern luxemb. Prinz Heinrichbahn 129,r mcomſletn. t Westsirilianische Eisenbahn 78,60d6

j e e ö 2 4Se e Antie r J W Eisenbahn-Obligationen.
eldsorten. c 490 Nordhauzen-Wernigerode, S

bvereigns M GIIIIIIIIIIII 20, 520 francz-Stüde 16.2800 nAnmitamisne Maten 420 00 Eisenbahn-Prioritäten,
elgis e 0. IIIIIIIIIII 81.,00Dönische do. h 111,95 4 Böhm. Nordb. Gold Obl. 7
kngiische 20.45 Pur-PragerFranzösische o. 5113060 4 28 Lesterr. Gold Pr.üolländische do. 169 40 2,60 90 Südöstr. lomberden Pr. 63,256
italienischa do. u 90, wang. Dombrowo Pr.Desterreichische do. 85 2000 90 Moskau Rjösan Pr.
Ruszische 21655 13 4 Transkaukasische 5. Pr. 64, 106
Schweizer do. 81.40 e z Pr. 77,40bBo Anafolier I. Pr. Dm les ne0 2z Deutsche Relths- Anleihe 95, c do. Wintelmeer pr. 1006,800
z do. n. 84,25 3 90 J 7 i 84,oobBca
29 Preussische Schatzanweisungen. 99,5006 Je F. louis u. F. frr. Raf. 1951. 76.6000
32 90 Preublsche Staats- Anleihe 94,20

4 T 7 84.25 Schiffahrts-Aktien.
e alt. 77333 Bad Staats-Anl. 1904 unr. 12 91.9906 Hamb. Amen Pakatf. es. o

Sein do. 06 100250 ordäeuischer lioyd 113,20

o 192 900z denen änngtw in v. 1902 821000 Bank-Aktien.
o ür. Hass. Staats-Anl. 99 unk. 09 99,606

do. 1896 1905 82,100 a Eiberfeld. 13*2 9 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 92 5000 Berſiner Handelsgesellschaft

74 n do. Ft.-Anl. v. 86, 97/02 82.00b0 e do w. v i B. 153
o a zische St ats- 3 ommert.- U. 15 W an e32 90 Rheinpr. 28 u a Darmstödter Bank Martst. I128,75

31 9 Apoida 1895 9060 Desaueriandes- Bank
3 90 Berliner 1882-—98 93.70 Deutsche Bank e e 231,60
80 Erfurt 1893, 1901 do. Vebersee-Bank [1653,5352 do. 1893, 3 u Diskento-Kommendit-Amt. 174, 00
290 Hallesche 1900 1 u. 2 on 997560 Dresäner Bank 37000

90 do. 1886, 1892 94 60B Essener Kredit e r490 Magdeburger 1891, uncony. i910 100, o Gothaer Grundkredit-Bant. I151, 00
3 99 ſo. 1675 1602 92506 Leipriger Kreditamtalt 162, o
220 Merreburg 1901 unc, 10 98 750 Magdeburger Bankverein 123,256
3 90 Mänchen 1903--04 n 91 1006 do. Privathank. III 119 7öB
z mburg 1897/1900 tonv. u ar ro Weimar 1888 n ationalbank für Deutschland. 121,4 Vormier Sach a 9820 Oesterr. Kredit-Anstalt ulf. 201. 9000

r Pelersburger Diskonto-Bank. 1659,76
Pfandbriefe. Preubische Boden-HKredit-Bank 127

n in leT m Muzniche zu f. auzw. Handel I
et
35 4 J 23.9080 1 5chlesischer Bankverein 146 606

o. do. 82,256 Wienar Bankverein es l
v Ausländische Staatspapiere. Brauerei-Aktien.

Chineren 1896 gr. 1o0,50 prm 2re c e175 un wö Tag Leipziger Brauerei Riebeck Ioene
189 Golh 17109 Vereinsbr. Artern
n r 90 906B Industrie-Papiere.

er pr. ineOesterreich. Goldrente W Nen-ües. f. Anilinfadr. 7
An o. Kronenrenie Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 19 v

zu rn 98,000 m e u/5 0. e 77 0. neu e32 Portagiesen 9 x 66,606 An Mentioertel Garis 112.206
g le amort. i r ab wtlengis. h0. e 7 9 a reren 7777Ruzzen 1880 III 76,10 h 350,606do. 1902 78.0006 Bergmann Elekur. h 274,00b63 Schweden 1886. öen-Anh. Naschinentabr. 200,50
27 amort. St.-Anl. 79.3000 deſper n eap k. e e a vor 0. as ca. r.49 Törken Knir An h 87,4066 Bismatcchütte 310,00d6

rtenlore 400 Fr. 145,806 Bliesenbach V.-l. e 25. ob
49 Unſer Gold gr. 92.70 Bochumer Gußstahl

nellen39 do. Eier. Th. Anl.. Butzke Co., Metall 90,96b0690 Buenos-Aires. 1002500 Chem. fahrt Buden 203, 00
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Consolidation Schalte
Cotthuser Masch. hCröllwitrer Papferfabrik
Dessauer a
Deufsch. Luxemb. V.-4. IIIIIIIIIIIIII

do. Veberses. Elektr. Akt.
do.

do. Wetten u. Mon.
Donnersmarck- Hütte konv
Dortmunder Union lit. C.

ortmunder Union lit. D.

Jean et Ä e b älenburger Katiun
Imracht, hergo.

Elektra Oresden
Eklektr. Untern. Iärich.

do kisen

Georg -Marienbötte GIIIIIIII—)
do. do. St.Gesellschaft f. elektr. Untern.

Greppiner Werre IIIIIIIIIIIII
Hallesche Maschinen
Hannov. Bauges, St.-Pr.

Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B.
r Bergbau
Hartmann zächs. Maschinenfabr.

Haspe Eis. u. 51..
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Hildebrand, Mühlen e
Hörder St.-Pr. k.

Jaentsch III GEIIIIIIIIIIII
Hahla PorzellanKaliwerte Aschersleben

Kölner BergerKönio Wilhelm ab.
Körbisdorfer Zuckerfabrit e

RyfthänzerhüneLahmeyer à (0.
Lapp, Beſbohr-605.

re Edderitz.
Leopolds a.

do. S.b. löwe Co. I DIIIIIIIIIIIIII
Maschinenfabrik Buckau

Menden Schwerte Pr.- Akt. e e
Milowicer Eisen

Mälheim Bergw. ehe
Hiederl. Kohlenw.

Nordstern Steinkohlen
Oberschl. kisenb.-Bed.. III

do. E.-Ind.-Karo-H. eOberschl. Kokswerke

Orenstein Koppel ePhöniz Bergw.-A. MIIIIIIIIIIIIII
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Hösch, kEisen u. Stahl
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Neue Bod.-A ter 1
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1122560
213.7500
159.5000
162.09
148.000
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266,0000
295.25

69 0006
940006

16110
119,000
365.75

Rhein -Ha:s0.
Rhein. Stahlwerke.
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do. do. St. Pr.
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Schalker Gruben GBE—IIIIIIIIIII
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Schles. Portl. Zement. e e e
Schuckert, El
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Stettin-Bredower Portl. Tement.

Stett. Vulkan e II IIIIIIIIIStolberg. zinkh. neu.
Sudenburger Masch.

Thale, Eisenh. 5t. Pr.

do. do. A. e eThüringer Salinen.

Wegelin Hübner, Masch.

Westeregelner Alkali.Westf. äht-ind.

do. Stahl IIIIIIIIIIIWittaner Goß:tahl
Wrede, Mölzerel.

Wurm-Revier e IIIIIIIIIIIIIIII

253,00b6
180,00B
194,50
186,00b6
208,0060
112,750
100,90
116,006

99,756
170,006

Zeitzer Maschinenfabr.

Schluss-Kurse.
Tendent: fest,

Kreditaltien

Berl. Handelsgesellschaft.
Darmstädter Dank III LIIIIIIIIIIII
Deutsche Bank eDiskonto-Kommandit
Dresdner Bank
Nationalbank für Deutschland
Oesterr. Staatsbahn. IIIIIIIIIIIIII

Oeszterr. SlidbahnItalien Mittelmeerbahn

r Bahn3 90 eichsanlelbe e
Bochumer Gußstahl.
Deutsch-luxemb. V.-A. IIIIIIIIIIII
Dortmunder Union-C. e eereeeee
Laurahüe
Konsolidation

Gelsenkirchener Bergwerk

Har eher hGroüe Berl. Straßenbahn
Hamburger Paketfahrt

Norddeutscher Uloyd e
Dynamit-Trust
Hohbenlohe,

Phönin-

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 27. Septbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitaseh, Pilenburg,

Dividende 1905 1906 Dividende 19051906.3 90 Fächzische Ranie 5883,950Schsische Bod.-Kred. Anzt. 7. 7 1137, 00B
324 9 do. Stanisanl. 98,20B Grobe Leipziger Straßenbahn 852 9 1177,000
31 90 Laiptig. Stadtanleihe 92,766 hallesthe Stradenbahbn 6
352 9 do. 1904 832,766Leipriger Elektr. Strabendahn 4 4 (099,756
496 Cröllw. Papierfabr. Obl z. Alfenburger Akt. Brauerei 9 9
4 90 Hall. Straßenbahn Oblig. 98,506 Cröllwitrer Papierfabrit 14 ſ14
4 90 Hansf. Gewerk. O. àä. I. 99,256Dörstew.-Rattmannsd. St. 3 57,00B
4 90 do. do. 1893 99,506 do. (lo. Vert. 56 99,00B4 90 do. do. 1897 99,600Glauxiger Zuckerfabrik 8 9 1132,500
4 90 do. do. 1902 100,000RKallesche Zuckerraffinerie
4 Zeitrer Paratfin Obl.! (alte und neue) s 1127.0060
3 9 D. Kr.-Anmt. Pfäbr.. 96,256 Körbisdorfer Zuckerfabrik 759 1146 00B
4 do. o. 99,906 Leipriger Baumwellspinner. 16 16 267,00614 h Bank laß mile Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 186,606

Pfbr. l. unkdb. bis 1914) 99,100 Lelpriger Kammgarnspinnerel 10 12 169.000
32 90 Remmunalbank für Leipriger Malrfabr. Schkeuditz 7 3 1118,180

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 094,000 ansfelder Kux 80.4 120.4 10086
8 90 Kommunalbank für Naumbarger Braunkohlen 12 14 1218,006

Königr. Sachs. Aul.-Scheine 99,606 Portland Cementfabrik Halle 5 8 1115,006
Stöhr 4 Co., Kammgarnsy. 10 14 1174,00b0

Aktien. Thüringer 6a5 16 16 2865,000Tittel AKrüger, Wollgarnfabrit 3 123,006
Außig-Teplitrer Eb. 11 12 243,006 Wernsheus. Kammgarn 67 1120,00B
Böhm. Nordbahn 5 52 114,506Teitrer Paraffin 11 11 177.00BBuschtiehbrader Ed. Lit. A. 1212 137 276,00 Fächs. Emaillierwerke

do. ln I. ſu3ſis 267.006 vorm. Gnüchtel 8 10 136,006
Allgem. Deufzcht Kred.-Anst. Leipr. Pianof. Zimmermann

alte und nene 9 9 1162,0006Pinkau u. Co. 268,60b0
Kredit- u. Spardank Leipzig 6 104.256Sondermann u. Sfier 1042560
Leipriger Hypothekendant 775 136,006Krietsch Mühlen 75.0000da Bank 6 8 I138,256Pittler Werkzeug-Maschinen 279,000

Tendent: zehr fest.

Köln, 27. Sept. Die „Köln. Volksztg.“ meldet: Beim
Trainieren auf der Kölner Radrennbahn ſtürzte der Schrittmacher
Willy Eberhardt die Böſchung hinab und erlitt lebensgefährliche
Verletzungen. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Den
Morgenblättern zufolge bereiſt Miniſter Breitenbach zur-
zeit den Eiſenbahndiraktionsbezirk Elberfeld zur Beſichtigung
der Eiſenbahnbauten. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Ekber-
feld: Auf Antrag der Eſſener Staatsanwaltſchaft verhaftete die
Polizei wegen Betrugs den Aſtrologen Friedrich
Thiemann, dex dort unter großem Zulauf aus dem Stand
der Sterne die Zukunft prophezeite.

München, 27. Sept. Auf der Hackerbrücke in der
Nähe des Hauptbahnhofes kollidierte in vergangener Nacht
ein Automobil mit einem Möbelwagen. Das
Automobil geriet in Flammen und verbrannte. Der
Chauffeur wurde ſchwer, die beiden Jnſaſſen wurden
leichter verletzt.

Paris, 27. Sept. Der Eilzug, der geſtern abend
Marſeille verließ, fuhr einem Rangierzuge auf der Station
Laroche in die Flanke. Perſonen wurden nicht verletzt.

Paris, 27. Sept. Die Gegend von Beziers wurde
durch den geſtrigen Wolkenbruch furchtbar heimgeſucht.
Jn Servian iſt der Verluſt von Menſchenleben zu beklagen.
Der Schaden im geſamten Departement Herault beträgt
mehrere Millionen. Es wurden mehrere Brücken zerſtört.
Aus Montpellier wird gemeldet, daß der Austritt des
Lezfluſſes in mehreren Dörfern ſchweren Schaden ange-
richtet hat. Der Korpskommandeur hat ſich in die be-
drohten Gebiete begeben. Jn Agde dauern die Ueber-
ſchwemmungen fort. Jn mehreren Häuſern reicht das
Waſſer weit über das Erdgeſchoß.

Malaga, 27. Sept. Der Regen hat von neuem
eingeſetzt. Weitere Ueberſchwemmungen werden be-
fürchtet; die Rettungsarbeiten mußten einſtweilen einge-
ſtellt werden.

Malaga, 27. Sept. Der Regen dauert nochan.
Bis geſtern abend 9 Uhr ſind die Flüſſe Guadal und Medina
um einen Meter geſtiegen. Wenn das Waſſer noch um einen
halben Meter weiter ſteigt, wird ſich eine ſchreckliche Kata-
ſtrophe ereignen.

Madrid, 27. Sept. Der Gouverneur von Malaga
teilte dem Miniſter des Jnnern mit, daß im ganzen
72 Perſonen bei der Ueberſchwemmungums Leben gekommen ſeien, deren Jdentität nicht
feſtgeſtellt werden konnte. Die Zahl der Verletzten
beträgt 68.

Queenstown, 27. Sept. Meldung des Reuterſchen
BVureagus.) Der Dampfer „Luſitania“ iſt hier
eingelaufen. Er legte die Reiſe hierher (oſtwärts) in
s Togen 4 Stunden 19 Minuten zurück und hat damit den
Rekord des Dampfers „Lucania“ geſchlagen. Nebel
yielt die Fahrt der „Luſitania“ auf. Die durchſchnittliche
Geſchwindigkeit betrug 22* Knoten.

Waſhington, 27. Sept. Jm Kriegsamt glaubt man
nicht an die Möglichkeit einer Erhebung gegen die provi-
ſoriſche Regierung auf Kuba, obgleich zugegeben wird,
daß unter der Negerbevölkerung der Provinzen Habana und
Pinar del Rio eine Bewegung im Gange iſt, weil die
Neger nicht zu den öffentlichen Aemtern zugelaſſen werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27. September, früh 8 Uhr.

e Tyermometer MiederTempe in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 8 ſtill wolkenl. 24 7Torgau 8 ſtill 822 7 SNordhauſen 10 ſtill 22 7 SMagdeburg 6 NW 1 bedeckt 24 6 S
Gardelegen 5 ſtill wolkenl. 23 1 S
Brocken 11 O 4 138 8 SWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Während ſich der Hochdruckkern nach dem mördlichen Oſtſee
gebiete verlagert hat, iſt am Eingange des Kanals ein Luftwirbel
von mäßiger Tiefe erſchienen, der ſeinen Einfluß bis auf Weſt
frankreich ausgedehnt hat. Jm. Dienſtbezirk, wo die Maximal
temperaturen geſtern vereinzelt 25 Grad erreichten, dauert das
teils heitere, teils neblige, trockene Wetter allenthalben fort.
ſich der Luftwirbel nur ſehr langſam zu nähern ſcheint, könnein wir
zunächſt noch mit der Fortdauer der herrſchenden Witterung
rechnen, die Temperatur dürfte allerdings ſinken.

t

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 28. September: Zunehmend
bewölkt, warm, ſpäter Regen und ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 29. September:
wolkig bis trübe, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 27. September.
Saale: Halle 1,79, Trotha Untp. 1,52, Grochlitz 0,73-

Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe Untp. 0,26.
Elbe: Leitmeritz 0,49, Außig 0,26, Dresden 1,67, Torgau

59,21, Wittenberg 1,20, Roßlau 0,64, Barby 0,83,
Magdeburg 0,99, Tangermünde 1,35, Wittenberge 1,33,
Hohnſtorf 0,88. Mulde: Düben 0,58.

Preisnotierungen für Kuxe vom 27. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Malle a. S.

Kühler, meiſt

Nach An lech- Ankrage gebot tage oſdeAdler- Aktien voll 290 3100 Hanza-Silberberg 650 1750n 60 3220 hattorf-Aktien 7090 e 283
Adolfsglück, abgest. Ant. 38 Heldburg- Aktien 55 58
Alerandershall 7750 8000 hHeldrungen l und ll, je 6820
gienrode 32 2 umannBismarckshall- Aktien 3420 36 immenrodeins 11000 11309 1ohannashall 2790 2200
Carltund 7350 7550 Luäwigthall 73Cenirun 350 400 Krögershall- Aktien volle 70 3Dezdemen a 4309 4500 Volſfkeshall „190 30Deutsche Kali-Attien 1032 Neu-Bleicherode- Aktien 722 73
Deutschland. 3000 3050 Nordhböuser Kali- Aktien 7 W 73kinigkell 4800 5200 Regiser Braunkohblen 850 950Emilienhall 139 169 Rothenberg 1725 tfriedrichrhall-Aktien. 7420 76 S achsen- Weimar 1100 114
Glückauf-Sonderzhauzen 15500) 16500 Salxmünde eEroszberzog von Sachzen 5300 5892 Viegtrieg

Günthershall 4300 Schieferdautg 430 475Humboldt 7 1550 1625 Wendland III 175Hannov. Kali- Aktien 40
Tendenz: schwächer.

An- und Verkaur von Wertpapieren, Finlöesung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



Fernsprecher 925. Halle a. S.

Annahme von Bar- Finlagen
im Kontokorrent Verkelr,

um Scheck- Verkehr.

ſich ein Scheck-Konto in unſeren Büchern eröffnen zu laſſen.
Geld trägt auf dieſe Weiſe Zinſen bis zum

ſonſtigen Verbindlichkeiten durch Ausſchreibun von Schecks
Damen, Rentiers, Beamte verfahren ähnlich. ie, die in der

Amtliche Hinterlegungsstelle für Müöndelgeld
in bar und in Wertſapieren.

im Spar- u. Depostten- Verkehr gegen Buch),

Wir empfehlen den Kaufleuten, Handwerkern, Beamten, Rentiers, einzelſtehenden Damen,
Das tot in den Kaſſen liegende

Tage des Gebrauches. Dem Zinsgewinn ſtehen
keinerlei Koſten entgegen. Die Mühe und Gefahr der Kaſſenführung iſt dem KontoJnhaber
abgenommen und damit Zeit und Gelderſparnis erzielt. Der Kaufmann oder Handwerker hat
nicht nötig, ſeine Tages oder Wochen Einnahme bei ſich aufzubewahren; er zahlt ſie auf Scheck
Konto ein, um ſein Guthaben zur Begleichung ſeiner Warenbezüge oder zur ren ſeiner

u verwenden. Einzelſte
t a ie i egel ihre Einlage am Monatsoder Quartalanfang bewirken, können darüber allmählich je nach dem Haushaltsbedarf verfügen

Landschaftliche Zank der Provinz Sachsen

Martinsberg 10.

[1899

hende

Sehleolferol.
Scheren ſchleifen 10 Pfg.,Tiſchmeſſer 10 t
C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37.
BackofenEinrichtungen, Chamotte
Platten u.-Steine. Gr. Märkerſtr. 23.

Hausgrundſtück

Kuttelhof 1
ſelten r zu verkaufen.
Näh. Fiſcherplan Z, Kontor.

V

Federrollwagen,
X 50 Ztr. Tragkraft, verk.
x Fleiſcherſtraße 7.
X Deutzer Benzinmotor,
X noch im Betriebe, billig ver

käuflich. Offert. unt. B. A. 5701

an Rudolf Mosse, Halle.
Gute Stufenleitern, Küchenbänke,
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Zum bevorstehenden Quartalswechsel empfehlen wir:
4 Preussisohe Bodenkredit Pfandhbriefe

Serie 24, unkündbar bis 1916, 957

4 UMeininger Hypotheken Pfandbriefe
Serio XII, unkündbar bis 1917

(mündelsicher im Herzogtum Meiningen), Kurs ca. 99.30,
4 Berliner Hypothekenbank- Pfandbriefe

Sorio 1/Il und III“I unkündbar bis 1914
resp. 1915,

Kurs ca. 98 [2335
4 Hessische Landes Hypothekenbank-

unkKündbar bis 1913 (reichs-Pfandbriefe, neten un S
welche wir sämtlich franko Provision abgeben.

Zank für )andel und Industrie
Filiale Halle a. S. (Darmstädter Bank),

Mr. 3 Alte Promenade Nr. 3.

Diskontierung

Ernst Haassengier &bo.

Bankgeschäft, Gr. Steinstrasse 10.

An- und Verkauf von PEffekten,

Konto-Korrent-, Depositen-, COheck- u.
Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreior Verkauf von 4yigen, bis 1917 unkündbaren

Pfandbriefen der
Braunschwelg-Hannoverschen Hypothekenbank,

Deutschen Hypothekenbank, Berlin,
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

Hamburger Hypothekenbank,
Westdeutschen Bodenkreditanstalt.

guter Wechsel,

13011

V e eHorddeutsche Landhank,
E. G. m. b. H., Fernſpr. Aint III 3210,

Berlin W. 6, Luiſenſtraße 25,
empfiehlt nachſtehende Güter äußerſt preiswert

1. Brennerei- Rittergut i. d. Mark, 2600 Morgen on 1200
Morgen Acker, 200 Morg. Wieſen, 1000 Morg. Wald, 200 Morgen
Waſſer, Bahnſtation an Gutsgrenze, gute Gebäude, Jnventar komplett,
gute Jagd und Fiſcherei. Preis 275 000 Mk. Anzahlg. 75 000 Mk.

2. Gut i. d. Mark im großen Dorfe nahe Bahnſtation, ſchöne
Umgebung, 1220 Morg. groß, davon 960 Morg. Acker, 140 Morgen
Wieſe, 50 Morg. Wald, 70 Morg. See, teils Weizen, teils Roggen
boden, vorzüglich maſſive Gebäude, ausgezeichnetes Jnventar, gute
Jagd und Fiſcherei, Preis 270 000 Mk. Anzahlg. nach Vereinbarung;

3. Stadtgut in verkehrsreicher Kreisſtadt der Provinz Poſen,
660 Morg. groß, 500 Morg. Acker, 120 Morg. Wieſen, 40 Morgen
Stangenholz, Gebäude und Jnventar vorzüglich und reichlich. Preis
280000 Mk. Anzahlung nach Vereinbarung

14. erſtklaſſiges Rübengut in beſter Lage des Mansfelder See
kreiſes, Station der Halle-Hettſtedter Bahn, ca. 700 Mrg. groß, Acker
durchweg in höchſter Kultur die höchſten Erträge liefernd, reichliches
und vorzügliches Jnventar, tadelloſe Gebäude, 2 Rübenaktien. Preis
840 000 Mk.; Anzahlung nach Uebereinkunft;

5. Reſtgut in großem wohlhabenden Dorf unweit Halle, ca.
195 Morgen groß, nur Rüben und Weizenboden in höchſter Kultur,
vorzügl. Jnventar, gute Gebäude. Preis 225 000 Mk. Anzahung

nach Vereinbarung. [271

Hochtragende und friſchmelkende

Kühe un Raſſckalben
ſtehen R in grosser Auswahl W zum Verkauf.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleentrale, Iagervieh-Depot alle S. Viehlbo.

Telephon:
Halle a, S. Nr. 881.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

13005

aus dem bakteriologischen Institut
der Landwirtschaftskammer

zur Vertilgung Von
Ratten u. Mäusen,

unschädlich für Haustiere.

Cendtral-
AnkKaufstelle,

Halle a. S.,
Merseburgerstrasse 17/19.

e SJne Jc F h

Wiederverkäufer gesucht.

in ſchönſter Lage, enthaltend 9 Zimmer,
Mädchenkammer, Bad, Zentralheizung,Einfamilienhaus

zu verkaufen. Th. Lehmann G. WolII, Baumeiſter.
Warmwaſſerbereitung, für 46 000 Mt. f

J

Rübengu en
Anz. 100 000 Mk., zu verk. Näh.

Axron Will, Stargard i. Pom.
2 gebr. Dreſchkaſten

mit marktfertiger Reinigung,
gebr. MotorLokomobilen
tadellos, billig abzugeben [2940
Prior. Richter (o., Weimar.

Saatweizen,
Beſeler 3, zweite Abſaat, rein, gute
Keimfähigkeit, ſchönes volles Korn,
hat noch abzugeben, ſoweit Vorrat
reicht, August Knoche, Zucker
rübenſamen Kulturen, Wallwitz
(Saalkreis), Poſt u. Bahn Station.

Winter-Sagtweizen,
Square head à Ztr. 12 Mk.,
hat abzugeben [3025

von Dreyse-Koch'sche
Gutsverwaltung, Sömmerda.
Eine PUCchsstute m. Geſchirr,

6 Holzkasten wagen
ſind zu verkaufen. Zu beſichtigen

Steinbruch Alsleben a. S.
Albert Sechiller, Steinbruchsbeſitzer.

Aus Privathand verkäuflich:
drei bis vier Paar edel gezogene

hannoverſche

Wagenpferde,

Füchſe und Rappen, im Alter von
5 bis 8 Jahren, Größe 165-176
Bandmaß. Preis pro Paar von
1600-—3200 Mk. Sämtliche Pferde
ſind gut im Geſchirr, ſcheufrei
und ohne Untugenden. [2707

Fr. Lichtenberg.,
Jlſenburg a. Harz.

Fette junge Hafermaſt-Gänſe,
8—12 Pfd. ſchw. à Pfd. 55 Pfg.fette Enten à Pfd. 60 Pfg., j. M

hähnchen à Pfd. 55 Pfg. fr. ger
u. ſaub. gerupft verſ. 858 Nachn.
H. Kropat, Pokraken, Oſtpr., Ge
flügelgroßmäſterei, gegr. 1884.

Perlangte Perſonen.

Fabrikportier- Stelle
ſofort zu beſetzen. Offerten unter
E. 8374 an Haasenstein
Vogler A. G.., Halle a. S., erb.

Oberſchweizer
geſucht zum 1. Oktober zu ca.
70 Stück Kühen, 30 Stück Ochſen
u. Junqvieh u. ca. 30 Schweinen.
Gehalt ca. 300 Mk. Wohnung,
Kartoffeln, Milch und Heizung
rei. Schlüter, [3023Rittergut Elxleben b. Arnſtadt.

Grübten Schreiber
für Notariat und tüchtigen
Maſſchinenſchreiber ſuchen
Justizratölimmu. Dr. SJehwarzo

Rechtsanwälte. [2996
Für eine Metallw. Fabrik
i. Lauſitz wird z. ſofort. Eintritt
ein jüngerer Beamter, welcher
ſtenogr. u. etwas Sprachkenntniſſe
beſitzt, zur Bedienung der Schreib-
maſchine (Remington und Ideal)
und Erledig. kl. Komptoirarbeiten
geſucht. Offerten mit Angabe
von Alter, Konfeſſ., Gehaltsanſpr.,
Zeit des Eintritts unter Beifügung
von Photogr. und Zeugnisabſchr.
sub Z. a. 213 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [13027

s WerKstatt.
Schmucksachen

G in Silber
S

z v 2S
S

Wo EINIKEeiT S d
W

J J

D
S

Herm.
Gr. Steinstr. 82.

Mitglied des

Goldscehmied
Arnchit

Fernruf 1525.

Rab. Sp. V.

Chauffeur-
X Monteur, auf Automobil-

klempnerei eingearbeitet, viel ge
reiſt, verh., letzte Stellung in
Berlin, ſucht bei beſcheidenen
Anſpr. Stellung auf Droſchke,

X Geſchäfts od. Privatwagen, ev.
auch Werkſtatt. Hausmanns
A poſten wird ev. mit übernomm.

X WMagdeburgerſtr. 36 III,
6 Zimmer u. Zubehör, Gas,

X 1. 10. zu vermieten. Be
ſichtigung 4-7. [3007

aus Privathand,7500 Ink. I. Hypothek, zu
42 o Neujahr zu leihen geſucht.
Offert. unter Z. F. 300 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [13015

Wollene mit der Hand geſtrickte
mr Socken W empf.

Tüchtiger unverheiraterer herr-

ſchaftlicher 2955Kutſcher,
gut empfohlen, für ſofort geſucht.

Dr. Fuhrmann,Regierungs Aſſeſſor, Halle a. S.,
Gartenſtraße 7, I.

Suche
Volontär oder Lehrling

ohne gegenſeitige Vergütung.
Beyse, Domäne Petersberg,

Station Wallwitz. [3022
Oekonomiewirtſchaft., Stützen,

Kindergärtnerin., Kochmamſ.,
Köchin., Stubenmädch., Kinder
frauen erhalten vorzügl. Stellen
durch Pauline Vleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, Straße am Markt.

An f. 1. Okt. evtl. ſpäterEine Köchin nach Eilenburg

gegen hohen Lohn geſucht. Offert.

an Bruno Becker, Eilen-
burg, erbeten. [2995

Sofort oder ſpäter zur Führung
meines Junggeſellenhaushaltes
eine ältere, in Küche, Geflügelzucht,
Haus und Gartenarbeit erfahrene

Wirtſchafterin
eſucht. Keine Leutebeköſtigung.

Milch zur Molkerei. Gefl. Offert.
u. Z. t. 209 an die Exp. d. Ztg.

Perſonen-Anugebote.

Landwirt, 27 Jahre alt, evgl.,
ſucht in hieſiger Gegend möglichſt
dauernde Stellung als erſter
oder alleiniger

Beamter.
Suchender iſt v. Jugend auf beim
Fach, Abſolv. einer landw. Schule
u. bereits 8 Jahre in mittleren u.
größeren Brennerei- und Rüben-
S tätig geweſen. Beſte
Zeugniſſe u. Refer. ſtehen z. Seite.

H. Leimbach, vofqut Wickſtadt
bei Aſſenheim (Oberheſſen).

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

J

27

unt. leipziger-Str,
ſceh praktiziere
nach wie vor in Halle a. S. und
wohne wie bisher [3009
Marktplatz 17,

(Hirsoh-Apotheke).
pr. med. Bruno lehmann,

Art.
Verreist auf 4 Wochen.

Dr. Friclk.
Die Herren

Dr. Damm, Merseburgerstr. 2,
Dr. Kohlhardt, Martinsberg 4,
San.-Rat Dr. Sehreyer, Leipziger-

strasse 104, [3026
Dr. Witthauer, Wettinerstrasse 27,
haben die Güte, mich zu vertreten.

Fränl. wünſcht Unterricht
in Literatur zu nehmen. Gefl.
Off. mit Preis unt. Z. w. 212

Offert. sub B. B. 5702 an

ſwermietnngen.

Geldverkehr.

Immnpfe
täglich von 3 bis 5 Uhr.

Kinderarzt.Pr. Georg Irbatiß reſte

Familiennachrichten.

T. T. L. TTXTStatt besonderer Meldung.
Durch die glückliche Ge-

burt eines
gesunden Töchterchens

wurden hocherfreut
w. Bothe u. Frau 3

Fanny geb. Hubbe, 3
Rittergut Markrönſitz,

0

den 25. September 1907.

W

Für die vielen Beweise liebe-
voller Teilnahme beim RHin-
scheiden unseres teuren Ent-
schlafenen

Albert Grunewald
bitten wir unsern innigsten Dank
entgegennehmen zu vollen,

Halle a. S., d. 27. Sept. 1907.

Die tieſtrauernden
Hinterbliebenen.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Tiſchlermeiſter
Denzau, 74 Jahre (Halle). Fr.
Berta Waſſermann geb. Hempel,

WilhelmHerr

68 Jahre (Halle). Fr. Auguſte
Falke geb. Winkler, 50 Jahre
(Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Fräul. Alexandra

von Wildenſtein mit Hrn. Dr.
med. Bergmann (St. Johann

Erbach i. O.). Fräul. Käte
Goldſchmidt mit Herrn Arthur
Gollop (Hannover-- Berlin.
Frl. Gertrud Haffer mit Hrn.
Leutnant Wilhelm von Moltke
(Berlin--Potsdam).

Verehelicht: Herr Direktor
Fritz Philipp mit Frl. Eliſabeth
Reinhardt (Leipzig). Hr. Bau-
meiſter Georg Biſetzky mit
Fräul. Aenne Freyer (Leipzig-
Schleußig).
eboren: Ein Sohn: Hru.

Hubert (Magdeburg).
Luitgard Straſſer (Wenigenjena
Fr. Johanne Rauch geb. Krieg
hoff (Walkenried). Fr. Emilie
Lattermann geb. Oemler (Arn
ſtadt). Fr. Emma Hempel geb.

an die Exped. d. Ztg. erb. [3016 Madack (LeipzigReudnitz).
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att.

Sonnabend 2. Veilage zu Nr. 455 der Halleſchen Zeitung 28. September 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkreis), 27. Sept. (Bohrungen.) Aehn-

lich wie im Gelände des Salzigen Sees fanden auch hier kürzlich
im Ueberſchwemmungsgebiete der Elſter und Luppe nach Collenbey
zu Bohrungen nach Braunkohle ſtatt; dem Vernehmen nach ſollen
ſich auch hier ausgedehnte Lager vorfinden; ein Abbau dürfte bei
der Ueberſchwemmungsgefahr aber wohl kaum ausführbar ſein.

g. Döllnitz (Saalkreis), 27. Sept. (Derb heimgezahlt)
wurde ein Dieb, welcher nächtlicherweile in das Gehöft des Herrn
Br. hier eingedrungen war. Durch Hundegebell aufmerkſam ge-
macht, gewahrte Br. einen fremden Mann im Hofraume mit
einem Sacke unterm Arme. Schnell entſchloſſen griff Br. zu
einem derben Knüppel und ging dem Fremden zu Leibe; letzterer
verſuchte übers Tor ins Freie zu gelangen, wurde aber dabei ge
faßt und erhielt eine derartige Tracht Prügel, daß er den Sack
fallen ließ und ein Kleidungsſtück zurückließ. Jn erſterem befand
ſich ein wertvolles Kaninchen, das er dem landwirtſchaft
lichen Arbeiter L. entwendet hatte. Obwohl der Langfinger ent
kam, wurde er durch das Kleidungsſtück und unüberlegte Ausſage
des Diebſtahls überführt, ſodaß er ſich außer der Prügel auch noch
wegen ſchweren Diebſtahls zu verantworten haben wird.

g. Dieskau (Saalkreis), 27. Sept. (Turneriſches.
Hühnerdiebſtahl.) Der hieſige bürgerliche Turnverein ver
anſtaltete zum Abſchiede ſeiner zum Militär gehenden Mitglieder
im Hauckſchen Lokale eine Abſchiedsfeier, zu welcher ſich An
gehörige der Turner und viele Gönner äußerſt zahlreich ein-
gefunden hatten. Die exakt ausgeführten Uebungen am Reck und
Barren gaben einen deutlichen Beweis von den tüchtigen Kräften,
über die der Verein verfügt, und ernteten reichen Beifall. Ein
Kränzchen vereinte die Turnerſchar noch lange bei einander
Diebe drangen nächtlicherweile in den Hühnerhof des Herrn Land
wirts A. Schmeil und entwendeten 7 Hühner; die Langfinger
ſchlachteten die Tiere gleich an Ort und Stelle ab und ließen eins
zurück, jedenfalls, weil ſie geſtört wurden. Leider fehlt von den
Tätern und dem geſtohlenen Gut jede Spur.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 27. Sept. (Schulneubaute n.)
Die Schulneubauten hier und im benachbarten Dieskau nahen der
Vollendung. Da die Zimmer jedoch noch gehörig austrocknen
müſſen, wird die Einweihung in dieſem Jahre noch nicht ſtatt
finden. Die weithin ſichtbaren ſtattlichen Gebäude, welche den
Anſprüchen der Neuzeit entſprechend aufgeführt ſind, nehmen ſich
prachtvoll aus und bilden an ihren beſonders ausgewählten
Standorten eine Zierde für beide Gemeinden.

Löberitz bei Zörbig, 26. Sept. (Konferenz.
Braunkohlen.) Heute fand die Kreislehrerkonferenz der
Jnſpektion Brehna unter Leitung des Kreisſchulinſpektors
Herrn Paſtor Walter in Zörbig ſtatt. Herr Lehrer Müller-
Zörbig behandlte das von der Königl. Regierung geſtellte Thema
„Die Bedeutung unſerer Kolonien für das deutſche Vaterland
in einer Lehrprobe und einem umfangreichen Vortrage. Ein
gemeinſchaftliches Mahl ſchloß ſich der Konferenz an. Die bis
herigen Bohrungen nach Braunkohle in hieſigen Ge
markungen haben ein günſtiges Reſultat gehabt. Bei 84 Meter
Tiefe war ein anſehnliches Kohlenlager erreicht. An anderen
Stellen werden die Bohrungen fortgeſetzt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 27. Sept. (Gin jäher Tod)
endete hier das Leben des in den weiteſten Kreiſen bekannten
Oberholzhauers Friedrich Schönau durch Schlaganfall. Jn
treuer Pflichterfüllung iſt der Verſtorbene über 40 Jahre lang in
den königlichen Waldungen ſeinem Berufe gewiſſenhaft nach-
gekommen und erfreute ſich ſowohl bei ſeinen Vorgeſetzten als
auch in der Gemeinde und darüber hinaus allgemeiner Achtung.
Noch in den kräftigſten Jahren ſtehend und geſund von der Arbeit
heimgekehrt, wurde er vom Tode ereilt. n

g. Collenbey (Bez. Merſeb.), 27. Sept. (Schlimme
Folgen.) Die Verletzungen, welche ſich der Geſchirrführer
Auguſt Laubg aus Dieskau dadurch zuzog, daß ihm auf der
Brücke vor dem hieſigen Gaſthofe die Pferde durchgingen und er,
im Geſchirr hängen bleibend, ca. 100 Meter weit fortgeſchleift
und ſchließlich überfahren wurde, ſind ernſterer Natur, als man
anfangs glaubte. Das Augenlicht des linken Auges gilt nach dem
Gutachten ärztlicher Autoritäten als gänzlich verloren; auch die
erheblichen Quetſchungen des Bruſtkorbes üben einen ſchädlichen
Einfluß auf die Atmungsorgane aus; die leichteren Abſchürfungen
nehmen einen normalen Heilungsverlauf.

Weißenfels, 26. Sept. (Feuermelde- und Alarm-
leitung. Reviſion.) Die elektriſche Feuermelde- und
Alarmleitung, welche ſeit einigen Monaten im Betriebe iſt,
funktioniert gut; ſie wurde von der Firma Siemens eingerichtet
und erforderte einen Koſtenaufwand von 15 018 Mk. Feuerver-
ſicherungen und Jnduſtrielle der Stadt leiſteten Beihilfen in Höhe
von 4945,30 Mk. Es kamen u. a. 12 437 Meter iſolierter Draht
zur Verwendung. Zu einer in gewiſſen Zwiſchenräumen
wiederkehrenden Reviſion wohnte Provinzial-Schulrat v. Werder-
Magdeburg dem Unterrichte in der rovinzial-Taubſtummen-
Anſtalt bei.

Z Bad Köſen, 26. Sept. (Städtiſches.) Jn der jüngſt
abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung wurde eine lebhafte
Ausſprache über die Verfügung des Sparkaſſen-Kuratoriums ge-
führt, wonach der Zinsfuß für Hypotheken vom 1. Oktober d. Js.
von 4 auf 454 Prozent erhöht wird. Die Verſammlung nahm mit
7 Stimmen gegen 5 gegen die Maßnahme des Kuratoriums
Stellung und erſuchte den Magiſtrat, die ergangene Verfügung
aufzuheben. Die Verpflegungsſätze im hieſigen Krankenhauſe
wurden um 25 Pfg. erhöht, ſodaß nunmehr zu bezahlen haben
Privatperſonen 2,25 Mk., Krankenkaſſenmitglieder im Sommer
1,75 Mk. und im Winter 2 Mk. Von einer offiziellen Beſchickung
des Allgemeinen Deutſchen Bädertages vom 10. bis 12. Oktober
wird abgeſehen. Jn Kürze ſoll eine gemeinſchaftliche J der
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften ſtattfinden, zu welcher Vertreter
einer Berliner Firma wegen der geplanten Errichtung einer Gas-
anſtalt und Uebernahme des Elektrizitätswerkes geladen werden
ollen.ſ j. Zeitz, 26. Sept. (Vom Bahnhof.) Die bisher ſo
dürftige Gasbeleuchtung unſeres Bahnhofes iſt der zeitgemäßeren
elektriſchen Beleuchtung gewichen. Die Kraft liefert das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk. Zum 1. Oktober übernimmt Herr Rech-
nungsrat Kreiſel- Erfurt die Kaſſengeſchäfte im hieſigen
Bahnbezirk.

Artern, 25. Sept. (Kreisſyhnode.) Die diesjährige
Synode der Ephorie Artern fand heute in dem Stadtverordneten
ſaale des hieſigen neuerbauten Rathauſes ſtatt. Die Morgen
andacht hielt Herr Paſtor Fiſcher-Gehofen. Nach Wahl des
Shnodalvorſtandes und der Rechnungs-Prüfungs Kommiſſion
berichtete der Vorſitzende Herr Superintendent risArtern
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Ephorie. Herr
Paſtor OhlySchönewerda referierte über die vom Königl. Konſi
ſtorium geſtellte Frage: „Wie können die durch die Sünde der
Unzucht in unſerem Volk angerichteten Schäden und beſtehenden
Gafahren durch die kirchliche Gemeindearbeit bekämpft werden
Die zweite Frage: „Sind für die kirchliche Jugendpflege ord-
nungsmäßige Verpflichtungen feſtzulegen? Wenn nicht welche
anderen Mittel und Wege werden empfohlen, um die religiös
ſittliche Pflegg der konfirmierten Jugend den beſten Erfolg zu
ſichern?“ beleuchtete im Vortrage Herr Paſtor
Ueber das kirchliche Kaſſenweſen in der Ephorie, die Synodal-
s 1906 und den Voranſchlag für 1907 berichtete Herr
Paſtor BrauneSchönfald. Am Schluſſe folgen die Berichte der

Herren Synodalagenten für Heidonmiſſion, GuſtavAdolfsVerein,
Evangeliſchen Bund und Jnnere Miſſion.

W. Erfurt, 26. Sept. (Perſonalnachrichten.) Der
Direktor der hieſigen Baugewerkſchule, Profeſſor Unger,
wird demnächſt an die Baugewerkſchule nach Frankfurt a. M. ver
ſetzt. Der Oberlehrer Braune an der Baugewerkſchule iſt vom
1. Oktober ab als kommiſſariſcher Direktor an die Baugewerkſchule
in Buxtehude berufen worden.

W. Erfurt, 26. Sept. (Teuerungszulage.) Die Stadt-
verordneten haben den Lehrern der hieſigen Volksſchulen auf ein
Geſuch eine einmalige Teuerungszulage gewährt.

x Erfurt, 26. Sept. (Bahnhofswirte-Verſamm-
lung.) Am Dienstag hielten die dem Verbande deutſcher Bahn
hofswirte angehörenden Mitglieder im Eiſenbahndirektionsbezirk
Erfurt eine gut beſuchte Verſammlung hier unter dem Vorſitz des
Hoftraiteurs Krehl-Zeitz ab. Den Verhandlungen wohnte auch
der Vorſitzende des deutſchen Verbandes, Hoftraiteur Bret-
ſchneider- Weißenfels bei. Es wurden verſchiedene wirtſchaftliche
Fragen beſprochen und Vorlagen für den nächſten Verbandstag in
Berlin beraten. Die zu Anfang des kommenden Jahres ſtatt-
findende Verſammlung des Unterverbandes Erfurt ſoll in
Weißenfels ſtattfinden.

W. Ranis, 26. Sept. (Die Stadtverordneten) gaben
ihre Zuſtimmung zur Aufnahme einer Anleihe von 20 000 Mk. zur
Fortſetzung der Kanaliſationsarbeiten. Die Tilgungsquote wurde
auf 2 Prozent feſtgeſetzt.

Z. Wittenberg, 27. Sept. (Beſitzwechſel.) Guts-
beſitzer Meißner-Rötzſch hat die Bewirtſchaftung ſeines Gutes
ſeinem Schwiegerſohne, dem Königl. Domänenpächter Siegel-
Freyburg a. U., übertragen und ſiedelt nach Köſen über. Mit
dem 1. Oktober geht das etwa 300 Morgen große Krügerſche Gut
Bietegaſt durch Kauf in den Siegelſchen Beſitz über. Die beiden
du Rötzſch und Bietegaſt werden dann gemeinſchaftlich ver-
waltet.

M. Liebenwerda, 26. Sept. (Kreistag. Synode.)
Der Kreistag wählte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Landrat
von Borcke zum Kreisdivektor der Feuerſozietät, den Ritterguts
beſitzer BormannSaathain zum Kreisdeputierten, den Ritter-
gutsbeſitzer SchrothSchmerkendorf zum Mitglied der Landwirt
ſchaftskammer. Alle drei Aemter hatte der am 31. Juli ver-
ſtorbene Landtagsabgeordnete Karl Zachariä von Lingenthal in
einer Perſon vereinigt. Heute tagte hier unter dem Vorſitze
des Superintendenten Nebelſieck die diesjährige Kreisſhnode,
wobei Pfarrer Dreſcher-Boragk und Diakonus Brunner-Mühl-
berg über die beiden bom Konſiſtorium geſtellten Fragen refgrierte.

Z. Battin bei Jeſſen, 27. Sept. (Schülerkapelle.)
Der hieſige Lehrer Wilke hat mit großem Fleiß und gutem Geſchick
ſeine Schuljungen mit Trommel und Pfeife zu einer tüchtigen
Kapelle herangebildet. Jn den Manövertagen brachte die
muntere Schar unter Wilkes Leitung den hier einquartierten
Küraſſieroffizieren ein Ständchen. Die Offiziere waren durch
ſolche Aufmerkſamkeit hocherfreut und ſammelten für die Kapelle
23 Mark. Die Knaben ſteuerten noch einige Pfennig per Kopf
zu dieſem „Kapital“ und ſchafften ſich zur Verſtärkung ihrer
Muſik eine neug Pauke an.

l. Pr. -Börnecke, 26. Sept. (Knappſchaftsfeſt.)
Für die Belegſchaft der der Staßfurter Firma Bennecke, Hecker
u. Co. gehörenden Jakobsgrube fand vorgeſtern das diesjährige
Bergmannsfeſt ſtatt. Die Feſtpredigt beim gemeinſamen Gottes
dienſte hielt Herr Sup. Paſtor Mackenrodt. Nach einem impo
ſanten Feſtzuge durch den Ort richtgten die Herren Dr. Bennecke
und Konſul Stengel aus Staßfurt Anſprachen an die Belegſchaft,
in denen das harmoniſche Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zum Ausdruck kam.

l. Staßfurt, 26. September. (Unf all. Ent-
gliſung.) Geſtern gegen Abend wurde in der Güſtener
ſtraße der Knecht Behrendt des Maurermeiſters Grupe von
ſeinem eigenen Geſchirr überfahren. Die dabei erlitten Ver-
letzungen waren ſo erheblich, daß er dem Krankenhauſe zugeführt
werden mußte. Zwei Wagen eines rangierenden Güterzuges
entgleiſten unweit der Station Schneidlingen. Das Gleis war
hierdurch mehrere Stunden geſperrt, die Perſonenzüge kamen mit
faſt zweiſtündiger Verſpätung hier an.

Aken, 26. Sept. (Dem Kronprinzen) wurden
geſtern bei der Ausfahrt zur Abendpirſch lebhafte Huldigungen
von dem Publikum dargebracht. Ein Deſſauer Damenpenſionat
ließ durch eine der Schülerinnen einen prachtvollen Blumenſtrauß
mit ſchwarz weißen Bändern überreichen. Nachmittags wurde der
auf der Frühpirſch erlegte Hirſch von dem Berliner Maler ge
zeichnet und farbig ſkizziert. Hofjägermeiſter v. Fabrice Deſſau
überbrachte das bereits vollſtändig präparierte Geweih des am
Montag auf anhaltiſchem Gebiete erlegten Vierzehnenders. Kurz
vor 7 Uhr kehrte der Kronprinz an der Seite des Freiherrn von
Nordenflycht von der Abendpirſch zurück. Er hatte in dem Suſigker
Beſtand wiederum einen Zwölfender geſchoſſen. Das Revier
in dem ſogen. Oberbuſch iſt vollſtändig unberührt; auch das Gras
wird dort nicht verpachtet. Die Pirſchfahrt nach Lödderitz, die
vorgeſtern beabſichtigt worden war, iſt im letzten Augenblick auf
gegeben worden.

Wanzleben, 26. Sept. (Brand.) Am Montag brannte
auf dem Grundſtück des Muſikdirektors Baer eine Scheune nieder.

t

B. Deſſau, 26. Sept. (Titelverleihung.) Dem Stell-
vertreter des Staatsminiſters und Chef des Regierungsreſſorts
des Jnnern, Geheimen Ober-Regierungsrat Laue, iſt der Titel
Präſident verliehen worden.

Bernburg, 26. Sept. (Untat eines Vagabunden,
Beim Fenſterputzen veru nglückt.) Ein Land-

ſt re ich er verſuchte ſich heute früh bei noch herrſchender Dunkel-
heit an der Witwe Weitmann, vor dem Nienburger Tore Nr. 8
wohnhaft, ſittlich zu vergehen. Der Unhold ſprach bei
der Witwe vor und bat um eine Kleinigkeit. Frau Weitmann
rerabreichte dem Bettler ein Butterbrot, worauf er ſich entfernte.
Bald darauf aber kehrte er zurück und erkundigte ſich, ob noch
jemand in dem Hauſe anweſend ſei. Als dies verneint wurde,
verſuchte der Burſche, die Frau zu vergewaltigen. Dieſe ſetzte
ſich heftig zur Wehr, weshalb dex Burſche auf die Ueberfallene
einſchlug und ſie mit einer Lampe, die er vom r warf, am
Kopfe ſchwer verletzte. Als die Frau laut um Hilfe rief, ergriff
der Attentäter die Flucht. Die überfallene Witwe mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Der Unhold wurde noch im Laufe
des Vormittags in JIberſtedt von dem dortigen Amtsdiener
verhaftet. Die hieſige Polizeibehörde hatte die umliegenden
Ortſchaften auf den Burſchen aufmerkſam gemacht. Der Beamte
brachte dem Landſtreicher mit Hilfe eines Feldſchutzmannes per
Bahn nach Bernburg. Er wurde als ein 28 Jahre alter
„Arbeiter“ Golz aus Zduny (Poſen) feſtgeſtellt. Es handelt
ſich um einen ganz gefährlichen Menſchen, mit dem die beiden
Beamten auf dem Transport nach Bernburg ihre liebe Not hatten.

Jnfolge eines Schwindelanfalles ſtürzte geſternnachmittag beim Putzen eines Kammerfenſters das Dienſtntchen

Jda Mingerzahn aus dem dritten Stockwerk eines Hauſes der
Gröbziger Straße in den Hofraum hinab, wodurch es eine Rück
r es davontrug. Durch die Sanitätskolonne wurde die

erunglückte den hieſigen Kreiskrankenhauſe zugeführt, doch wird
an ihrem Aufkommen gezweifelt.

V Jeßnitz, 26. Sept. (Verhaftungen. Elektriſche
Lichtanlage.) Jetzt ſind die 12 halbwüchſigen Burſchen, von
denen ſieben in Sandersdorf, vier in Greppin und einer in Bitter
feld wohnen, auf Requiſition des hieſigen Gerichts verhaftet
worden; ſie haben eine Anklage wegen Landfriedenbruchs zu er-
warten. Die jugendlichen Arbeiter hatten in der Nacht zum
1. September beim Gaſtwirt Ahl in Siebenhauſen, als ihnen der
Schnaps verweigert wurde, wie Vandalen gehauſt und auch den
Aushängekaſten für Gemeindeangelegenheiten demoliert; die
ihnen entgegentretenden Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die
hieſige Kirche iſt mit elektriſchem Licht verſehen worden.

V Raguhn, 26. Sept. (Schadenfeuer.) Auf dem Grund-
ſtück des Korbmachermeiſters Klemms hierſelbſt geriet ein mit
Stroh gefüllter Schuppen in Brand. Das Feuer wurde jedoch
ſofort bemerkt und an weiterer Ausdehnung verhindert.

W. Eiſenberg, 26. Sept. (Arbeiterbewegung.) Sämt-
liche organiſierten Arbeiter und Arbeiterinnen der Etuisbranche
haben die Kündigung eingereicht. Gegen 400 Arbeiter werden in
den Ausſtand treten. Die nichtorganiſierten Arbeiter, etwa
der Arbeiterſchaft, beteiligen ſich nicht an der Bewegung.

W. Gotha, 26. Sept. (Von einem Baumegetroffen.)
Dem Arbeiter Peninghof ſtürzte beim Bäumefällen auf Fried-
hof V ein fallender Baum ſo unglücklich auf den Körper, daß er
außer einem Beinbruch innere und Verletzungen am Nacken da-
vontrug. Er wurde mittels Krankenwagens in das ſtädtiſche
Krankenhaus überführt.

W. Meiningen, 26. Sept. (Eine falſche Meldung) iſt
die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Notiz, nach welcher am
letzten Freitag in Berlin vom Automobil unſerer Erbprinzeſſin
ein Buchhalter überfahren und erheblich verletzt ſein ſoll. Die
Frau Erbprinzeſſin befand ſich garnicht in Berlin, ſondern war
bekanntlich um dieſe Zeit auf der Rückfahrt von Wien nach
Meiningen begriffen. Wie uns mitgeteilt wird, beruht dieſe Nach-
richt auf falſchen Angaben Unberufener.

W. Sonneberg, 26. Sept. (Zur feierlichen Eröff-
nung des Sonneberger Bahnhofes) am 14. Oktober
plant die Handels- und Gewerbekammer nachmittags 26 Uhr
eine Eröffnungsfeier, zu der der Landesfürſt Herzog Georg
von Sachſen-Meiningen eingeladen werden ſoll.

W. Altenburg, 26. Sept. (Todesfall.) Nach längerer
Krankheit iſt hier Konzertmeiſter Otto Querchfeld geſtorben. Der
Verblichene, der der hieſigen Hofkapelle über 30 Jahre angehörte,
hat ſich auch mit Erfolg als Komponiſt betätigt.

W. Pößneck, 26. Sept. (Einbruch.) Jn das Kaufhaus zur
Goldenen Ecke in der Breitenſtraße iſt vergangene Nacht ein-
gebrochen worden. Den noch unbekannten Tätern ſind neben dem
Kaſſenbeſtand Warengegenſtände im Werte von ca. 40 Mk. in die
Hände gefallen.

W. Gehren, 26. Sept. (Feuer.) Jn vergangener Nacht
gegen 2 Uhr brach in der Sichelmühle bei Gehren Feuer aus,
welches die Schneidemühle und einen Schuppen einäſcherte. Die
Mahlmühle und das Wohnhaus konnten durch das ſchnelle Ein-
greifen der Feuerwehr gerettet werden.

V. Neuſtadt (bei Koburg), 26. Sept. (Verteuerung der
Puppen.) Die Puppenfabrikanten von hier und Umgegend be-
ſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung, vom 1. No-
vember d. Js. ab wegen Verteuerung des Rohmaterials eine
Preisſteigerung von 10 Proz. eintreten zu laſſen.

W. Heldburg, 26. Sept. Verbotener Automobil-
verkehr.) Das meiningiſche Staatsminiſterium hat den Ver-
kehr mit Kraftfahrzeugen auf der zur Feſte Heldburg führenden
Straße unterſagt. Zuwiderhandlungen ſollen mit Geldſtrafe bis
zu 60 Mk. oder Haft bis zu 14 Tagen beſtraft werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berliu Karlshorſt, 26. September. Preis

vom Fürſtenhaus. 2300 Mk. Diſtanz 3200 Meter. 1. Lt.
Bingels Merval (Printen). 2. Lanzelot (G. Winkler), 3. Möwe
(Raſtenberger). Tot.: 29: 10. Platz 15, 20: 10. Tranſyl-
vanian-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 2500 Mk, Diſtanz
3000 Meter. 1. Herren M. Kieperts Seeshaupt (Lt. von Keller),
2. Nordſee (Hr. v. Wallenberg), 3. Velleität (Lt. Gr. BethuſyHuc).
Tot.: 37: 10. Platz 14, 12: 10. Haupt-Hürden-Rennen.
15 500 Mk. Diſtanz 3200 Meter. 1. Gr. L. Henckels Rubin
(Märtens). 2. Zero I (Martin), 3. George (Kocholaty). Tot 85: 10.
Platz 25, 33, 16: 10. Effenberg-Jagd-Rennen. Ehren-
preis und 5000 Mark. Diſtanz 4000 Meter. 1. Herrn E. von
Krackers Toreador I (Herr A. Jahrmarkt), 2. Livius (Leutnant von
Keller), 3. Bel Priſon (Lt. Gr. Bethuſy-Huc). Tot. 61: 10. Platz
17, 24, 25: 10. Züchterprei s. Ehrenpreis und 5000 Mk.
Diſt. 4000 Meter. 1. Graf M. Bethuſy-Hucs Vinſebeck (H. Lange),
2. Liebesgruß (Baſtian), 3. Prince of Wales (Roſak). Tot.: 51 10.
Platz 18, 27, 30: 10. Vuhlheide-Jagd-Rennen.
2800 Mk. Diſt. 3000 Meter. 1. Hrn. H. v. Treskows Sklavin
(Streit), 2. Richtſchnur (Printen), 3. Lotſe (Brown). Tot.: 78: 10.
Platz 29, 23, 25: 10. Preis von Bamberg. 2300 Mk.Diſt. 1600 Meter. 1. Lt. v. Rheinbabens Minnelied et v. Keller),

2. Roſenkranz (Lt. v. Seydlitz), 3. Finis (Lt. Lipken). Tot.: 15: 10.
Platz 11, 15, 21: 10

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.)
Hamburg, 26. September. „Etruria“, nach dem La Plata,
25. Sept. von Cuxhaven ab. „Brisgavia“ 25. Sept. von Sabang
ab. „Pontos“ 25. Sept. in Philadelphia an. „Armenia“ 25. Sept.
in Progreſo an. „Parthia“, von Mittelbraſilien, 25. Sept. von
St. Vincent ab. „Alexandria, nach der Weſtküſte Amerikas,
25. Sept. Dungeneß paſſ. „Niederwald“, von Norfolk, 25. Sept.
von Santander ab. „Dania“, nach Havanga und Mexiko, 25. Sept.
Dover paſſ. „C. Ferd. Laeisz“, von Oſtaſien, 24. Sept. Peniche
paſſ. „Saxonia“ 25. Sept. von Tellichery ab. „König Friedrich
Auguſt“ 25. Sept. in Buenos Aires an. „Präſident Lincoln“, von
New-York, 25. Sept. auf der Elbe an. „Suevia“ 25. Sept. in
Hongkong an. „Slavonia“ 25. Sept. von Hongkong ab. „VBolivia“,
von Weſtindien, 25. Sept. in Havre an. „Moltke“ 25. Sept. von
Genug nach New-York ab. „Troja“, nach dem La Plata, 25. Sept.
Fernando de Noronha paſſ. „Chrus“ 24. Sept. in Nikolajefsk an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezird
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
Bremen, 26. September. „Breslau“ 25. Sept. von Baltimore ab.
„Schleswig“ 25. Sept. in Marſeille an. „Hohenzollern“ 25. Sept.
von Alexandrien ab. „Caſſel“ 25. Sept. Lizard paſſ. „York“
25. Sept. Vliſſingen paſſ. „Bonn“ 25. Sept. von Oporto ab.
„Kronprinz Wilhelm“ 26. Sept. von Cherbourg ab. „Prinzeß
Alice“ 25. Sept. in Rotterdam an. „Darmſtadt“ 26. Sept. Dovber
paſſ. „Prinz-Regent Luitpold“ 25. Sept. in Genug an. „Scharn-
horſt“ 26. Sept. in Sydney an. „Chemnitz“ 26. Sept. Eaſtbourne
paſſ. „Weimar“ 25. Sept. von Coruna ab.

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau S a Martinsberg 2.)
Hamburg, 26. September. „Lili Wormann“ auf Heimreiſe
24. Sept. von Las Palmas ab. „Thekla r auf Heimreiſe
25. Sept. in Lome an. „Karl Woermann“ auf Heimreiſe 25. Sept.

„Jrma Woermann“ auf Ausreiſe 26. Sept. Dover
paſſiert.



Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten
18. Sonntag nach Trinitatis, 29. September.

Z. u. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr: Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt Unterredung
mit den konfirmierten Töchtern im Konfirmandenzimmer; Diak.
Grüneiſen. Vorm. 1116 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volks
ſchule Frieſenſtraße; Hilfspred. Gottſchick. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Prof. Schmidt. Montag abend 6 Uhr:
Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Hilfspred. Gottſchick.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 854 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schinke. Vorm.
1128 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade; Paſtor Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Hirche; Paſtor Richter,

Oſtbezirk: Vorm. 11146 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere
Abteilung) Freiimfelderſtraße 88; Hilfspred. Schinke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung) Freiimfelder-
ſtraße 88; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberprediger Greiner. Vorm.
10 Ubr: Abſchiedspredigt des Herrn Paſtor Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberprad. Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hachtmann.

Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Cand. min. Saeger. Vorm. 1136 Uhr: Kindergottesdienſt in
der St. Georgskapelle; Oberpfarrer Knuth. Vorm. 1126 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerwege; Paſtor
Witte. Montag abend 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeinde
hauſe. Freitag abend 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Paſtor Witte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jnm PrvvinzialVlindeninſtitut: Donnexstag nachm. 5 Uhr:

Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
SiechenhausStiftung: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm. 1118 Uhr: Kindergottes-
diemſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde) ſiehe Magdalepenkapelle.
Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt; Diviſions-

pfarrer Schneider. Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt; Derfelbe.
Magdalenenkapelle (Domgemeinde): Vorm. 10 Uhr: Dom-

prediger Lic. Lang. Vorm. 1124Uhr: Kindergottesdienſt in der
Militärkirche; Div. Pfarrer Schneider. Abends 6 Uhr: Jahresfeſt
des Bibel- und Schriftenvereins; Feſtprediger Superintendent
Seidenſtücker und Dompred. I. ic. Lang.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner.
(Kollekte für bedürftige Gemeinden der Provinz.) Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Förſter. Kollekte für bedürftige Gemeinden der
Provinz.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Donnerstag abend 8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen im
Bemeindqhauſe; Hilfspred. Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof.
(Kollekte für bedürftige Gemeinden der Provinz.) Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Hübner. Kollekte für bedürftige Gemeinden der
Provinz.) Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdignſt; Paſtor Meinhof.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe;
Hilfspred. Hübner. Mittwoch abend 6 Uhr: Bibelſtunde im Ge-
meindehauſe; Paſtor Meinhof.

St. Panluskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Winkler.
10 Uhr: Pfarrer Bach; Baichte und Abendmahl.
bedürftige Gemeinden in der Provinz.) Vorm. 116 Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Kollekte für bedürftige Ge
meinden in der Provinz.) Abends 84 Uhr Chriſtl. Verſammlung
Feldſtraße 12 II. Mittwoch abend 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtraſte 11 II; Pfarrer Bach. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 11 II; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schreck. Nach der
Predigt Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Hilfspred. Schreck.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Konſ.-
Rat Scharfe. Nachm. 182 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Konſ.Rat Scharfe.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Donath. Nachm.
116 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jenrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 6-Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 954 Uhr:
Hochamt und Prodigt. Nachzn. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hoch-
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in H.Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: heilige
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evang.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 916 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4. I. Sonntag abend
84 Uhr: EvangeliſationsVerſammlung; Paſtor Wagner. Diens-
tag abend 84 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 84 Uhr:
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 816 Uhr:
Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend abend 86 Uhr:
Blaukreuzverſammlung nur für Männer im „Roſental“, Weiden-
plan 4. Sonnabend 816 Uhr: Allgemeine Blaukreuzver
ſammlungen Peſtalozziſtr. 5, in der Schule an der Torſtraße und
Herderſtr. 11. II. Schmiedſtr. 21: Sonntag abend 84 Uhr
ſage Wattonsverſaurenlusg Donnerstag abend 818 Uhr Bibel-

unde.
Diemitz: Vorm. 916 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor v. Stock-

hauſen. Darauf Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 826 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchkez

Vorm.
(Kollekte für

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche
Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 926 Uhr: Gottesdienſt;
Pred. Breidenbach. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt: Pred. Denter. Von Mittwoch, den
2. Oktober bis einſchl. Freitag, den 11. Oktober (doch ausſchließl.
Sonnabands) allabendlich 814 Uhr: Frohbotſchaftsverſammlungen;
ebendann des Nachm. 416 Uhr Bibelſtunde über: „Die ewigen
Gottespläne zu unſerer Erlöſung und Vollendung“ nach Epheſer 1;
Evangeliſt Merten-Elberfeld. Freier Zutritt für jedermann
zu jeder Verſammlung.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8): Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 84 Uhr: Gebetsſtunde. Donners
tag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gebets-
ſtunde. Vorm. 936 Uhr: Predigt; Pred. Kaſantſis. Vorm.
11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Predigt: Pred. Ka
ſantſis. Dienstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe. Jeder-
mann iſt herzlich eingeladen.

(L.- Wuchererſtr. 39).

Kirchliche Vereine.
Zu u. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Jünglingsverein:

Sonntag nachm. 3 Uhr: Turnſpiele im „Birkenwäldchen“.
Sonntag und Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung im
„Roſental“, Weidenplan 4 kl. Saal). Jungfrauenverein:
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Ev. Mädchen-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm.
3 Uhr: Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem Sandanger.
Abends 716 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl. Märker-
ſtraße 1. Mittwoch abend 8--10 Uhr Turnen in der Turnhalle
Frieſenſtraße. Sonnabend abond 47—8 Uhr Uebungen der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“; Paſtor
Heintke. Evangel. Jünglings und Jugendverein: Vereins
lokal Charlottenſtraße 15 (Mittelſchule). Vereinsabende für
die ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr, ſonſt Sonntag
und Mittwoch abend 8——-10 Uhr. Montag abend 8 10 Uhr
ſtenographiſcher Uebungsaband nach Shſtem Gabelsberger.
Freitag abend 8--10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der
Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
verein: Montag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Paſtor Richter. Montag abend 72 10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Miſſionsverein: Freitag nachm. 3--5 Uhr im „Stadtſchützen
hauſe“ Paſtor Richter.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 728 Uhr Ver-
ſammlung in der Mittelſchule Torſtr. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnem in der Mittelſchule Torſtr. Kirchenchor: Freitag abend
8 Uhr in der Moritzkirche.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2—-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein:
Jeden Dienstag abend von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe.
Jungfrauenvereine: T. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe;
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8——10 Uhr in der Kinder
bewahranſtalt. Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend
von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein.
Monatlich am erſten Donnerstag von 2—-4 Uhr im Pädagogium
der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr:
Verſammlung Bernhardyſtr. 53: Paſtor Tiſcher. Montag abend
8 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. -Schule; Derſelbe. Aeltere
Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr Bernhardyſtr. 58; De
Freitag abend 8 Uhr Stenographie Bernhardyſtr. 53; Derſelbe
Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr
Uebung Merſeburgerſtr. 10; Derſelbe. Jungfrauenverein.
Dienstag abend 8 Uhr Rudolf Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen- und
Krankenpflege: Mittwoch nachm. 3 Uhr im kleinen Saalg des
Stadtſchützenhauſes, Eing. Königſtr.; Paſtor Tiſcher.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 71 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraßg 12. Jungfrauenverein
(ältere Abteilung) Sonntag abend von 78—9 Uhr Dom-
platz 3. Bibliſche Beſprechung Dienstag abend 86 Uhr Kl.
Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr: Uebungs
ſtunde. Kl. Klausſtr. 12. Evangel. Arbeiterverein (Weſt-
gruppe) Montag abend Verſammlung Lerchenfeldſtr. 15:
Vortrag von Herrn Lehrer Burghardt über: Photographie
mit Berückſichtigung in natülicher Farbe.“

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius u. St. Stephanus)
Evangel. Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend
8 Uhr: Verſammlung. Mittwoch abend 828 Uhr: Bläſer
übungsſtunde. Freitag abend 816 Uhr: Verſammlung für
ältere Mitgl. Sonnabend abend Turnen in der Schule in der
Hermannſtr. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abt.
Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtr. 34. Armennähverein:
Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr:
Hilfspred. Winkler; Sophienſtr. 24. Montag abend 818 Uhr:
Stenographie; Sophienſtr. 24. Dienstag und Freitags abends
816 Uhr: Turnen in der Kloſterſtraßenſchule. Jungfrauen-
verein: jüngere Abteilung: Sonntag abend 7——-9 Uhr Herder-
ſtraße 11 II; ältere Abteilung: Dienstag abend 79 Uhr
Herderſtr. 11 II. Frauennähverein: Donnerstag nachm. 3 bis
5 Uhr Herderſtr. 11 II. Kirchenchor: Donnerstag abend 8 bis
10 Uhr: Sophienſtr. 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel.
Männer- und Jünglingsverein, ältere Abteilung: Sonntag
von 8—-10 Uhr: Verſammlung; jüngere Abteilung: Sonntag
von 7——-9 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Montag abend
von 8 Uhr ab Uebung des Poſaunenchors Peſtalozziſtr 4.
Donnerstag abend 816 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag
abend von 726 Uhr ab und Freitag abend von 8 Uhr ab Ver-
ſammlung Peſtalozziſtr. 4. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr:
Uebungsſtunde Peſtalozziſtr.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Mitt-
woch abend 8 Uhr Poſaunenchor Uebungsſtunde in der „Krone“.

St. Franziskus- und Eliſabethgemeinde: Sonntag
nach der 8 Uhr-Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins.
Montag nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabethvereins.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Chriſtlicher
Jugendbund: Sonntag nachm. 4 Uhr: Gebetsverſammlung.
Zionsſängerverein: Donnerstag abend 826 Uhr: Uebungs-
ſtunde.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 30. September 1907, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Erweiterung der Zuſtändigkeit der Verpachtungs- und der

Vermietungs Deputation. 2. Genehmigung einer Abänderung der
BierſteuerOrdnung. 3. Aufgabe eines Erſtattungsanſpruches wegen
unentgeltlicher Abtretung von Straßenland. 4. Beſchlußfaſſung über
die gegen die Richtigkeit der Liſte der ſtimmfähigen Bürger für 1907
eingegangenen Einwendungen.

Geſchloſſene Sitzung. J
5. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats. 6. Desgleichen. 7. Des-

gleichen. 8. Desgleichen. 9. Anſtellung des Stadtarztes. 10. An
ſtellung eines PolizeiBauingenieurs. 11. Anſtellung eines Steuer
erhebers. 12. Anſtellung eines PolizeiSergeanten, erſte Leſung.
13. Wahl eines Schiedsmannes für den 15. Bezirk. 14. Anſtellung
der Vorſteherin und dreier Lehrerinnen an der und Ge-
werbeſchule für Mädchen. 15. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten,
zweite Leſung. 16. Anſtellung eines PolizeiSergeanten, erſte Leſung.
17. Anſtellung eines Magiſtratsboten. 18. Anſtellung eines Polizei
Sergeanten, erſte Leſung. 19. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten,
erſte Leſung.

Der Stadtverordneten Vorſteher.

Pädagogium Stolberg, Südharz.
Vorbereitung für alle Gymnasial- u. Realklassen. Sichere Förderung
Zurückgebliebener. Vorzügl. Empfehlungen. Geschützte Höhenlage
von d. herrlichsten Buchen- u. Tannenwaldungen umgeben. Grosser
Garten und Spielplatz. Auskunft und Prospekte durch den Direktor
Dr. Köhn und durch den Magistrat. [2337

Steckner.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß gemä8,131 der Reichsgewerbeordnung beſondere Prüfungs-Ausſchüſſe a

Abnahme der Ge ellen-(Gehifen)Prüfungen für die nachſtehend ver

zeichneten Handwerke errichtet ſind: I. Bäcker, 2. Bandagiſten,
3. Barbiere, 4. Beutler, 5. Böttcher, 6. Brückenwagenbauer,
7. Brunnenbauer, 8. Buchbinder, 9. Buchdrucker, 10. Büchſenmacher
11. Bürſtenmacher, 12. Dachdecker, 13. Drechſler, 14. Elektromechaniker,
15. Färber, 16. Feilenhauer, 17. Fleiſcher, 18. Formſtecher, 19. Friſeure,20. Gießer und Gürtler, 21. Glaſer, 22. Goldſchmiede, 23. Handſchuh-

und Orgelbauer, 27. Kammacher, 28. Klempner, 29. Konditoren,
30. Korbmacher, 31. Kürſchner und Mützenmacher, 32. Kupferſchmiede,
33. Lithographen und Steindrucker, 34. Lohgerber, 35. Maler und
Lackierer, 36. Maurer, 37. Mechaniker und Optiker, 38. Meſſer-
ſchmiede und Schleifer, 39. Müller, 40. Nagelſchmiede, 41. Perücken-
macher, 42. Pfefferküchler, 43. Photographen, 44. Sattler, 45. Schloſſer,
46. Schmiede, 47. Schneider, 48. Schornſteinfeger, 49. Schuhmacher
und Pantoffelmacher, 50. Seifenſieder, 51. Seiler, 52. Steinbildhauer,
53. Steinhauer, 54. Steinſetzer, 55. Stellmacher, 56. Stuckateure,
57. Tapezierer, 58. Tiſchler, 59. Töpfer und Ofenſetzer,
60. Uhrmacher, 61. Vergolder, 62. Weißgerber, 63. Windenmacher,
64. Zimmerer
Drie für dieſe Handwerke erlaſſenen Prüfungsordnungen können
in unſerem Bureau, Gr. Märkerſtr. Nr. 20, II eingeſehen werden.
Daſelbſt liegt auch die Geſellenprüfungsordnung für diejenigen Hand
werke zur Einſicht aus, für welche beſondere Prüfungsordnungen
nicht erlaſſen ſind.

Halle a. S., den 24. September 1907. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betreffend die Immatrikulation auf hiesiger Universität

Winter-Semester 1907,08.

Diejenigen Herren Studierenden, welche beabsichtigen, sich an
hiesiger Universität immatrikulieren zu lassen, wollen sich in der
Zeit vom 15. OKtober bis 5. November cr. auf dem
Vniversitäts-SeKretariat, Universitäts-Verwaltungs-
gebäude Zimmer Nr. 7, während der Vormittags-
stunden von 911 Uhr unter Abgabe ihrer Papiere (Reife-
zeugnis, Abgangszeugnisse früber besuchter DUniversitäten und, Falls
seit dem Abgange von der schule oder von der
letzten Vniversität mehr als ein Vierteljahr ver-
Hossen ist, polizeiliches Führungs-Attest) melden.
Deutsche, welche ein Maturitätszeugnis nicht besitzen, haben die für
ihre Aufnahme erforderliche besondere Genehmigung bei der
Immatrikulations-Kommission, und zwar ebenfalls unter Ueberreichung

W

für das

macher, 24. Holzbildhauer, 25. Hutmacher, 26. Jnſtrumentenmacher

ihrer Papiere im Universitäts-Sekretariat nachzusuchen,
kann das Vorlegen eines Reifezeugnisses erlassen werden.

Später eingehende Immatrikulationsanträge werden nur ausnahms-
Weise und bei ausreichender Entschuldigung genehmigt werden.

Halle a. S., den 25. Septewber 1907.

Der Rektorder Königlichen vereinigten Vriedrichs-Universität
HMalle-Wittenberg.

Lookts.

Ausländern

[3032

Ansſchreibung.
Die Lieferung des Bedarfs von

ungefähr 1400 Ztr. Speiſekartoffeln
ſoll für die Zeit vom 1. November
1907 bis 31. Oktober 1908 ver-
geben werden. Bezügliche Preis-
angebote ſind bis 10. Oktober
d. Js. mit der Aufſchrift „Angebot
auf die Lieferung von Kartoffeln“
in der Küche der I. Abteilung
Feldartillerie- Regiments 75 ver
ſiegelt abzugeben, woſelbſt auch
die Lieferungsbedingungen ein-
geſehen werden können. [3021

Halle a. S., d. 27. Sept. 1907.
Küchenverwaltung

der J. Abt. Feldart.-Regts. 75.

30 m altes Eiſengitter,
2,45 m hoch, und ein 5,00 m
breites zweiflügl. eiſernes Tor,
2,95 m hoch, von der erhöhten
Hulbe des Königl. Hauptſteuer-
amts zu Halle a. S. ſollen an
den Meiſtbietenden vergeben
werden.

Dasſelbe lagert jetzt auf dem
Zollhofe, Ankerſtraße Nr. 2.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1572 Firma: Ernſt Tren-
ſinger in Halle a. S. Der Buch
händler Hermann Trenſinger
und der Buchbinder Ernſt Tren-
ſinger jun. in Halle a. S. ſind
in das Geſchäft als perſönlich
haftende Geſellſchafter eingetreten.
Die dadurch entſtandene offene
Handelsgeſellſchaft hat am 1. Sep-
tember 1907 begonnen.

Halle a. S., den 20. Sept. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Perſteigerung.

Die zur Konkursmaſſe der Bau
unternehmer Möller Eismann
in Jena gehörigen und daſelbſt
belegenen Grundſtücke, nämlich:
a) Wohnhaus, Keferſteinſtr. 12.

27 190 Mk. Ortstaxe,
22400 Brandver-

ſicherungstaxe,
1 ar 43 qm groß,
1374 Mk. jährlicher Mietser-

trag
b) Wohnhaus, Keferſteinſtr. 10.

Verſchloſſene Offerten ſind ein-
zureichen bis Sonnabend, den 28.
September, vormittags 10 Uhr
an die Königl. Kreisbauinſpektion
Halle I, Göbenſtraße Nr. 15.

Der Baurat. Matz.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der für das
Königliche Strafgefängnis hier-
ſelbſt in der Zeit vom 1. No-
vember 1907 bis 31. März 1908
erforderlichen Kartoffeln etwa
50 000 kg, ſoll im Wege der
öffentlichen Ausbietung vergeben
werden. Portofreie Angebote,
welche die Erklärung enthalten
müſſen, daß dem Bieter die Be
dingungen, unter denen die
Lieferung zu erfolgen hat, be-
kannt ſind, ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift „Lieferung von
Kartoffeln“ [2721bis zum 16. Oktober d. Js.
vormittags 11 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote
erfolgen wird, abzugeben. Die
Bedingungen können im Geſchäfts
zimmer des Oekonomie-Jnſpektors
eingeſehen, auch gegen Zahlung
von 50 Pfg. bezogen werden.

Halle a. S., den 19. Sept. 1907.
Der Direktor

des Königl. Strafgefängniſſes.

Jm Handelsregiſter Abteil. B
Nr. 155 betreffend die Firma:
Baugeſellſchaftfür Feuerungs-
anlagen und Schornſteinbau
vorm. Süddeutſche Baugeſell
ſchaft für Feunerungsanlagen
und Schornſteinbau Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung
in Mannheim, mit einer Zweig
niederlaſſung in Halle a. S., iſt
heute eingetragen
Die Zuweigniederlaſſung in
Halle a. S. iſt von Amtswegen
gelöſcht.

Halle a. S., den 18. Sept. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

26 200 Mk. Ortstaxe,
20 720 Brandver

ſicherungstaxe,
1 ar 76 qm groß,
1413 Mk. jährlicher Mietser-

ertrag;
e) Bauſtelle, Magdelſtieg.

43 710 Mk. Ortstaxe,
41 ar 46 qm groß,

ſollen freiwillig verſteigert werden.
Termin hierzu wird anberaumt auf
Donnerstag, den 3. Oktober,

nachmittags 3 Uhr
Bauſtelle Magdelſtieg.

EskönnenjederzeitBeſichtigungen
dieſer Grundſtücke ſtattfinden.
Sämtliche Objekte befinden ſich
in einem emporblühenden Stadt-
teile Jenas und verſprechen in
ihrem Werte erheblich zu ſteigen.

Die Bauſtelle enthält 6—-7 Bau
plätze, belegen an 1 fertigen und
2 im Stadtbauplan vorgeſehenen
Straßen. Gegenwärtig wird auf
der Bauſtelle ein Zimmereigeſchäft
betrieben. Die vorhandenen,
6410 Mk. taxierten, Holzbear-
beitungsmaſchinen können käuflich
mit übernommen werden.

Auskünfte über die zu ver-
kaufenden Grundſtücke werden bei
Unterzeichnetem erteilt. [2149

Jena, am 7. September 1907.
Der Konkursverwalter.

Dr. Lotze, Rechtsanwalt.

Sichere Existenz
Verkaufe mein 1864 von meinem

Vater gegründete
Kolonialw.- und Manufaktur-

waren- Geſchäft
mit guter Landkundſchaft; auch
kann Grundſtück ohne größere
Anzahlung mit gekauft werden.
Es bietet ſich hier ein ſelten
günſtiges Angebot. Nachfolger
wird vollſtändig eingerichtet. Werte
Adr. unter F. M. 510 poſt-
lagernd Gößnitz (S.A.). [2499
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